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Liebe Leserinnen und Leser,

wir tragen durch unsere Forschung zu einer nachhaltigen Entwick-
lung im Sinne einer ökologisch intakten, ökonomisch erfolgreichen 
und sozial ausgewogenen Welt bei. Dieser Verantwortung fühlen 
wir uns verpflichtet. Als Organisation für angewandte Forschung 
ist es unser Anspruch, wissenschaftliche Erkenntnisse in konkrete 
Lösungen zu überführen und damit einen Beitrag zur Zukunftsfä-
higkeit von Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt zu leisten.

Die Herausforderungen unserer Zeit – vom Klimawandel über die 
sichere Energieversorgung bis hin zu Gesundheit, Digitalisierung, 
Sicherheit und resilienten Infrastrukturen – erfordern innovative 
Technologien und Zusammenarbeit. Gemeinsam mit Partnern 
aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft ent-
wickeln die Institute der Fraunhofer-Gesellschaft Lösungen, die 
den Transfer von Forschung in die Anwendung beschleunigen 
und insbesondere die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit der 
Wirtschaft stärken.

Einen wichtigen Orientierungsrahmen bilden dabei die 17 Nach-
haltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Sustainable Development 
Goals, SDGs). Sie verbinden ökologische, wirtschaftliche und 
soziale Dimensionen nachhaltiger Entwicklung und geben auch 
unserer Forschung wichtige Impulse. Viele unserer Projekte tragen 

dazu bei, diese Ziele mit technologischen Innovationen zu unter-
stützen. Seit 2017 ist Fraunhofer Mitglied im UN Global Compact 
und bekennt sich zur kontinuierlichen Umsetzung von dessen zehn 
Prinzipien sowie zur Förderung der SDGs.

Nachhaltigkeit bedeutet für Fraunhofer jedoch nicht nur Wirkung 
durch Forschung. Sie ist auch ein Leitprinzip für die Weiterentwick-
lung unserer Organisation. Verantwortungsvolle Organisationsge-
staltung, attraktive und faire Arbeitsbedingungen für unsere Mit-
arbeitenden, ein bewusster Umgang mit Ressourcen sowie hohe 
Standards in Wissenschaftsethik, Compliance und Beschaffung 
sind zentrale Elemente unseres Nachhaltigkeitsverständnisses.

Dieser Bericht gibt einen Einblick in die vielfältigen Beiträge der 
Fraunhofer-Gesellschaft zu nachhaltiger Entwicklung in unserer 
Forschung ebenso wie in unserem organisatorischen Handeln. 
Zugleich verstehen wir ihn als Ausdruck unseres Anspruchs auf 
Transparenz und kontinuierliche Weiterentwicklung.

Wir laden Sie herzlich ein, sich ein Bild von unserem Engagement 
zu machen.

Der Vorstand der Fraunhofer-Gesellschaft

Vorwort
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Prof. Holger Hanselka 
Präsident und Vorstands- 
vorsitzender der Fraunhofer- 
Gesellschaft

Prof. Constantin Häfner 
Vorstand für Forschung 
und Transfer

Prof. Axel Müller-Groeling 
Vorstand für Forschungs- 
infrastrukturen und  
Digitalisierung 

Elisabeth Ewen 
Vorständin für Personal,  
Unternehmenskultur  
und Recht

Dr. Sandra Krey  
Vorständin für Finanzen  
und Controlling 
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Der Vorstand  �Mehr zu den Mitgliedern des 

Fraunhofer-Vorstands  
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Berichtsgrundlagen

Diese Nachhaltigkeitserklärung der Fraunhofer-Gesellschaft bezieht 
sich auf das Berichtsjahr 2025 und berücksichtigt wesentliche 
Entwicklungen seit dem zuletzt veröffentlichten CSR-Bericht 2023. 
Sie wurde in Anlehnung an die European Sustainability Repor-
ting Standards (ESRS) in ihrer jeweils gültigen Fassung erstellt. 
Eine vollständige ESRS-Konformität wird nicht beansprucht. Eine 
Prüfung der Nachhaltigkeitserklärung als Gesamtbericht im Sinne 
einer eigenständigen Prüfungsaufgabe wurde nicht durchge-
führt. Bestimmte in den Lagebericht integrierte Nachhaltigkeits-
angaben waren Bestandteil der gesetzlichen Abschlussprüfung 
gemäß § 317 HGB und wurden durch den Abschlussprüfer mit 
hinreichender Sicherheit geprüft; sie sind im Bericht entspre-
chend mit Strichen (I) an den Seiten des jeweiligen Absatzes 
gekennzeichnet.

Zur Sicherung der inhaltlichen Qualität und Plausibilität wurden 
strukturierte Abstimmungen, Reviews und Einordnungen unter 
Einbeziehung interner Fachstellen, des Managements sowie aus-
gewählter externer Expertinnen und Experten vorgenommen. Der 
Bericht gibt einen transparenten Überblick über die wesentlichen 
sozialen, ökologischen und Governance-bezogenen Aspekte der 
Fraunhofer-Gesellschaft entlang ihrer Wertschöpfung und Wir-
kung. Er richtet sich an interne und externe Stakeholder und dient 
zugleich als Instrument zur internen Steuerung, Weiterentwicklung 
und kontinuierlichen Verbesserung des Nachhaltigkeitsmanage-
ments. Fraunhofer arbeitet kontinuierlich daran, die Datengrund-
lagen, Prozesse und Systeme im Sinne externer Anforderungen 
weiterzuentwickeln sowie die Transparenz und Vergleichbarkeit 
der Berichterstattung schrittweise zu erhöhen.

Governance 

Fraunhofer ist ein gemeinnütziger eingetragener Verein (e. V.) mit 
einer Governance-Struktur, die auf Transparenz, Verantwortung 
und Effizienz ausgerichtet ist. Die Steuerung erfolgt insbesondere 
durch den Vorstand und den Senat. Der Vorstand der Fraunhofer-
Gesellschaft setzt sich derzeit als Kollegialorgan aus dem Präsi-
denten und Vorstandsvorsitzenden sowie 4 weiteren Mitgliedern 
zusammen und trägt die Verantwortung für die Geschäftsfüh-
rung der Gesellschaft sowie die strategische Ausrichtung. Durch 
sein Verhalten prägt der Vorstand die Unternehmenskultur und 
gewährleistet ein kohärentes Forschungsportfolio aus Sicht der 
gesamten Fraunhofer-Gesellschaft, das sowohl rechtlichen als auch 
wirtschaftlichen Standards entspricht. Der Vorstand schafft die 
Rahmenbedingungen für die Rechtmäßigkeit, Ordnungsmäßigkeit 
und Wirtschaftlichkeit der Tätigkeiten auf Ebene der Gesellschaft 
sowie auf Ebene ihrer Institute und Einrichtungen und setzt diese 
durch Richtlinien und Kontrollsysteme um. Der Senat, der bis zu 
26 Mitglieder aus Wirtschaft, Wissenschaft und dem staatlichen 
Bereich umfasst, hat die Aufgabe, den Vorstand zu beraten und zu 
überwachen – Fraunhofer-Satzung, § 13 Abs. 1 –, die Mitglieder 
zu bestellen sowie den Wirtschaftsplan zu beschließen und der 
Festlegung der Grundzüge der Forschungsstrategie zuzustimmen 
– Fraunhofer-Satzung, § 13 Abs. 6 c) und Abs. 7 b). Der Senat 
wird durch drei ständige Ausschüsse aus seiner Mitte unterstützt: 
Prüfungsausschuss, Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten 
und Nominierungsausschuss

Die Gesamtverantwortung für das Thema Nachhaltigkeit liegt 
beim Präsidenten der Fraunhofer-Gesellschaft. Nachhaltigkeit wird 
als Querschnittsaufgabe verstanden und ist in allen Vorstands-
ressorts verankert. Die im Präsidialbereich angesiedelte Abteilung 
»Nachhaltigkeitsmanagement« koordiniert die Fraunhofer-wei-
ten Aktivitäten in engem Austausch mit den relevanten Fachab-
teilungen. Eine bereichsübergreifende Nachhaltigkeitsarbeits-
gruppe bündelt ergänzend die strategischen und operativen 
Maßnahmen zur Zielerreichung. Nachhaltigkeitsbelange werden 
in die Corporate Governance integriert, um die Wirksamkeit und 

Widerstandsfähigkeit der Organisation zu stärken und eine ange-
messene Reaktionsfähigkeit auf regulatorische, technologische 
und gesellschaftliche Veränderungen sicherzustellen.

Nachhaltigkeitsbezogene Aspekte sind teilweise in die Anreiz- 
systeme des oberen Management integriert. Dies umfasst insbe-
sondere die Berücksichtigung von Diversity-Zielen in der variablen 
Vergütung der Institutsleitungen.

Die Fraunhofer-Gesellschaft verfügt über ein seit dem Jahr 2010 
etabliertes Compliance-Management-System (CMS), das fort-
laufend an die zunehmenden regulatorischen Anforderungen 
sowie die steigende Komplexität in der Forschung angepasst wird. 
Grundlage des CMS bildet ein Compliance-Rahmenwerk, das klar 
definierte Regelungen, Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten, 
auch für das Thema Nachhaltigkeit, beinhaltet und in Abstimmung 
mit den Forschungseinheiten entwickelt wurde. 

Der im Berichtsjahr aktualisierte Verhaltenskodex der Fraunhofer-
Gesellschaft definiert die zentralen Werte und Prinzipien, an 
denen sich das Handeln aller Mitarbeitenden, des Vorstands 
und des Senats orientiert. Er bildet den Rahmen für integres und 
verantwortungsbewusstes Verhalten und betont die Bedeutung 
von Vertrauen, Respekt und Fairness im wissenschaftlichen und 
organisatorischen Alltag. 

Im Jahr 2024 entstand im Rahmen des Qualifizierungspro-
gramms »Forschungsmanager/-in« durch Kolleginnen und 
Kollegen der Fraunhofer-Institute und in Zusammenarbeit 
mit dem Corporate Sustainability Management der Zentrale 
die Fraunhofer-weite E-Learning-Einheit »Nachhaltigkeit@
Fraunhofer«. Ziel der Lerneinheit ist es, Mitarbeitende für 
Nachhaltigkeit zu sensibilisieren und sie zu befähigen, diese 
aktiv bei Fraunhofer mitzugestalten. Für alle neu eingestellten 
Mitarbeitenden ist diese Schulung verpflichtend.
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Nachhaltigkeitsbezogene Risiken sind in das zentrale Risikoma-
nagement integriert. Für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
bestehen angemessene interne Kontroll- und Steuerungsmecha-
nismen zur Sicherstellung von Verlässlichkeit und Konsistenz der 
Angaben. Um die Fraunhofer-weiten Nachhaltigkeitsaktivitäten 
zu koordinieren, wurde 2024 die Abteilung »Corporate Sustaina-
bility Management« gegründet. Die Abteilung ist dem Direktorat 
»Unternehmensstrategie« des Präsidenten zugeordnet und agiert 
im engen Austausch mit den übrigen Abteilungen der Fraunhofer-
Zentrale sowie den Fraunhofer-Instituten. 

Strategie 

Profil der Fraunhofer-Gesellschaft
Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist eine der 
führenden Organisationen für anwendungsorientierte Forschung. 
Seit ihrer Gründung als gemeinnütziger Verein im Jahr 1949 
nimmt sie eine einzigartige Position im Wissenschafts- und Inno-
vationssystem ein. Mit mehr als 30 000 Mitarbeitenden betreibt 
Fraunhofer 74 Institute und selbstständige Forschungseinrichtun-
gen in Deutschland. Im Innovationsprozess spielt Fraunhofer eine 
zentrale Rolle – mit Forschungsschwerpunkten in zukunftsrelevan-
ten Schlüsseltechnologien und dem Transfer von Forschungsergeb-
nissen in die Industrie zur Stärkung unseres Wirtschaftsstandorts 
und zum Wohle unserer Gesellschaft.

Die zentrale Kundengruppe stellen große und mittelständische 
Unternehmen dar. Sie nutzen die Expertise von Fraunhofer, um 
mit neuen Technologien ihre Wettbewerbsfähigkeit auszubauen. 
Seit Jahren zählt Fraunhofer zu den aktivsten Patentanmeldern in 
Deutschland und Europa. Ein internationales Patentportfolio bildet 
die Grundlage für den Technologietransfer durch Forschungs-
projekte, Ausgründungen und Lizenzierung. Darüber hinaus 
adressiert Fraunhofer gesamtgesellschaftliche Ziele in wichtigen 
Technologiebereichen durch interdisziplinäre und internationale 
Kooperationen im konkreten Marktumfeld. Beispiele sind Entwick-
lungen für die Sektoren Mikroelektronik, Künstliche Intelligenz und 

Quanten, Gesundheit, Kreislaufwirtschaft und neue Materialien 
sowie für Energie, die Sicherheit kritischer Infrastrukturen und den 
Verteidigungssektor.

Im Bereich öffentlich geförderte Konsortialvorhaben mit Indust-
riepartnern ist Fraunhofer ein attraktiver und etablierter Akteur. 
Darüber hinaus trägt die Fraunhofer-Gesellschaft maßgeblich zur 
Stärkung und Zukunftsfähigkeit des Innovations- und Wirtschafts-
standorts Deutschland bei. Durch ihre Aktivitäten entstehen 
Arbeitsplätze in Deutschland, Investitionseffekte in der Wirtschaft 
erhöhen sich, Unternehmen erlangen Wettbewerbsvorteile und es 
steigt die gesellschaftliche Akzeptanz moderner Technik. Inter-
nationale Kooperationen mit exzellenten Forschungspartnern und 
Unternehmen weltweit sorgen für einen direkten Austausch mit 
den einflussreichsten Wissenschafts- und Wirtschaftsräumen.

Das jährliche Finanzvolumen der Fraunhofer-Gesellschaft beträgt 
3,6 Mrd. €. Davon entfallen 3,2 Mrd. € auf das zentrale Geschäfts-
modell von Fraunhofer, die Vertragsforschung. Dabei bildet die 
institutionelle Förderung durch Bund und Länder mit maximal 
einem Drittel im Vergleich zu anderen öffentlichen Forschungs-
einrichtungen lediglich das Fundament. Mindestens zwei Drittel 
der Vertragsforschung wirbt Fraunhofer im Wettbewerb ein, aus 
Aufträgen der freien Wirtschaft sowie bei öffentlichen Auftrag-
gebern. Der daraus resultierende hohe Akquise-Anreiz, verglichen 
mit weitestgehend institutionell geförderten Organisationen, 
fördert unternehmerisches Denken und Handeln. So stellt die 
Fraunhofer-Gesellschaft sicher, dass sie kontinuierlich Lösungen für 
aktuelle und künftige wirtschaftliche und gesellschaftliche Bedarfe 
entwickelt. Im Jahr 2025 beliefen sich die Wirtschaftserträge auf 
966 Mio. €.

Wertschöpfungskette 
Die Wertschöpfungskette der Fraunhofer-Gesellschaft verdeutlicht, 
wie durch Forschung, Entwicklung und Transfer aus wissenschaftli-
chen, finanziellen und infrastrukturellen vorgelagerten Ressourcen 
Wirkung für Wissenschaft, Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt 
entsteht. Zu den zentralen Ressourcen zählen Kooperationen mit 

Partnern aus Wissenschaft, Wirtschaft und öffentlichem Sektor, 
qualifizierte Beschäftigte, das Fraunhofer-Finanzierungsmodell aus 
Grundfinanzierung, öffentlicher Förderung und Industrieaufträgen 
sowie materielle und digitale Forschungsressourcen. Diese unter-
liegen verbindlichen Anforderungen, etwa in Bezug auf wissen-
schaftliche Integrität, Datenschutz, Informationssicherheit und 
Exportkontrolle.

In den Kernaktivitäten werden diese Ressourcen in anwendungs-
orientierte Forschung überführt. Die Fraunhofer-Gesellschaft greift 
die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bedarfe auf, betreibt 
Forschung und Entwicklung in Labor- und Testumgebungen und 
transferiert diese Ergebnisse in die Anwendung, beispielsweise 
über Kooperationen mit Unternehmen, Lizenzierungen, Aus-
gründungen oder Pilotprojekte. Unterstützende Funktionen wie 
Forschungsinfrastruktur, Personalmanagement, Beschaffung und 
Facility Management sichern Qualität, Regelkonformität und Leis-
tungsfähigkeit der Organisation.

Die Wirkung der Fraunhofer-Forschung wird entlang der Stufen 
Output, Outcome und Impact betrachtet. Output umfasst unmit-
telbare Forschungsergebnisse wie Publikationen, Patente, Software 
oder Prototypen. Outcome beschreibt deren Anwendung durch 
externe Partner, etwa in neuen Produkten, Prozessen oder Infra-
strukturen. Impact wiederum bezieht sich auf die daraus resul-
tierende wissenschaftliche, wirtschaftliche, gesellschaftliche und 
ökologische Wirkung, beispielsweise durch Innovation, Wissensdif-
fusion, Wettbewerbsfähigkeit, Ressourceneffizienz oder Beiträge 
zum Klimaschutz (siehe Abbildung Seite 8).

Ergänzend veranschaulicht die nach NACE-Klassifikation geglie-
derte Struktur der Wirtschaftserträge 2025 der Fraunhofer-Gesell-
schaft die sektorale Verteilung der durch Vertragsforschung 
generierten Erträge und verdeutlicht die starke Ausrichtung auf 
industrienahe Wertschöpfung und wissensintensive Dienstleistun-
gen (siehe Abbildung Seite 9).
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Fraunhofer-spezifisches Wertschöpfungskettenmodell auf Basis 

der Porter’schen Wertkettenlogik, erweitert um ESRS-relevante 

vor- und nachgelagerte Aktivitäten sowie die wirkungsorientierte 

Perspektive der Forschung; vereinfachte Darstellung der Wert-

schöpfung – von vorgelagerten Ressourcen über Forschung und 

Transfer bis zur Wirkung

Fraunhofer-spezifisches Wertschöpfungskettenmodell

 Ressourcen

Finanzierung

Materielle und  
digitale Ressourcen

Arbeitsvermögen

Ausgelagerte  
Services

Kooperationen

UNTERSTÜTZENDE AKTIVITÄTEN

Beschaffung Forschungs-
infrastruktur

Facility 
Management

Personal- 
management

…

KERNAKTIVITÄTEN

Akquise und 
Themenauswahl

Forschung und 
Entwicklung

Begleitende 
Dienstelistungen

Kommunikation  
und Dissemination

Transfer und 
Valorisierung

1 2 3 4 5

Wirtschaftlich

Gesellschaftlich

Ökologisch

Wissenschaftlich

Fraunhofer-Institute mit unterschiedlichen ESG-Profilen

Wirkung

nachgelagertvorgelagert Fraunhofer
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C

Wirtschaftserträge 2025 nach Branchen1

Wirtschaftserträge nach Branchen  
(in % an Gesamt)

C

M

J

K
S

O G D Sonstige Branchen

NACE Code2  
nach der statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft ab 2008

% an 
Gesamt

 
kumuliert

C davon: Verarbeitendes Gewerbe 48,0 % 48,0 %

26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen 15,1 %

28 Maschinenbau 7,1 %

29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 4,6 %

21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 3,7 %

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 3,1 %

Sonstiges verarbeitendes Gewerbe 14,4 %

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen 27,8 % 75,8 %

J Information und Kommunikation 4,6 % 80,4 %

K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 3,6 % 84,0 %

S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 3,0 % 87,0 %

O Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2,6 % 89,6 %

G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 2,1 % 91,7 %

D Energieversorgung 1,6 % 93,3 %

Sonstige Branchen bzw. keiner Branche zuzuordnen 6,7 % 100,0 %

1	 Bestandteil des Fraunhofer-Lageberichts und durch eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mit hinreichender Sicherheit nach § 317 HGB geprüft 

2	 European Commission, Eurostat (2008). NACE Rev. 2: Statistical classification of economic activities in the European Community.  
Publications Office, https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-manuals-and-guidelines/-/ks-ra-07-015
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Auswirkungen, Risiken, Chancen 

Fraunhofer wirkt durch seine Geschäftstätigkeit auf vielfältige 
Art und Weise auf Umwelt und Gesellschaft ein. Diese Wirkung 
reicht von direkten betrieblichen Effekten (z. B. Treibhausgas-
emissionen) über die Gestaltung von Arbeitsbedingungen bis 
hin zu den positiven Impulsen aus der angewandten Forschung 
für eine nachhaltigere Zukunft. Die wesentlichen Auswirkungen, 
Risiken und Chancen (Impacts, Risks and Opportunities – IROs) 
wurden systematisch identifiziert, analysiert und bewertet. 
Identifizierte wesentliche IROs stehen in enger Wechselwirkung 
mit der Strategie der Fraunhofer-Gesellschaft. Sie beeinflussen 
sowohl Fachstrategien als auch die Priorisierung von Ressourcen 
und Aktivitäten entlang der Wertschöpfungskette. Diese Wech-
selwirkungen können kurz-, mittel- und langfristige finanzielle 
sowie nichtfinanzielle Effekte haben und werden im Rahmen der 
strategischen Steuerung und Weiterentwicklung des Nachhaltig-
keitsmanagements systematisch berücksichtigt.

Im ersten Schritt wurden potenzielle IROs gemeinsam mit internen 
Stakeholdern identifiziert und entlang der Wertschöpfungsket-
te hinsichtlich Art, Ausprägung, Zeithorizont und Betroffenheit 
bewertet. Im Sinne der doppelten Wesentlichkeit wurden sowohl 
die Impact-Perspektive (Auswirkungen auf Umwelt und Gesell-
schaft) als auch die finanzielle Perspektive (Risiken und Chancen 
für Fraunhofer) berücksichtigt und in einer Wesentlichkeitsmatrix 
zusammengeführt. In einem zweiten Schritt wurden die Ergebnisse 
durch eine strukturierte Befragung externer Stakeholder gespiegelt 
und priorisiert.

Zur Qualitätssicherung sowie zur Sicherstellung von Relevanz, 
Akzeptanz und organisatorischer Verankerung wurde die Wesent-
lichkeitsanalyse iterativ validiert. Dies umfasste Workshops mit 
internen Fachexpertinnen und -experten aus allen Vorstandsberei-
chen (Mehraugenprinzip), die fortlaufende Einbindung der Corpora-
te-Social-Responsibility-Arbeitsgruppe als zentralem Querschnitts-
gremium, eine Befragung externer Stakeholder sowie externe 
methodische Validierungen und den Austausch von Best Practices.

Die Analyse zeigt, dass die Wirkung Fraunhofers teils ambivalent 
ist und eng mit der Forschungsmission verknüpft bleibt. Wäh-
rend negative Auswirkungen überwiegend aus dem operativen 
Betrieb resultieren, stehen ihnen substanzielle positive Impulse 
aus Forschung, Transfer und Organisationskultur gegenüber. Die 
nachfolgende Nachhaltigkeitserklärung vertieft diese Erkenntnisse. 
Die identifizierten wesentlichen Themen und IROs bilden die 
Grundlage für die nachfolgenden themenspezifischen Angaben.  

Stakeholdergruppen der Fraunhofer-Gesellschaft
Mitarbeitende
Interne Gremien und Beauftragte
Zuwendungsgeber
Politische Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger
Unternehmen und Unternehmensverbände
Öffentliche Auftraggeber
Zivilgesellschaftliche Organisationen
Studierende
Interessierte Öffentlichkeit
Wissenschaft und wissenschaftliche Kooperationspartner

Wesentlichkeitsmatrix Finanz- und Impactbezogen

Gesellschaftliches 
Engagement

Unternehmenskultur Energie

Kreislaufsysteme

Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette

kaum wesentlich wesentlich sehr wesentlich
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Klimaschutz

Risiken und Chancen  
für Fraunhofer 

Auswirkungen durch  
Fraunhofer auf Umwelt  
und Gesellschaft

Eigene Belegschaft 
Arbeitsbedingungen

Transfer

Lösungen für 
gesellschaftliche 

Herausforderungen

Schutz von 
Hinweisgebenden

Anpassung an den 
Klimawandel

Forschung in 
Verantwortung

Korruption und 
Bestechung

Politisches 
Engagement

Eigene Belegschaft 
Gleichbehandlung 
Chancengleichheit

	 Ökologische Verantwortung 

	 Soziale Verantwortung

	 Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis 

	 Fraunhofer-spezifisch

10

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html


Berichtsgrundlagen 

Governance 

Strategie 

Auswirkungen, Risiken, Chancen 

Parameter und Ziele

Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein

 

Fraunhofer-spezifische Themen

Ökologische Verantwortung

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

ESRS-Index

Impressum

 

Parameter und Ziele 

Aktuell erfolgt die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsinhalte 
bei Fraunhofer im Rahmen eines strukturierten Prozesses, der sich 
unmittelbar aus dem Fraunhofer-Leitbild sowie den Handlungs-
feldern der Dachstrategie ableitet. Ziel ist es, nachhaltigkeits-
bezogene Auswirkungen, Risiken und Chancen systematisch zu 
adressieren und in die strategische Steuerung der Organisation zu 
integrieren. Im Zuge dieses Prozesses werden über bereichsüber-
greifende Strategiedialoge ein konsistentes Zielbild, konkrete Ziele 
sowie messbare Kennzahlen entwickelt. Erste Ziele und Maßnah-
men sind in den jeweiligen themenspezifischen Kapiteln dieses 
Berichts bereits dargestellt und werden schrittweise weiterentwi-
ckelt und operationalisiert.

Fraunhofer verfolgt einen ganzheitlichen Nachhaltigkeitsansatz. 
Zur inhaltlichen Fokussierung bündelt Fraunhofer seine Nachhaltig-
keitsaktivitäten entlang zweier zentraler Wirkungsschwerpunkte:

Zukunft nachhaltig gestalten 
Beiträge durch Forschung, Entwicklung und Anwendung sowie 
gesellschaftliches Engagement  

Verantwortungsvolle Organisationsgestaltung 
Governance und Organisation, soziale Verantwortung sowie 
ökologische Verantwortung 

 
Diese Struktur dient als übergeordneter Rahmen für die Ableitung 
und Umsetzung von Strategien, Maßnahmen und Zielen im Sinne 
der ESRS und unterstützt eine wirkungsorientierte Steuerung ent-
lang der wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte.

ESG-Ratings und Kundenanforderungen
Zur Erfüllung steigender Anforderungen von Auftraggebern und 
Partnern nutzt die Fraunhofer-Gesellschaft etablierte ESG-Rating-
plattformen (u. a. EcoVadis, IntegrityNext, Supplier Assurance, Dun 
& Bradstreet). Die Bewertung erfolgt in der Regel zentral über ein 
einheitliches Profil der Fraunhofer-Zentrale, das eine konsistente 
Darstellung der Nachhaltigkeitsleistung sicherstellt.

Im EcoVadis-Rating wurde Fraunhofer im Jahr 2025 erstmals 
mit einer Bronze-Medaille ausgezeichnet (63/100 Punkte; obere 
28 Prozent der bewerteten Organisationen). Die Ergebnisse dienen 
sowohl der externen Transparenz als auch der internen Weiterent-
wicklung des Nachhaltigkeitsmanagements.

Ganzheitlicher Nachhaltigkeitsansatz entlang von fünf Handlungsfeldern

Handlungsfelder  
Nachhaltigkeit bei Fraunhofer 

Wirkungsschwerpunkte  
Nachhaltigkeit bei Fraunhofer 

Ökologische  
Verantwortung

Soziale  
Verantwortung

Gesellschaftliches 
Engagement

Forschung, Entwicklung 
und Anwendung

Verantwortungsvolle 
Unternehmensgestaltung

2

Zukunft  
nachhaltig gestalten

1

Governance und 
Organisation
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Ausgewählte Nachhaltigkeitszahlen 2025

1	 Grundlage ist die SDG-Klassifikation der Publikationsdatenbank »Dimensions.ai«, die Veröffentlichungen mittels automatisierter Textanalyse einzelnen SDGs zuordnet.
2	 Konsolidierte Fraunhofer THG-Bilanz in 2025 gemäß GHG Protocol; Scope 1–3 (marktbasiert); Wesentliche Kategorien Scope 3: 3.2 (nur Gebäudebau), 3.3, 3.5, 3.6, 3.7 
3	 Wissenschaftlich-technisches Personal, Auszubildende, Studierende
4	 Wissenschaftsunterstützend, Verwaltung, Infrastruktur
5	 TVöD-Entgeltgruppe 13 aufwärts mit der Aufgabe Wissenschaft

>5000
Publikationen1, 2023–2025 
mit klarem Bezug zu den SDGs

134 Tsd. t CO2e 
Gesamt-THG-Emissionen2 

36,3 %  

Frauen über alle 
Beschäftigungsgruppen3

433 GWh 
Gesamtenergieverbrauch 

bis 2030 
Senkung der THG-Emissionen 

um 55 % ggü. 2019

52 %  

Frauen über alle nichtwissen-
schaftlich Beschäftigten4

24,2 %  

Frauen über alle Wissen-
schaftlich Beschäftigten5

bis 2045 
Ziel Klimaneutralität im 

Wissenschaftsbetrieb

52 %  

 erneuerbare Energien 
(über alle Energieträger)
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Unser Nachhaltigkeitsanspruch

Wir tragen durch unsere Forschung zu einer nachhaltigen Entwick-
lung im Sinne einer ökologisch intakten, ökonomisch erfolgreichen 
und sozial ausgewogenen Welt bei. Dieser Verantwortung fühlen 
wir uns verpflichtet. Unsere Forschung folgt den Prinzipien wissen-
schaftlicher Integrität, Transparenz und ethischer Verantwortung.

Als gemeinnützige Forschungsorganisation im öffentlichen Auftrag 
verstehen wir gesellschaftliches Engagement als wechselseitige 
Bereicherung. Wir stärken den Dialog zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft, nehmen Impulse auf und gestalten Transformation 
gemeinsam. Mit Bildungsinitiativen, Nachwuchsförderung und 
Formaten der Mitwirkung öffnen wir Fraunhofer für Austausch, 
Lernen und nachhaltige Entwicklung.

Fraunhofer- 
spezifische 
Themen
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Transfer

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Der Transfer von Wissen in Wirtschaft, Gesellschaft und Politik 
sowie der Austausch mit diesen Stakeholdergruppen ist maßgeb-
licher Teil unserer Mission als anwendungsorientierter Forschungs-
organisation und wichtiges Element, um Forschungsergebnisse 
nutzbar zu machen. 

Transfer in die Wirtschaft 

Seit über 75 Jahren leistet die Fraunhofer-Gesellschaft ihren Bei-
trag dazu, dass das an den Instituten entstehende technologische 
Wissen und Know-how erfolgreich mittels neuer Produkte, Dienst-
leistungen und Verfahren in die Wirtschaft und die Gesellschaft 
transferiert wird. Für eine erfolgreiche Technologieverwertung 
nutzt Fraunhofer verschiedene Transferpfade, etwa Kooperationen, 
IP-Verwertung, Ausgründungen, Weiterbildung, Transfer durch 
Köpfe und Standardisierung. Hierzu folgende Beispiele: 

Strategische Kooperationen und Akquise 
Die Auftragsforschung mit Unternehmen bildet einen strategi-
schen Schlüsselpfad des Transfers. Großunternehmen machen 
rund 10 Prozent unserer Kunden aus, generieren jedoch mehr als 
ein Drittel der Wirtschaftserträge. Ergänzend spielt die Zusam-
menarbeit mit kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) sowie 
dem industriellen Mittelstand eine zentrale Rolle, insbesondere 
bei der praxisnahen Umsetzung von Innovationen und der Ver-
ankerung von Nachhaltigkeit entlang industrieller Wertschöp-
fungsketten. Für langfristig planende Unternehmen gewinnt 
Nachhaltigkeit zunehmend an Bedeutung. Fraunhofer adressiert 
diesen Bedarf durch eine strukturierte, strategische Betreuung 

und entwickelt gemeinsam mit den Unternehmen Technologien, 
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und ökologische Anforde-
rungen miteinander verbinden. Die langjährige, vertrauensvolle 
Zusammenarbeit ermöglicht es, künftige Forschungsbedarfe 
frühzeitig zu erkennen und kontinuierlich Projekte zu generieren. 
Über Angebote im Bereich der öffentlich-privaten Akquise trägt 
Fraunhofer maßgeblich zur Entwicklung von technologischen 
Lösungen mit wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Nutzen bei. 
Innovationspartnerschaften – häufig mit Unternehmen – schaf-
fen Projekte, die Kommunen, Behörden und weitere öffentliche 
Einrichtungen bei der Bewältigung zentraler Herausforderungen 
unterstützen. Dies umfasst u. a. klimaresiliente Infrastrukturen, 
intelligente Mobilitätskonzepte, den Einsatz moderner Techno-
logien für Sicherheitsbehörden oder digitale Verwaltungsprozesse. 
Auf diese Weise stärkt Fraunhofer die Innovationsfähigkeit und 
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands in sozialer, ökologischer und 
wirtschaftlicher Hinsicht.

Ausgründungen und Patente
Das Transferprogramm AHEAD unterstützt seit 2019 technologie-
getriebene Gründungsvorhaben. Im Jahr 2025 wurden 60 Projekt-
teams in das Programm aufgenommen – darunter 18 mit Fokus 
auf Nachhaltigkeit im Rahmen des SDG-Tracks. Dieser besondere 
Pfad innerhalb von AHEAD richtet sich an Projekte mit Fokus auf 
Nachhaltigkeit gemäß den SDGs. Er bietet zusätzliche Coachings 
mit Impact-Sachverständigen und unterstützt die Entwicklung von 
tragfähigen Geschäfts- oder Lizenzmodellen mit nachhaltigem 
Wertversprechen. 

Die Fraunhofer-Ausgründungsprämie fördert ein dynamisches 
Gründungsgeschehen und unterstützt Institute dabei, Personal- 
und Wissenstransfers im Zuge von Ausgründungen effizient zu 

gestalten. Zudem wird seit 2016 der Fraunhofer-Gründerpreis 
gemeinsam mit dem High-Tech Gründerfonds vergeben. Mit einer 
Dotierung von 50 000 € richtet sich die Auszeichnung an Spin-offs, 
die durch technologische Originalität und Innovationskraft über-
zeugen und Lösungen mit gesellschaftlichem Mehrwert erfolgreich 
etabliert haben.

Auch im Jahr 2025 verfolgt Fraunhofer konsequent die Intellectu-
al-Property-(IP-)Strategie, Erfindungen mit hohem Verwertungs-
potenzial gezielt und nachhaltig patentrechtlich abzusichern. 
Die Institute richten ihre Anmelde- und Aufrechterhaltungsent-
scheidungen noch stärker an strategischen und wirtschaftlichen 
Kriterien aus, um Ressourcen effizient einzusetzen und IP-Port-
folios weiter zu straffen. Die Fraunhofer-Institute nutzen daher 
intensiv die breite Länderabdeckung des EU-Einheitspatents. 2025 
wurden 589 Erfindungen gemeldet und 538 prioritätsbegründen-
de Patentanmeldungen eingereicht. Das Technology Dashboard 
2025 des Europäischen Patentamts, ehemals Patent Index, weist 
die Fraunhofer‑Gesellschaft als führende europäische Forschungs-
einrichtung bei Patentanmeldungen aus. Der Bestand an aktiven 
Patentfamilien bleibt mit rund 7000 stabil auf Vorjahresniveau. 
Dies zeigt, dass die gezielte Fokussierung und Konsolidierung der 
IP-Strategie erfolgreich ist und trotz verschärfter wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen ein hohes Niveau an Schutzrechten gehalten 
werden kann. 

Weiterbildung
Mit dem Ziel, Schlüsseltechnologien für eine lebenswerte Zukunft 
in die Anwendung zu überführen, qualifiziert die Fraunhofer 
Academy Innovationsakteure in Deutschland und Europa. Eine 
auf Nachhaltigkeit ausgerichtete gesellschaftliche Transforma-
tion erfordert in Unternehmen umfangreiche Maßnahmen zur 
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Kompetenzvermittlung oder auch Neuausrichtung der Mitarbeiten-
den. Die Weiterbildungs- und Qualifizierungsangebote für Fach- 
und Führungskräfte in der Industrie und öffentlichen Verwaltung 
stellen daher einen wichtigen Fraunhofer-Transferkanal dar. Mit 
Initiativen wie beispielsweise dem Europäischen Lernlabor Batterie-
zelle (ELLB) begegnen die Fraunhofer Academy und die Fraunhofer-
Einrichtung Forschungsfertigung Batteriezelle (FFB) dem großen 
Qualifizierungsbedarf im Batteriesektor. Das ELLB bietet seit 2024 
Fach- und Führungskräften aus verschiedenen Branchen fundiertes 
Wissen zur Batteriezellfertigung – von Grundlagen über Digitalisie-
rung bis hin zu Nachhaltigkeit und Recycling.  
 
Mit dem European Battery Business Club (EBBC) des Fraunhofer-
Instituts für Fertigungstechnik und Angewandte Materialforschung 
IFAM wird das Angebot für den europäischen Markt erweitert: 
Über eine englischsprachige Wissensplattform wird ein innovatives 
E-Learning zur gesamten Batteriewertschöpfungskette bereit-
gestellt. Seit 2025 bietet die Fraunhofer Academy praxisnahe 
Schulungen zu den Themen Nachhaltigkeitsmanagement, klima-
wandelgerechte Stadtgestaltung oder digitaler Nachhaltigkeits-
manager an. Programme wie »think GREEN, act SMART« vermit-
teln fundiertes Wissen zu Ökobilanzen und deren Integration in 
Unternehmensprozesse.

Kooperationen
Leistungszentren sind regionale, transferorientierte Kooperations-
vorhaben, bestehend aus Fraunhofer-Instituten, Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen. Sie zielen darauf ab, Forschungs-
schwerpunkte zu vertiefen und den Impact von FuE-Projekten in 
Wirtschaft und Gesellschaft zu steigern. Einige der 20 Leistungs-
zentren im wettbewerblichen Omnibus-Modell adressieren direkt 
oder indirekt Nachhaltigkeitsthemen. Das Leistungszentrum 
»Nachhaltigkeit« in Freiburg betreibt beispielsweise seit 2015 
ingenieurwissenschaftliche Nachhaltigkeitsforschung. Im Jahr 
2025 wurde dort u. a. das Demonstratorprojekt ECO-KÜHL gezielt 
für den Transfer gefördert, um elektrokalorische Kühlsysteme 
mit optimierter Wärmeabfuhr und höherem Temperaturhub für 

leise, schadstofffreie Effizienz zu demonstrieren. Das Ziel von 
ECO-KÜHL ist die Skalierung der Technologie als Grundlage für 
eine Ausgründung. Ein weiteres Beispiel ist das Leistungszentrum 
GreenMat4H2, für dessen Wasserstoffstammtisch im Dezem-
ber 2025 Vertretungen aus Industrie und Wissenschaft an das 
Fraunhofer-Institut für Betriebsfestigkeit und Systemzuverlässigkeit 
LBF nach Darmstadt eingeladen wurden, um diesen die neuesten 
gemeinsamen Entwicklungen zu Nachhaltigkeit und Zuverlässigkeit 
von Werkstoffen, Bauteilen (z. B. Festkörperspeichern) und Syste-
men (z. B. Brennstoffzelle und Typ-4-H2-Tank) der Wasserstoffwirt-
schaft vorzustellen. 
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Batterietechnologien der nächsten Generation  
Die Ausgründung MANUGY im SDG-Track von AHEAD – eine 
Ausgründung des Fraunhofer-Instituts für Produktionstechno-
logie IPT und der FFB – hat den Sprung von der Forschung in die 
Anwendung geschafft. Im Jahr 2025 stand die erste flexible Zell-
assemblierungslinie im Fokus, während parallel neue Pilotprojekte 
mit Industriepartnern starteten. Damit kam die Ausgründung 
ihrem Ziel näher, Europas Batteriezellproduktion flexibler und 
nachhaltiger zu gestalten. 

Kreislaufwirtschaft mit KI
WeSort.AI GmbH, ein 2024 gegründetes Spin-off des Fraunhofer-
Instituts für Integrierte Schaltungen IIS, setzt neue Maßstäbe in 
der KI-gestützten Müllsortierung. Mit einer bahnbrechenden 
Technologie zur automatisierten Erkennung und Trennung von 
Wertstoffen und Schadstoffen überzeugte das Unternehmen die 
Jury des Deutschen Gründerpreises – und gewann in der Kate-
gorie »StartUp 2024«. 

Zellbasierter Fisch statt Überfischung  
Die 2020 aus dem Fraunhofer-Institut für Toxikologie und Experi-
mentelle Medizin ITEM (ehemals EMB) gegründete BLUU Seafood 
GmbH schafft eine Alternative zur konventionellen Fischpro-
duktion. Was einst als Forschungsprojekt begann, ist heute ein 
europäischer Vorreiter für kultivierten Fisch – emissionsarm und 
tierfreundlich. BLUU Seafood war für den Deutschen Gründer-
preis 2024 in der Kategorie StartUp nominiert und wurde Zweiter. 
Zudem wurde das Unternehmen in Hamburg Landessieger des 
KfW Awards Gründen 2024.

 

Kostensenkung für III-V-Mehrfachsolarzellen  
Das Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE hat gemein-
sam mit der Werner Siemens-Stiftung ein Projekt gestartet, um 
die Herstellungskosten von III-V-Mehrfachsolarzellen signifikant 
zu senken und deren Einsatz auf der Erde zu ermöglichen. Ziel ist 
es, durch innovative und skalierbare Herstellungsprozesse sowie 
wiederverwendbare Substrate die Wirtschaftlichkeit dieser hoch-
effizienten Solarzellen zu steigern und damit die Energiewende 
voranzutreiben. Die Werner-Siemens-Stiftung unterstützt das 
Projekt mit 14 Mio. €, um anwendungsorientierte Forschung und 
disruptive Innovationen im Bereich der Photovoltaik zu fördern.

Beschleunigung der nachhaltigen Transformation von  
globalen Lieferketten  
Ein Beispiel für die erfolgreiche Verbindung von Forschung und 
industrieller Anwendung zur Entwicklung nachhaltiger Lösungen 
ist die strategische Zusammenarbeit zwischen der Fraunhofer-
Gesellschaft und dem Product Supply Innovation Center (PSIC) 
von Procter & Gamble (P&G) in Kronberg. Im Juli 2023 wurde die 
Partnerschaft im Rahmen der Joint Innovation Platform vertieft, 
um die interdisziplinären Fraunhofer-Kompetenzen noch enger 
mit dem PSIC zu vernetzen. Ziel ist es, gemeinsam innovative 
und nachhaltige Lösungen für die Lieferkette zu entwickeln, die 
P&G auf dem Weg zur Klimaneutralität bis 2040 unterstützen. 
P&G hat sich verpflichtet, bis 2040 alle Produktionsstandorte, 
Verteiler- und technischen Zentren sowie mehr als 100 000 
Transportwege auf Net Zero auszurichten. Zudem plant das 
Unternehmen, relevante Wassereinzugsgebiete seiner Standorte 
zu schützen und die jährliche Frischwasserentnahme um mehr als 
11 Mrd. Liter zu reduzieren. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf 
dem Aufbau robuster Nachhaltigkeitsdatensysteme, die prüfbare 
und zugängliche Daten für interne und externe Berichte bereit-
stellen. Die Joint Innovation Platform vernetzt Fachbereiche der 
Fraunhofer-Gesellschaft an mehr als 50 Standorten mit dem 
PSIC und ermöglicht einen schnellen Zugang zu Kompetenzen in 
den vier strategischen Themenfeldern Transport, Scope-1- und 
Scope-2-Emissionen, Wasser sowie ESG-Daten.

Ausgewählte 
Transfer-Beispiele

Die Bluu Seafood GmbH 

entwickelt kultivierten Fisch 

aus Fischzellen, um eine 

Alternative zur industriellen 

Fischerei anzubieten.   

Foto: Bluu Seafood GmbH
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Transfer in die Gesellschaft 

Wissenschaftliche Erkenntnisse
Um Forschungsergebnisse und wissenschaftliche Entwicklungen 
unmittelbar für die Öffentlichkeit bereitzustellen, ist das Open-
Access-Publizieren von Forschungserkenntnissen wesentlich und 
wird von der Fraunhofer-Gesellschaft beispielsweise durch das 
zentrale Repository »Fraunhofer-Publica« gefördert. Die öffentliche 
Zugänglichkeit von Daten, Forschungstools und -methoden erhöht 
die Nachvollziehbarkeit von Forschungsprozessen und Ergebnissen 
und stärkt die digitale Souveränität der Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler.

Die derzeitige Abhängigkeit von kommerziellen wissenschaftlichen 
Verlagen wird zunehmend kritisch betrachtet und erfordert alter-
native Publikationsformen. Vielversprechende Ansätze zur Erhö-
hung der Unabhängigkeit von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern bietet das Publizieren im Diamond-Open-Access-Modell. 
In diesem Modell fallen weder für Autorinnen und Autoren noch 
für Lesende Gebühren an. Die Finanzierung erfolgt auf Basis insti-
tutioneller Mittel, getragen von wissenschaftlichen Konsortien wie 
Bibliotheken, Universitäten und außeruniversitären Forschungs-
einrichtungen. Das Modell findet bereits weltweit Unterstützung. 
Um wissenschaftspolitisch abgestimmte Maßnahmen ergreifen zu 
können, befindet sich die Fraunhofer-Gesellschaft in der Allianz 
der Wissenschaftsorganisationen dazu im Austausch mit anderen 
Forschungseinrichtungen.

Die Transformation von Publikationsfinanzierungsstrukturen ist 
dabei nur ein Baustein bei der Stärkung der digitalen Souveräni-
tät – ein Thema, das in Zeiten neuer weltpolitischer Unsicherheiten 
eine hohe Dringlichkeit erfährt. Europäische Infrastrukturen zu eta-
blieren bzw. zu stärken, stellt eine weitere Maßnahme im Kontext 
der Bestrebungen dar, globale Abhängigkeiten zu reduzieren. Das 
Hauptaugenmerk gilt dabei der nachhaltigen Sicherung der eige-
nen Forschungsdaten und -informationen sowie der Wahrung der 
Datenintegrität. Nach dem Motto »Resilienz durch Redundanz« gilt 

es, neben der Spiegelung von gefährdeten Datenbeständen auch 
eine unabhängige resiliente Dateninfrastruktur aufzubauen. 

Partizipative Forschung
Zahlreiche Fraunhofer-Institute widmen sich der gesellschaftlichen 
Einbindung mit einem partizipativen Ansatz. So ist beispielsweise 
die Entwicklung und Umsetzung partizipativer Forschungs- und 
Innovationsprozesse ein zentrales Forschungsfeld des Center for 
Responsible Research and Innovation (CeRRI) am Fraunhofer-Ins-
titut für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO. Partizipative 
Ansätze leisten einen wichtigen Beitrag dazu, gesellschaftliche 
Bedarfe systematisch in Forschung und Innovation einzubezie-
hen und deren Akzeptanz und Wirkung zu erhöhen. Vor diesem 
Hintergrund engagiert sich das CeRRI seit 2024 als Verbundpart-
ner der vom Bundesministerium für Forschung, Technologie und 
Raumfahrt (BMFTR) geförderten PartWiss-Konferenzreihe. Das 
Verbundprojekt wird von der Technischen Universität Chemnitz 
geleitet und gemeinsam mit der Technischen Universität Berlin 
sowie dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung umgesetzt.

Die PartWiss hat sich seit der ersten Veranstaltung 2022 zu einem 
zentralen Forum entwickelt, das Forschende, Zivilgesellschaft, Pro-
jektträger und Forschungsförderer deutschlandweit und commu-
nityübergreifend zusammenbringt. 2024 wurde die Konferenz mit 
unter dem Motto »Leitlinien für Partizipation in der Forschung« 
vom CeRRI in Berlin gehostet. 2025 fand sie unter dem Motto 
»Gemeinsam forschen – Impulse aus Citizen Science, partizipa-
tiver und transdisziplinärer Forschung« mit 400 Teilnehmenden 
in Leipzig statt. Durch den Austausch zu Gelingensbedingungen, 
Herausforderungen und Wirkungen partizipativer Forschung stärkt 
die Konferenz die Qualität partizipativer und transdisziplinärer 
Wissenschaftspraktiken und ihre nachhaltige Verankerung in For-
schung und Innovation.

Wissenschaftskommunikation mit der Gesellschaft 
Die Fraunhofer-Gesellschaft gestaltet aktiv den Dialog zwischen 
Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, Medien und Gesellschaft 
durch ihre Kommunikationsaktivitäten. Beispielsweise boten die 
Fraunhofer-Institute im Berichtsjahr rund 260 Veranstaltungs-
formate für Bürgerinnen und Bürger an. Ergänzend präsentierte 
die zentrale Stabsstelle Bürgerformate im Rahmen des Wissen-
schaftsjahrs 2025 zum Thema Zukunftsenergie das interaktive 
Exponat »H2 – The Journey«, u. a. auf der MS Wissenschaft, beim 
Festival der Zukunft im Deutschen Museum in München sowie 
bei der Berlin Science Week. Seit 2022 nutzt Fraunhofer zudem 
gezielt Wissenschaftsfestivals, um die Sichtbarkeit der Forschung 
und ihren gesellschaftlichen Nutzen zu vermitteln. Ein besonderes 
Highlight 2025 war das Space Camp auf dem Wacken Open Air, 
organisiert gemeinsam mit der Fraunhofer-Allianz AVIATION & 
SPACE sowie Partnern wie der Deutschen Gesellschaft für Luft- 
und Raumfahrt (DGLR) und dem Bundesverband der Deutschen 
Luft- und Raumfahrtindustrie (BDLI). Mit über 18 000 Besuchenden 
und ausgebuchten Vorträgen war das Format ein großer Erfolg. 

Das Fraunhofer-Netzwerk »Wissenschaft, Kunst und Design« 
(WKD) fördert interdisziplinäre Projekte an der Schnittstelle von 
Wissenschaft, Kunst und Gestaltung. Beispiele sind Speculative 
Futures zur biobasierten Wertschöpfung und FungiFacturingArt zu 
innovativen Pilzwerkstoffen. Fünf solcher Projekte zur nachhaltigen 
Materialforschung wurden in der Ausstellung »ZUKÜNFTE. Material 
und Design von Morgen« im GRASSI Museum Leipzig gezeigt. Das 
WKD organisiert zudem ein jährliches Summercamp, das 2025 Stu-
dierende und Forschende am Fraunhofer IAO zusammenbrachte. 
Unter dem Motto »RECL:AI:MING THE CITY – Digitale Lösungen 
für die Stadt von morgen« entwickelten sie gemeinsam Ideen für 
urbane Zukunftslösungen.
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Wissenschaftlicher Nachwuchs
Fraunhofer engagiert sich seit vielen Jahren in der Förderung des 
MINT-Nachwuchses. Ein zentrales Format sind die Fraunhofer 
Talent Schools, in denen Schülerinnen und Schüler der Klassen 10 
bis 13 Einblicke in aktuelle Forschungsfelder erhalten und gemein-
sam mit Forschenden praxisnahe naturwissenschaftliche und 
technische Fragestellungen bearbeiten.

Ein Beispiel ist die International Fraunhofer Talent School Bremen 
des Fraunhofer-Instituts für Digitale Medizin MEVIS, die 2025 
bereits zum sechsten Mal stattfand. Im Mittelpunkt stand die 
Erkundung kreativer multi- und transdisziplinärer Ansätze in der 
digitalen Medizin. Im Rahmen des Residenzprogramms STEAM 
Imaging arbeiten Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit For-
schenden und Kreativen an Zukunftsfragen der digitalen Medizin. 
Das Programm verbindet wissenschaftliche und künstlerische 
Perspektiven und stärkt technisches Verständnis, gesellschaft-
liche Teilhabe und eine reflektierte Auseinandersetzung mit neuen 
Technologien. 

Im Rahmen der European Talent School 2025 in Italien wurde 
der Workshop »Ökobilanz – wir berechnen Nachhaltigkeit!« von 
Forschenden des Fraunhofer-Instituts für Bauphysik IBP angebo-
ten. Im Zentrum des Programms für Schülerinnen und Schüler 
stand das projektorientierte gemeinsame Arbeiten: Zusammen 
wurden Lösungen zu Aufgabenstellungen aus den vielfältigen 
Themenfeldern moderner Forschung erarbeitet, darunter Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik. Der Ökobilanz-
Workshop thematisierte Nachhaltigkeit und deren Bedeutung 
für Gesellschaft, Unternehmen und Einzelpersonen. Anhand des 
Lebenswegs einer Tasse Kaffee analysierten die Teilnehmenden 
deren Umweltauswirkungen und entwickelten gemeinsam ein 
Ökobilanzmodell. Dabei wurden die Rollen der jeweiligen Akteure 
und individuelle Handlungsmöglichkeiten diskutiert.

Darüber hinaus beteiligen sich zahlreiche Fraunhofer-Institute am 
jährlichen Girls’Day. Ein weiteres etabliertes Bildungsangebot, das 
auch innerhalb der Girls’Days angeboten wird, ist die seit über 
20 Jahren erfolgreiche Programmierplattform »Roberta«. Mit der 
Ausgründung der gemeinnützigen Roberta gGmbH wurde eine 
wirkungsorientierte Struktur geschaffen, um digitale und MINT-
bezogene Kompetenzen langfristig zu fördern. Die Open-Source-
Lernplattform erreicht jährlich rund eine Million Schülerinnen und 
Schüler in Deutschland und trägt damit zur Stärkung digitaler 
Kompetenzen, der Chancengerechtigkeit und der gesellschaftli-
chen Zukunftsfähigkeit bei. 

Das diesjährige Programm  

»Resonant Connection Through 

Design and Data« hat die Mitwir-

kung an der MRT-Sequenzent-

wicklung zum Thema. Der Glas-

künstler und Ingenieur Gregory Alliss 

präsentiert dabei gemeinsam mit 

Forschenden die Welt der sog. No-

Field-, Low-Field- und Forschungs-

MRTs, der Daten und des Designs.   

Foto: Fraunhofer MEVIS

Beim Girls’Day 2025 am Fraunhofer 

IMWS erhielten zwölf Schülerinnen 

nach einer Institutsführung praxis-

nahe Einblicke in die Forschung. Sie 

präparierten Proben und nutzten 

hochauflösende Materialdiagnostik, 

untersuchten die Reinigungsleistung 

von Zahnbürsten und Zahnpasten 

von der Probenpräparation über 

die Versuchsdurchführung bis hin 

zur mikroskopischen Analyse und 

sammelten in der Feinmechanik-

werkstatt eigene Erfahrungen mit 

Maschinen, Werkzeugen und Mate-

rialien.  Foto: Fraunhofer IMWS
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Transfer international

Internationale Zusammenarbeit: Transfer for Impact
Ein zentrales Element für die Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen sind internationale Kooperationen. Die Ver-
netzung mit Partnerinstitutionen weltweit ist für die Fraunhofer-
Gesellschaft als führender Organisation der angewandten For-
schung selbstverständlich.

Da Technologietransfer nicht länger auf den nationalen Kontext 
beschränkt ist, kooperiert Fraunhofer nicht nur mit Institutionen 
führender Industrienationen und Innovationsmärkte, sondern baut 
auch gezielt Partnerschaften in Ländern mit mittlerem und niedri-
gem Einkommen auf (gemäß Weltbank-Definition). Aufgrund ihres 
hohen Wirtschafts- und Bevölkerungswachstums gelten einige 
dieser Länder als Zukunftsmärkte der deutschen und europäischen 
Wirtschaft und gewinnen damit auch für Fraunhofer an Bedeu-
tung. Um die projektspezifischen Aktivitäten der Fraunhofer-Insti-
tute in diesen Märkten zu ergänzen und den Technologietransfer 
zu stärken, engagiert sich Fraunhofer zusätzlich zentral in interna-
tionalen Initiativen und Netzwerken.

Seit 2025 ist Fraunhofer als erste Forschungsorganisation weltweit 
als Knowledge and Innovation Partner in die Initiative »ONE World 
Sustainability Awards« der UN-Organisation für Industrielle Entwick-
lung (UNIDO) eingebunden. Die Preisverleihung fand im November 
2025 im Rahmen der 21. UNIDO-Generalkonferenz in Saudi-Ara-
bien statt. Ziel der UNIDO ist es, durch industrielle Innovation, Tech-
nologietransfer und Kapazitätsaufbau wirtschaftliches Wachstum, 
Beschäftigung und ökologische Nachhaltigkeit zu fördern.

Fraunhofer ist zudem weiterhin Mitglied der World Association of 
Industrial and Technological Research Organizations (WAITRO), 
nachdem Fraunhofer zuvor mehrere Jahre das Sekretariat gelei-
tet hatte. Im Jahr 2025 wurde mit WAITRO Operations e. V. in 
Deutschland neben dem neuen Sekretariat ein zusätzlicher ope-
rativer Arm gegründet, der künftig auch als Konsortialpartner in 
Projekten auftreten kann.

Dieser organisierte im Mai 2025 den ersten Regional Strategy 
Workshop Europe in Köln, bei dem europäische Mitgliedsinstitu-
tionen einen gemeinsamen Aktionsplan für die kommenden Jahre 
entwickelten. 2025 wurde zudem die WAITRO Capacity Develop-
ment Initiative ins Leben gerufen, bei der Referierende mehrerer 
Fraunhofer-Institute ihre Expertise, etwa zu Konsortialbildung und 
Technologietransfer, in Online-Workshops mit anderen Mitglie-
dern teilten.  
 
Der nächste WAITRO Summit ist für Oktober 2026 in der Türkei 
geplant.

HyAfrica: Bachelor- und Masterstudierende erfassen im Rahmen einer 

Feldkampagne im Bezirk Nkangala in Mpumalanga, Südafrika, Daten zur 

Analyse geologischer Strukturen und zur 3D-Modellierung magnetischer 

und gravimetrischer Anomalien potenzieller Wasserstoffquellengebiete.

Foto: Pablo Mesquita

Projektbeispiele in globalen Zukunftsmärkten: 
 
Im Projekt HyAfrica (2022–2025) erforscht das Fraunhofer-
Institut für Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik IEE 
gemeinsam mit Partnern verschiedener afrikanischer Uni-
versitäten das Vorkommen von natürlichem Wasserstoff in 
Marokko, Mosambik, Südafrika und Togo, um vor Ort alterna-
tive Möglichkeiten zur Energieversorgung bereitzustellen.  
 
Das Projekt SETI (2023–2028), an dem das Fraunhofer-Institut 
für System- und Innovationsforschung ISI beteiligt ist, unter-
stützt die nachhaltige Energiewende in Indonesien. 
 
Die Fraunhofer Innovation Platform for New Food Systems 
at ITAL (FIP-NFS@ITAL) in Brasilien ermöglicht gemeinsame 
Forschung zwischen dem Fraunhofer-Institut für Verfahrens-
technik und Verpackung IVV und brasilianischen Forschungsin-
stituten. Ziel ist es, durch Nutzung neuer Roh- und Reststoffe 
den Agrifood-Sektor nachhaltiger zu gestalten.
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Forschung in Verantwortung 

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Als eine der weltweit führenden Organisationen für anwendungs-
orientierte Forschung trägt die Fraunhofer-Gesellschaft besondere 
Verantwortung für die gesellschaftlichen, ökologischen und sicher-
heitsbezogenen Auswirkungen ihrer Forschungs- und Transfer-
aktivitäten. Beschleunigte technologische Entwicklungen, etwa in 
den Bereichen Künstliche Intelligenz, Sicherheitsforschung oder 
neue Materialtechnologien, sowie geopolitische und gesellschaft-
liche Dynamiken erhöhen die Komplexität von Forschungsprozessen 
und deren Wirkung. Damit sind sowohl Chancen als auch Risiken 
verbunden: Einerseits kann die Fraunhofer-Gesellschaft durch ihre 
Forschung Technologien mit hohem gesellschaftlichen Nutzen ent-
wickeln und das Vertrauen bei Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit 
stärken. Andererseits bestehen Risiken durch unbeabsichtigte nega-
tive Auswirkungen, Missbrauchspotenziale (z. B. Dual Use), ethisch 
problematische Anwendungen oder Reputationsschäden.

Die systematische Verankerung von wissenschaftlicher Integrität, 
ethischer Reflexion, Sicherheitsbewusstsein und verantwortungs-
vollem Wissenstransfer ist daher ein zentraler Erfolgsfaktor. Gute 
wissenschaftliche Praxis bildet dabei die Grundlage für Redlichkeit, 
Qualität und Exzellenz in der Forschung bei Fraunhofer. 

 
Fraunhofer verankert den Anspruch des Forschens in gesellschaft-
licher Verantwortung systematisch entlang des gesamten For-
schungs- und Innovationsprozesses – von der Themenwahl über die 
Projektdurchführung bis zum Transfer der Ergebnisse. Ziel ist es, wis-
senschaftliche Exzellenz, gesellschaftlichen Nutzen und verantwor-
tungsbewussten Umgang mit Risiken gleichermaßen sicherzustellen.

Verankerung guter wissenschaftlicher Praxis und Integrität
Die Fraunhofer-Gesellschaft hat den 2019 von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) veröffentlichten Kodex »Leitlinien 
zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis« durch eine organisa-
tionsweit verbindliche Organisationsanweisung umgesetzt, die seit 
August 2021 gilt. Diese regelt u. a. Verantwortlichkeiten, Verfahren 
zur Sicherung wissenschaftlicher Integrität sowie den Umgang mit 
wissenschaftlichem Fehlverhalten. Zur unabhängigen Beratung und 
Konfliktlösung ist ein flächendeckendes Ombudsnetzwerk etabliert, 
das mindestens zwei Ombudspersonen pro Institut umfasst. Ergän-
zend wird seit 2025 Fraunhofer-weit eine optionale Antiplagiats- 
software eingesetzt, um Plagiatspräventation, Qualitätssiche-
rung und die Arbeit der Ombudspersonen zu unterstützen. Zur 
weiteren Stärkung der Umsetzungskompetenz hat Fraunhofer 
2025 ein organisationsweites E-Learning-Modul entwickelt, das 
Ombudspersonen sowie Mitarbeitende hinsichtlich der Organisa-
tionsanweisung und der DFG-Leitlinien systematisch schult und 
sensibilisiert.

Ethische Reflexion und Befähigung in Forschungsprojekten
Verantwortung in der Forschung beginnt bei Fraunhofer bereits bei 
der Auswahl von Forschungsthemen und umfasst explizit die Ausei-
nandersetzung mit möglichen unbeabsichtigten Auswirkungen und 
Missbrauchsrisiken von Forschungsergebnissen. Diese Perspektive 
gewinnt insbesondere bei sicherheitsrelevanten oder gesellschaftlich 
sensiblen Forschungsfeldern an Bedeutung. Die Ethik-Geschäfts-
stelle unterstützt Forschende durch Beratung und Begleitung bei 
Projektvorhaben, etwa bei ethischen Fragestellungen, Versuchen mit 
Menschen oder der Bewertung potenzieller Risiken.

Zur operativen Unterstützung der Projektteams hat Fraunhofer einen 
institutsübergreifend nutzbaren Leitfaden zur ethischen Reflexion 
in Forschungsprojekten entwickelt. Dieser befähigt Projektleitun-
gen und Mitarbeitende, ethische Fragestellungen strukturiert, 
teamintern und praxisnah zu diskutieren. Ergänzend wurde das 
Weiterbildungsmodul »Technikethik und ethische Reflexion im 
Projektmanagement« entwickelt, 2023 pilotiert und 2025 in die 
standardisierte Fraunhofer-Weiterbildungslandschaft aufgenommen. 

Sicherheitsbezogene und verantwortungsvolle Forschung
Für sicherheitsbezogene Forschungsvorhaben – insbesondere 
in den Bereichen Verteidigung, Schutz kritischer Infrastrukturen 
(KRITIS) und Cybersicherheit – hat Fraunhofer 2025 eine umfassen-
de interne Handlungshilfe, den Fraunhofer-Leitfaden für sicher-
heitsbezogene Projekte, erarbeitet. Dieser bietet einen praxisorien-
tierten Orientierungsrahmen für die Planung und Durchführung 
solcher Projekte. Der Leitfaden integriert verbindliche Vorgaben, 
z. B. zur Informationssicherheit, und ergänzt diese um spezifische 
Anforderungen in den Bereichen Geheimschutz, Außenwirt-
schaftsrecht und Exportkontrolle, administrative Erfordernisse 
sowie ethische Implikationen sicherheitsbezogener Forschung. 
Damit stellt Fraunhofer sicher, dass sicherheitsbezogene Forschung 
rechtskonform, verantwortungsvoll und im Einklang mit gesell-
schaftlichen und ethischen Erwartungen durchgeführt wird.

Zusammenarbeit Forschungsorganisationen
Fraunhofer engagiert sich zudem aktiv in der Weiterentwicklung 
verantwortungsvoller Forschungspraxis auf Systemebene. Im 
Rahmen des Verbundprojekts »Leitfaden Nachhaltigkeitsmanage-
ment in außeruniversitären Forschungsorganisationen« (LeNa) 
sowie dessen Weiterführung »LeNa Shape« (bis 2024) wurden 
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gemeinsam mit weiteren Forschungs- bzw. forschungsnahen 
Organisationen praxisorientierte Ansätze zur Integration von Nach-
haltigkeit, Ethik und Wirkungsorientierung an Forschungsorganisa-
tionen entwickelt.

Innerhalb von LeNa Shape wurde beispielsweise das Fraunhofer- 
Institut für System- und Innovationsforschung ISI im Modul 
»LeNa Value« und das Fraunhofer Institut für Umwelt-, Sicher-
heits- und Energietechnik UMSICHT im Modul »LeNa Move« tätig. 
LeNa Value befasste sich mit Forschungsqualität, gesellschaftlichen 
Auswirkungen, Verantwortung von Wissenschaft und Impact-For-
schung; LeNa Move dagegen mit der Erforschung von Gelingens-
bedingungen und der Entwicklung von Hilfsmitteln und Formaten, 
um die Anwendung des LeNa-Reflexionsrahmens im Forschungs-
alltag zu erleichtern. 

Die Ergebnisse fließen in die kontinuierliche Weiterentwicklung der 
Fraunhofer-internen Leitlinien, Instrumente und Weiterbildungs-
angebote ein. Darüber hinaus wurde speziell für das Handlungsfeld 
»Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung« am Fraunhofer 
UMSICHT die »LeNa-Printbox« entwickelt, welche als Hilfsmittel 
für die Umsetzung gesellschaftlich verantwortlicher Forschungs-
prozesse dienen soll. Sie enthält Materialien für alle Kenntnisstände 
und Anwendungsfälle – von systematisch und anleitend bis hin zu 
kreativitätsfördernd und offen. 

Innerhalb von LeNa Shape wurden verschiedene Hilfs-

mittel und Werkzeuge entwickelt, um das Forschen in 

gesellschaftlicher Verantwortung für alle Akteurinnen 

und Akteure im Wissenschaftssystem zu unterstützen.

Spielerische Elemente und die Möglichkeit, Schwer-

punkte der Anwendung je nach individuellen Vor-

erfahrungen selbst setzen zu können, motivieren zur 

Umsetzung im Forschungsalltag.
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Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen 

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Die Fraunhofer-Gesellschaft trägt durch ihre Forschung zu einer 
nachhaltigen Entwicklung im Sinne einer ökologisch intakten, 
ökonomisch erfolgreichen und sozial ausgewogenen Welt bei. 
Angesichts globaler Transformationsprozesse in Bereichen wie 
Klimaschutz, Ressourceneffizienz, Energieversorgung, Gesundheit, 
Sicherheit und Digitalisierung kommt der anwendungsorientierten 
Forschung hierbei eine Schlüsselrolle zu. 

Die SDGs bilden für Fraunhofer einen international anerkannten 
Orientierungsrahmen zur systematischen Verknüpfung von For-
schungsaktivitäten mit globalen Nachhaltigkeitszielen. Besonders 
eng mit dem Fraunhofer-Auftrag verbunden sind SDG 9 (Industrie, 
Innovation und Infrastruktur) sowie SDG 17 (Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele). Die Entwicklung nachhaltiger Technologien 
und innovativer industrieller Lösungen erfolgt in enger Zusam-
menarbeit mit Partnern aus Wirtschaft, Wissenschaft und öffentli-
chem Sektor. Die Ausrichtung der Forschung an gesellschaftlichen 
Bedarfen und globalen Nachhaltigkeitszielen ist dabei sowohl 
Ausdruck des Selbstverständnisses der Organisation als zentraler 
Bestandteil ihres strategischen Wirkens. 

 
Fraunhofer-Zukunftsstiftung  
Die Fraunhofer-Zukunftsstiftung orientiert sich mit ihrem Förder-
programm an den Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen. 
Mit einem jährlichen Volumen von 5 Mio. € ermöglicht sie es For-
schenden der Fraunhofer-Gesellschaft, Produkte, Dienstleistungen 
und Geschäftsmodelle zu entwickeln, die einen gezielten Beitrag 

zur Gestaltung einer ökologisch intakten, sozial ausgewogenen 
und ökonomisch nachhaltigen Welt leisten. Durch ihre Förderung 
will die Stiftung insbesondere den Technologietransfer stärken. 
Dabei versteht sie sich als Brückenbauer für die »letzte Meile«, also 
die Überführung technologischer Lösungen in die Anwendung. 
Explizit fördert die Stiftung die Mitwirkung zivilgesellschaftlicher 
Akteure wie NGOs oder betroffener Bürgerinnen und Bürger. 
Durch Kooperationen in Pilotanwendungen sollen die Bedürf-
nisse und Hinweise der künftigen Nutzerinnen und Nutzer bei der 
Produktgestaltung frühzeitig berücksichtigt werden. Ziel ist nicht 
nur ein beschleunigter und erfolgreiche Transfer der Innovationen 
in die Praxis, sondern auch die Stärkung des Vertrauens in die 
gemeinsam erarbeiteten technologischen Lösungen. 

Bei der Förderentscheidung wird sichergestellt, dass beide Ansprü-
che der Stiftung gleichermaßen erfüllt werden. Diese sehen vor, 
dass Projekte zum einen einen relevanten Beitrag zu den SDGs 
leisten und zum anderen bereits über die technologische Reife ver-
fügen, die eine zeitnahe praktische Umsetzung erwarten lässt.  
 
Sichergestellt wird dies durch zwei Expertengremien, die unab-
hängig voneinander alle Anträge prüfen: Das Gremium »Transfer-
potenzial« bewertet die technologische Reife, die Schutzrechts- und 
die Marktsituation; das Gremium »Gesellschaftliche Wirkung von 
Forschung« prüft die Relevanz und den Beitrag zu den SDGs sowie 
gesellschaftliche Impact-Indikatoren. Beide Gremien verfügen über 
ein Vetorecht, mit dem sie diejenigen Anträge aus dem Verfahren 
nehmen, die die jeweiligen Anforderungen nicht erfüllen. Damit soll 
erreicht werden, dass alle Projekte aus dem Förderprogramm dem 
Motto »Transfer für eine nachhaltige Entwicklung« gerecht werden. 

Nachhaltiger Wiederaufbau in der Ukraine
Als Mitglied der Allianz der Wissenschaftsorganisationen ist 
die Fraunhofer-Gesellschaft Teil der International Coalition for 
Science, Research, and Innovation in Ukraine, die im Rahmen 
der Ukraine Recovery Conference (URC) am 11. Juli 2025 in Rom 
vom ukrainische Ministerium für Bildung und Wissenschaft, dem 
italienischen Ministerium für Universitäten und Forschung, der 
Europäischen Kommission, der UNESCO, dem polnischen Minis-
terium für Wissenschaft und Hochschulen sowie dem BMFTR ins 
Leben gerufen wurde. 

Ziel dieser Gemeinschaft ist es, den internationalen Austausch von 
Fachwissen, Verfahren und Lösungen zur Nutzung von Wissen-
schaft, Technologie und Innovation beim nachhaltigen Wieder-
aufbau der Ukraine zu fördern. In diesem Sinne setzen bereits seit 
2023 verschiedene Fraunhofer-Institute insgesamt 14 Projekte in 
der Ukraine um und implementieren nachhaltige Technologien zur 
Bewältigung der Kriegssituation und des laufenden Wiederaufbaus 
gemeinsam mit deutschen und lokalen Partnern.  
 
Die Projekte werden finanziell durch das Förderprogramm 
»Rebuilding Ukraine – resilient and sustainable« der Fraunhofer-
Zukunftsstiftung unterstützt. Thematisch reichen sie von der 
Aufspürung und Beseitigung von Minen und Altmunition über 
die Energieversorgung durch Smart Grids, die PV-Systeme und 
Wasserstofftechnologien nutzen, bis hin zu Anwendungen aus 
der Medizintechnik, die die Therapie schwerwiegender Kriegsver-
letzungen verbessern.

22

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html
https://www.fraunhofer-zukunftsstiftung.de/
https://www.fraunhofer-zukunftsstiftung.de/de/presse-newsroom/rebuilding-ukraine-2025.html


Transfer 

Forschung in Verantwortung 

Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen

Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein 

 

Fraunhofer-spezifische Themen

 

Ökologische Verantwortung

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

ESRS-Index

Impressum

Fraunhofer-Forschungsbeispiele 
Eine auf der nächsten Seite folgende quantitative Auswertung 
wissenschaftlicher Publikationen liefert eine indikative Einordnung 
der Beiträge der Fraunhofer-Forschung zu den Nachhaltigkeitszie-
len der Vereinten Nationen. Sie stellt eine thematische Annäherung 
dar, jedoch keine vollständige Abbildung des Forschungsportfo-
lios. Die Grundlage bildet eine Analyse der Publikationsdatenbank 
»Dimensions.ai« (Stand: Februar 2026). Die dort hinterlegte SDG-
Klassifikation basiert auf automatisierter Textanalyse sowie kura-
tierten Trainingsdatensätzen, die sich an den offiziellen UN-Defini-
tionen orientieren. Auf dieser Grundlage werden wissenschaftliche 
Veröffentlichungen einzelnen SDGs zugeordnet.

Die Auswertung zeigt für den Zeitraum 2016 bis 2025 eine deut-
liche Zunahme von Publikationen mit eindeutigem SDG-Bezug 
(siehe Abbildung Seite 24). Besonders dynamisch entwickeln 
sich Beiträge zu SDG 7 (Bezahlbare und saubere Energie), SDG 3 
(Gesundheit und Wohlergehen), SDG 12 (Nachhaltiger Konsum 
und Produktion) sowie SDG 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz). 
Die Entwicklung der SDG-bezogenen Publikationen ist insgesamt 
mit dem deutschen und internationalen Durchschnitt vergleichbar. 
Auffällig ist jedoch, dass insbesondere Beiträge zu SDG 3 (Gesund-
heit und Wohlergehen) überproportional zugenommen haben und 
im Betrachtungszeitraum etwa um den Faktor 1,5 bis 2 stärker 
angewachsen sind als im nationalen und globalen Vergleich. Eine 
vertiefte Betrachtung der Berichtsjahre 2023 bis 2025 verdeutlicht 
zudem die aktuellen thematischen Schwerpunkte mit SDG-Bezug 
(siehe Abbildung Seite 24).

Da nicht alle Forschungsaktivitäten – insbesondere industriege-
triebene Auftragsforschung – veröffentlicht werden, bildet die 
Analyse das Forschungsportfolio nur teilweise ab und dient vor 
allem als Indikation thematischer Schwerpunkte. Die Zuordnung 
erfolgt bewusst konservativ: Berücksichtigt werden ausschließlich 
Veröffentlichungen mit eindeutigem SDG-Bezug. Dadurch wird 
methodische Robustheit gewährleistet, auch wenn der tatsächliche 
Umfang der Beiträge der Fraunhofer-Forschung zu den globalen 
Nachhaltigkeitszielen tendenziell unterschätzt wird. 

Zur Veranschaulichung dieser Beiträge werden im Folgenden aus-
gewählte Forschungs- und Projektbeispiele dargestellt. Grundlage 
bildet eine organisationsweite Betrachtung der Fraunhofer-For-
schungsaktivitäten, bei der Projekte mit klarem Bezug zu einzelnen 
SDGs identifiziert werden. Berücksichtigt werden sowohl laufende 
als auch abgeschlossene Vorhaben aus unterschiedlichen Themen-
feldern und bewusst unterschiedlichen Projektgrößen, um die 
Bandbreite der Forschungsaktivitäten der Fraunhofer-Gesellschaft 
exemplarisch abzubilden.

Die Auswahl erfolgt anhand eines internen Kriterienkatalogs mit 
Bezug zu den SDG-Unterzielen. Dadurch wird sichergestellt, dass 
die dargestellten Beispiele nach einer einheitlichen Logik bewertet 
werden und einen nachvollziehbaren Beitrag zu den jeweiligen 
Nachhaltigkeitszielen leisten.

Die Darstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 
sondern zeigt exemplarisch Schwerpunkte der Forschungstä-
tigkeit. Die Reihenfolge der SDGs sowie die Anzahl der zuge-
ordneten Projekte je SDG geben eine indikative Einschätzung 
der thematischen Ausrichtung des Forschungsportfolios.
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Absolute Verteilung der SDG-Zuordnung von Fraunhofer-Publikationen, 

2023–2025

Zeitliche Entwicklung der Publikationen der Fraunhofer-Gesellschaft mit 

eindeutigem Bezug zu den SDGs im Zeitraum 2016–2025; Grundlage 

ist die SDG-Klassifikation der Publikationsdatenbank »Dimensions.ai«, 

die Veröffentlichungen mittels automatisierter Textanalyse einzelnen 

SDGs zuordnet. Die Entwicklung verläuft analog zu deutschen und 

globalen Publikationsmustern mit SDG-Bezug, jedoch mit überpro-

portionalem Wachstum insbesondere bei SDG 3 (Gesundheit und 

Wohlergehen). Publikationen mit Bezug zu weiteren SDGs, die einen 

geringeren Umfang als SDG 11 aufweisen, wurden aus Gründen der 

Übersichtlichkeit nicht dargestellt.

Absolute Verteilung der SDG-Zuordnung von Fraunhofer-Publikationen 

in den Jahren 2023–2025 auf Basis der SDG-Klassifikation der Publi-

kationsdatenbank »Dimensions.ai«; die Darstellung zeigt die aktuellen 

thematischen Schwerpunkte mit eindeutigem SDG-Bezug; im Vergleich 

zu nationalen und globalen Publikationsmustern weist insbesondere 

SDG 3 (Gesundheit und Wohlergehen) einen überdurchschnittlich 

hohen Anteil auf.

Anzahl der Publikationen mit Bezug zu den SDGs

SDG 4 

SDG 3 

SDG 2

SDG 1  
(1)

SDG 5 

SDG 6 

SDG 7 
(2338)

SDG 8

SDG 9

SDG 10

SDG 11

SDG 12

SDG 13

SDG 14

SDG 15

SDG 16

	 SDG 1 – Keine Armut

	 SDG 2 – Kein Hunger

	 SDG 3 – Gesundheit und Wohlergehen

	 SDG 4 – Hochwertige Bildung

	 SDG 5 – Geschlechtergleichstellung

	 SDG 6 – Sauberes Wasser und Sanitärversorgung

	 SDG 7 – Bezahlbare und saubere Energie

	 SDG 8 – Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum

	 SDG 9 – Industrie, Innovation und Infrastruktur

	 SDG 10 – Weniger Ungleichheiten

	 SDG 11 – Nachhaltige Städte und Gemeinden

	 SDG 12 – Nachhaltiger Konsum und Produktion

	 SDG 13 – Maßnahmen zum Klimaschutz

	 SDG 14 – Leben unter Wasser

	 SDG 15 – Leben an Land

	 SDG 16 – Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen

2016
2017

2018
2024

2025
2019

2020
2021

2022
2023

SDG 7

SDG 3

SDG 9
SDG 13

SDG 11
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Optimales Management von Speicherkaskaden
Der massive Ausbau der Offshore-Windenergie stellt das Energie-
system vor wachsende Herausforderungen. Die großen Windparks 
erzeugen zeitweise enorme Mengen an Strom; dies führt bereits 
heute zu häufigen Engpasssituationen im Stromnetz, da derartige 
Mengen vom Stromnetz nicht aufgenommen werden können. 
Prognosefehler führen sehr häufig zu erheblichen »Fahrplanabwei-
chungen«, die aufwändig und oft kurzfristig mit teurer Reserve-
leistung ausgeglichen werden müssen. Um diesen Schwankungen 
und Fehlern Rechnung zu tragen, entwickelt und analysiert das 
Fraunhofer-Institut für Energiewirtschaft und Energiesystemtechnik 
IEE im Projekt WindStore zusammen mit Partnern ein neuartiges 
prognosebasiertes Speichermanagement-Konzept. Dieses soll 
große Prognosefehler und großräumige Leistungsschwankungen 
frühzeitig erkennen, durch verteilte Batteriespeicher und Elektro-
lyseure ausgleichen und die verbleibende Restunsicherheit für eine 
optimale Planung der Flexibilitäten quantifizieren. Ziel ist es, die 
Offshore-Windenergie optimal im Energiesystem zu nutzen und 
Systemrisiken durch große Fluktuationen zu reduzieren.

Kälte als nachhaltige Ressource
Kühlanlagen in Wohnungen und Büros machen die Sommerhitze 
erträglich. In Gewerbebetrieben halten sie zudem Produktions-
anlagen auf Betriebstemperatur und schützen vor Überhitzung. 
Zugleich macht in Deutschland der Betrieb von Kühlanlagen fast 
15 Prozent des Stromverbrauchs aus. Dabei steht im Winter und in 
der Nacht ausreichend Kälte kostenlos zur Verfügung. Mit ihr kann 
der Prozesskältebedarf leicht, effizient und nachhaltig gedeckt 
werden, bei geeigneter Speicherung sogar ganzjährig. Im Projekt 
MissEllyDEMO strebt die Fraunhofer-Einrichtung für Energieinfra-
strukturen und Geotechnologien IEG die Umsetzung eines ver-
netzten adaptiven Kälteversorgungssystems an, in dessen Zentrum 

der Betrieb eines innovativen Erdsonden-Kältespeichers steht, der 
die regelmäßigen Lastspitzen des Anwenders zuverlässig abfängt. 
Dieses System entsteht mit konventionellen Kälteerzeugern wie 
Freikühleinrichtungen, Kompressionskälteanlagen und einem Kalt-
wasserspeicher als Demonstrationsanlage am Standort des Projekt-
partners in Bochum.

Salz- und wasserbasierte Hybrid-Energiespeichersysteme 
Um eine der größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts – 
den Umstieg auf erneuerbare Energiequellen – zu bewältigen, 
beteiligt sich das Fraunhofer-Institut für Chemische Technologie 
ICT als Partner am EU-Projekt SMHYLES. Das Forschungsvorhaben 
soll neuartige, nachhaltige und sichere Hybrid-Energiespeichersys-
teme auf Salz- und/oder Wasserbasis entwickeln, die jeweils zwei 
Speichertechnologien kombinieren und dabei lange Speicherdauer 
mit hoher Leistungsdichte kombinieren. Am Standort Pfinztal wird 
eine bestehende Redox-Flow-Batterie zur großskaligen Pilotanla-
ge ausgebaut und mit einem wasserbasierten Superkondensator 
sowie einer Windkraftanlage gekoppelt. So wird mehrtägige, 
sichere Energiespeicherung im realen Netzbetrieb demonstriert. 
Die Fraunhofer-Gesellschaft bringt ihre Expertise in den Bereichen 
Batterietechnologie, Systemintegration und Recycling ein und 
bewertet die Umwelt- und Zuverlässigkeitsvorteile der Lösungen.

Exemplarischer Wind-

park in der Nordsee  

Foto: Getty Images

Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und moderner Energie für alle sichern
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CAR-T-Zellen gegen solide Tumoren
Das Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie IZI 
unterstützt seit 2018 das Universitätsklinikum Würzburg bei der 
Entwicklung einer neuen CAR-T-Zell-Therapie. Damit sollen nicht 
nur wie bisher bestimmte Formen von Blutkrebs, sondern auch 
solide Tumoren wie Eierstock- oder Brustkrebs gezielt bekämpft 
werden. Diese Art von zellulärer Immuntherapie gehört zu den 
erfolgreichsten Behandlungsmethoden der letzten Jahre: Abwehr-
zellen des Immunsystems, sogenannte T-Zellen, werden genetisch 
so verändert, dass sie Tumorzellen erkennen und gezielt attackie-
ren. Bei der CAR-T-Zelltherapie (CAR=Chimeric Antigen Receptor) 
werden diese Zellen mit einem Rezeptor versehen, der spezifi-
sche Oberflächenmoleküle (Antigene) von Tumorzellen erkennt. 
Sobald die Immunzellen mit diesem Rezeptor an das Tumorantigen 
binden, werden sie aktiviert und zerstören die Krebszellen. Selbst 
bei austherapierten Patienten bietet diese Therapieform potenzielle 
Chancen auf Heilung.

Chirurgie der Zukunft – vernetzt, präzise, personalisiert 
Mit dem Lübeck Innovation Hub for Robotic Surgery (LIROS) ent-
steht in der Fraunhofer-Einrichtung für Individualisierte Medizin-
technik IMTE eine der modernsten Forschungsinfrastrukturen für 
robotergestützte, automatisierte und KI-unterstützte chirurgische 
Verfahren. Dies geschieht etwa durch roboterassistierte Chirurgie 
mit realistischem OP-Saal, High-End-Geräten und patientenindivi-
duellen anatomischen Modellen. Ziel ist es, chirurgische Eingriffe 
durch vernetzte Systeme, KI-basierte Assistenz und kollaborative 
Roboter präziser, sicherer und effizienter zu machen. Im Fokus der 
Forschung stehen u. a. Gesten- und Sprachsteuerung per Daten-
brille, Prozessoptimierung im OP-Saal, die Zusammenarbeit zwi-
schen Mensch und Roboter, die automatisierte Analyse von Trai-
ningsvideos sowie anwendungsfreundliche, herstellerunabhängige 

Geräteschnittstellen. LIROS leistet damit einen Beitrag zu qualitativ 
hochwertiger Versorgung und zur systematischen Aus- und Wei-
terbildung in der robotischen Chirurgie in Klinik und Forschung.

Gehirnstimulation mit 3D-Ultraschall
Die elektrische Aktivität von rund 86 Mrd. Nervenzellen ist die 
Grundlage für die Fähigkeiten des Gehirns, Sinneseindrücke zu 
verarbeiten, Informationen zu speichern, Entscheidungen zu 
treffen und Funktionen des Körpers zu steuern. Dementsprechend 
hängen auch Krankheiten wie Epilepsie, Parkinson, Depression, 
Suchterkrankungen oder die Folgen von Schlaganfällen von der 
Signalverarbeitung und dem Zusammenspiel der Nervenzellen ab. 
Fraunhofer-Forschende haben eine Technologie entwickelt, mit der 
sich Ultraschallsignale für die gezielte Stimulation von Gehirnarea-
len nutzen lassen. Ein spezielles Ultraschallsystem mit 256 einzeln 
ansteuerbaren Ultraschallwandlern ist in der Lage, einzelne Punkte 
in der Tiefe des Gehirns mit Schallsignalen exakt anzusteuern und 
zu stimulieren. In Zukunft könnte die innovative 3D-Schalltechno-
logie des Fraunhofer-Instituts für Biomedizinische Technik IBMT bei 
der Behandlung dieser Krankheiten zum Einsatz kommen.

Im LIROS entstehen realitätsnahe 

OP-Szenarien zur Erforschung 

robotergestützter Eingriffe. 

Foto: Fraunhofer IMTE /  Olaf Malzahn

Der 3D-Matrix-Ultra-

schalltransducer für die 

transkranielle Neurosti-

mulation ist in der Lage, 

exakt bestimmte Punkte 

in der Tiefe des Gehirns 

zu stimulieren.   

Foto: Fraunhofer IBMT /   

Bernd Müller

Gesundheit und Wohlbefinden für alle Menschen jeden Alters sicherstellen
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Kreislaufwirtschaft in der additiven Kunststoffproduktion
Der Bedarf für eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft in der indus-
triellen Produktion von Kunststoff-Komponenten steigt. Im von 
der Hamburger Innovations- und Förderbank (IFB) geförderten 
Verbundprojekt AKROPOLYS unterstützt die Fraunhofer-Einrich-
tung für Additive Produktionstechnologien IAPT den Aufbau einer 
ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft für additiv gefertigte 
Kunststoffkomponenten aus Polyamid 12. Statt ungenutzte Pulver-
reste aus dem 3D-Druck zu entsorgen, werden diese zu neuen 
Ausgangsmaterialien aufbereitet und erneut in der Produktion ein-
gesetzt, wodurch Rohstoffe gespart und Abfälle reduziert werden. 
Das Institut untersucht die Vergleichbarkeit und Qualität der so 
hergestellten Bauteile und entwickelt zugleich einen digitalen 
Produktpass, der Materialherkunft, Prozessschritte und CO2-Fußab-
druck transparent dokumentiert.

Zertifizierte KI
Künstliche Intelligenz bietet großes Potenzial für neue Anwen-
dungen und Geschäftsmodelle, aber auch Entlastung im Alltag. 
Gleichzeitig steigen die Anforderungen an den verantwortungs-
vollen Einsatz dieser Technologien. KI-Systeme verarbeiten sensible 
Daten und treffen zunehmend eigenständige Entscheidungen, 
die nachvollziehbar, sicher und mit europäischen Werten verein-
bar sein müssen. Gemeinsam mit dem Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik (BSI) und weiteren Partnern entwickelt 
das Fraunhofer-Institut für Intelligente Analyse- und Informations-
systeme IAIS Prüf- und Zertifizierungsverfahren für KI-Systeme. Ziel 
ist es, technische Zuverlässigkeit, Transparenz und einen verant-
wortungsvollen Umgang mit der Technologie sicherzustellen. Das 
Projekt »Zertifizierte KI« schafft dafür die Grundlagen und sorgt 
dafür, dass Qualität und Vertrauenswürdigkeit von KI systematisch 
bewertet werden können.

Quantencomputer auf Basis von Spin-Qubits in Diamant
Quantencomputer haben das Potenzial, Rechenprobleme zu lösen, 
die klassische Computer nur mit starker Vereinfachung, durch 
Näherung oder mit sehr langen Rechenzeiten bewältigen können. 
Die Rechenleistung hängt dabei vom zentralen Hardwareelement, 
dem Qubit, ab. Im vom Fraunhofer-Institut für Angewandte Fest-
körperphysik IAF koordinierten Verbundprojekt SPINNING wurde 
ein kompakter, skalierbarer Quantenprozessor auf Basis von 
Spin-Qubits in Diamant entwickelt und erfolgreich demonstriert. 
Der kompakte und hybrid integrierbare Prozessor arbeitet nahe 
Raumtemperatur und benötigt deutlich weniger Kühlaufwand als 
etablierte supraleitende Systeme. Damit eröffnet die Technologie 
eine robuste und energieeffiziente Alternative zu bisherigen Quan-
tencomputerplattformen. Universitäten, Forschungseinrichtungen 
und Industriepartner arbeiteten im Projekt sowohl an der Hard-
ware als auch an den erforderlichen Schnittstellen für klassische 
Computersysteme.

Optischer Laboraufbau zu 

SPINNING zur Demonstration 

von Spin-Photon-basiertem 

Quantencomputing    

Foto: Fraunhofer IAF 

Mittels recyceltem PA12 

gedruckte Maskierbuchse aus 

dem Tooling-Bereich der Luft-

hansa Technik   

Foto: Lufthansa Technik

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, inklusive und nachhaltige Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen
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CO2-Emissionen der Zementindustrie nutzbar machen
Die Zementindustrie gehört weltweit zu den großen Emittenten 
von Treibhausgasen, da bei der Herstellung von Zementklinkern pro 
Tonne Produkt nahezu eine Tonne CO2 freigesetzt wird. Im Projekt 
CO2-Syn wird deshalb untersucht, wie diese unvermeidbaren Pro-
zessgase als Rohstoff für die chemische Industrie genutzt werden 
können. Im Mittelpunkt steht ein integrierter Power-to-Chemicals-
Ansatz, bei dem erneuerbarer Strom in einer Elektrolyse genutzt 
wird, um CO2 und H2O in Synthesegase umzuwandeln, aus denen 
wiederum über eine Thermokatalyse Basischemikalien wie höhere 
Alkohole und Olefine hergestellt werden können. Das Fraunhofer-
Institut für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT 
übernimmt in dem Projekt eine Schlüsselrolle bei der Bewertung 
und Weiterentwicklung der Prozesskette. Das Institut testet neu-
artige Katalysatoren unter anwendungsnahen Bedingungen und 
untersucht, wie diese in ein Zementwerk integriert werden können. 
Der Fokus liegt dabei auf der Untersuchung der Einflüsse von Stör-
komponenten aus dem Zementwerksprozessgas auf die Prozesse.

Mit Simulationen zu klimaresilienten Gebäuden
Extreme Wetterereignisse wie Starkregen, Hochwasser und Sturm 
verursachen zunehmende Schäden an Gebäuden und Infrastruktu-
ren. Vor diesem Hintergrund entwickelt das Fraunhofer-Institut für 
Kurzzeitdynamik, Ernst-Mach-Institut, EMI im Projekt ResCentric 
den Climate Resilience Building Calculator, eine Simulationssoft- 
ware, mit der sich Klimarisiken für Gebäude systematisch bewer-
ten lassen. Im Fokus stehen u. a. Verwaltungs- und Bürogebäude, 
Industriehallen und Einfamilienhäuser. Die Software berechnet 
für verschiedene Wetterszenarien die zu erwartenden Schäden, 
Ausfallzeiten und Kosten. Auf dieser Basis können Eigentüme-
rinnen und Eigentümer, Wohnungsunternehmen, Versicherun-
gen und Kommunen gezielt entscheiden, welche baulichen 

Vorsorgemaßnahmen sich lohnen, beispielsweise der Schutz von 
Türen, Fenstern, Lichtschächten oder Tiefgaragenzufahrten. Das 
Fraunhofer EMI identifiziert typische Schwachstellen, bewertet die 
Wirksamkeit möglicher Schutzmaßnahmen und stellt Entschei-
dungshilfen zur Verfügung, anhand derer sich einschätzen lässt, ab 
wann sich Investitionen in klimaresiliente Gebäude wirtschaftlich 
auszahlen.

Offshore-Produktion von sauberem Wasserstoff
Das Projekt »Offshore Clean Hydrogen Production for Multi-Use 
Purposes (Ocean-H2)« untersucht, wie grüner Wasserstoff in 
großem Maßstab direkt auf See mithilfe erneuerbarer Offshore-
Energien erzeugt und in europäische Energiesysteme integriert 
werden kann. In Fallstudien im Mittelmeer, in der Nordsee und in 
der Ostsee werden technische Konzepte für Offshore-Mikronetze 
und die Wasserstoffproduktion entwickelt und hinsichtlich Leis-
tung, Skalierbarkeit und Netzanbindung bewertet. Das Fraunhofer-
Institut für Siliziumtechnologie ISIT bringt seine Expertise im 
Bereich DC-Netze, Regelungskonzepte und leistungselektronische 
Wandler ein. Im Fokus stehen robuste und effiziente elektrische 
Energiesysteme für Offshore-Anwendungen, die eine verlustarme 
Kopplung erneuerbarer Energiequellen mit Elektrolyseuren ermög-
lichen. Aufbauend auf den Ergebnissen werden Effizienz- und 
Kostenszenarien für verschiedene Systemarchitekturen analysiert. 
Ziel des Projekts ist es, einen Beitrag zur Dekarbonisierung energie-
intensiver Sektoren zu leisten und neue Optionen für eine klima-
freundliche, verlässliche Energieversorgung zu erschließen.

Symbolbild zum Projekt 

OCEAN-H2  Bild: KI-generierte 

illustrative Abbildung, erstellt vom 

Fraunhofer ISIT

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen

Im Projekt CO2-Syn werden in einem 

Zementwerk, neuartige Katalysatoren 

unter anwendungsnahen Bedingungen 

getestet  Foto: Getty Images
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Recycling von Lithium-Ionen-Batterien
Mit der steigenden Nachfrage nach Batterien, z. B. für Elektrofahr-
zeuge, wächst auch der Bedarf an Rohstoffen wie Lithium, Kobalt 
und Nickel. Die Gewinnung dieser Rohstoffe belastet jedoch die 
Umwelt. Zudem wird nur etwa ein Prozent des benötigten Lithiums 
in Europa gewonnen, was eine starke Importabhängigkeit zur 
Folge hat. Im Projekt MoLIBity erarbeitet ein Konsortium praxis-
taugliche Konzepte zur Rückgewinnung von Lithium aus Batterien. 
Das Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Systeme 
IKTS trägt zur Validierung des Recyclingprozesses bei. Übergrei-
fend vereinen die Projektpartner Expertise aus den Bereichen 
Chemie, Materialwissenschaften, Prozessoptimierung, Ökobilanzie-
rung sowie Abfallverwertung.

Pilzmyzel als Basis für nachhaltige Materialien
Pilzmyzel – das fein vernetzte Wurzelgeflecht von Pilzen – eignet 
sich als nachwachsender Rohstoff für biologisch abbaubare, 
erdölfreie Werkstoffe. Am Fraunhofer-Institut für Angewandte 
Polymerforschung IAP wird Myzel aus Speise- und Baumpilzen 
mit regionalen land- und forstwirtschaftlichen Reststoffen wie 
Stroh, Holzspänen oder Hanffasern kombiniert. So entstehen rein 
organische Verbundmaterialien, die unter vergleichsweise energie-
armen Bedingungen wachsen und sich in Form und Eigenschaft 
gezielt anpassen lassen. Je nach Rezeptur und Prozessführung 
können lederähnliche Flächenmaterialien, formstabile Dämm- und 
Verpackungselemente, weiche Textilpolster oder Möbel hergestellt 
werden. Die myzelbasierten Werkstoffe sind wärmedämmend, 
isolierend, feuchtigkeitsregulierend und potenziell kreislauffähig 
und eröffnen damit Anwendungsmöglichkeiten im Bauwesen, bei 
Verpackungen oder als tierfreie Ergänzung zu Lederprodukten.

Vom Verpackungsabfall zum 3D-Druck-Bauteil
Um die wachsende Menge an Kunststoffabfall besser nutzen zu 
können, arbeitet das Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und 
Angewandte Materialforschung IFAM gemeinsam mit der Hoch-
schule Bremen daran, Post-Consumer-Kunststoffe aus dem Gelben 
Sack für den 3D-Druck aufzubereiten. Ausgangspunkt sind sortier-
te Verpackungsabfälle aus Polypropylen, die nach der Reinigung 
und Aufbereitung als hochreines Rezyklat zur Verfügung stehen. 
Dieses Rezyklat wird zu einem nutzbaren Werkstoff für die additive 
Fertigung: Aus dem Material werden Kunststoffstränge hergestellt, 
die sich direkt als Filament im 3D-Druck einsetzen lassen und 
stabile, langlebige Bauteile ermöglichen. Erste Komponenten konn-
ten bereits erfolgreich gedruckt werden. Perspektivisch sollen die 
Rezyklate weiter aufgewertet werden, etwa durch die Kombina-
tion mit Glasfaser, um sie auch für anspruchsvolle Anwendungen 
zu nutzen.

Flexible Myzelmaterialien 

in unterschiedlicher Dicke 

können als Polsterma-

terial, Dämmplatte oder 

Lederalternative verwen-

det werden.  

Foto: Fraunhofer IAP / 

Jadwiga Galties

Aufbereitetes Material für die 

additive Fertigung: Die Post- 

Consumer-Abfälle werden zu 

Filament für den 3D-Drucker.  

Foto: Fraunhofer IFAM 

Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen
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Lagebild in der Akutphase von Katastrophen
Die Hochwasserkatastrophe im Ahrtal (Juli 2021) hat deutlich 
gemacht, wie wichtig ein aktuelles, gemeinsames Lagebild in 
den ersten Stunden und Tagen nach einem Ereignis ist. Mit dem 
Projekt »Lokales initiales Krisenmanagement (lokik)« entwickelt 
das Fraunhofer-Institut für Kommunikation, Informationsverarbei-
tung und Ergonomie FKIE gemeinsam mit betroffenen Gemeinden 
sowie Sicherheits- und Rettungsorganisationen ein Werkzeug, 
das genau hier ansetzt: In der Akutphase soll es lokalen Kräften 
ermöglichen, Informationen zu Schäden, Hilfsbedarf und verfüg-
baren Ressourcen schnell zu erfassen und zu koordinieren. Kern 
des Werkzeugs ist eine einfach bedienbare digitale Lagekarte, 
die von Krisenstab, Einsatzkräften und Bevölkerung über gängige 
Endgeräte genutzt werden kann. Meldungen zu Gefahrenlagen, 
Hilfsangeboten oder benötigter Unterstützung werden darin 
zusammengeführt und unterstützen die Priorisierung von Maßnah-
men. Ergänzend sorgt eine robuste, lokal aufbaubare Kommunika-
tionslösung dafür, dass das System auch bei Ausfall regulärer Netze 
funktionsfähig bleibt.

Ganzheitliche, zirkuläre Gebäudesanierung
Der Bausektor ist für einen großen Anteil der CO2-Emissionen ver-
antwortlich, insbesondere durch den Betrieb unsanierter Gebäude. 
Das Fraunhofer-Leitprojekt BAU-DNS bündelt die Kompetenzen 
von sieben Fraunhofer-Instituten unter der Leitung des Fraunhofer-
Instituts für Bauphysik IBP, um die Gebäudesanierung schneller, 
effizienter und ressourcenschonender zu machen. Im Fokus stehen 
eine höhere Produktivität bei stabilen Kosten, eine deutliche 
Reduktion grauer Energie sowie der Einsatz regional verfügbarer 
und rezyklierter Materialien. Dafür werden durchgängige digitale 
Prozessketten aufgebaut – von der automatisierten Gebäudeerfas-
sung und dem digitalen Informationsmodell bis hin zur Planung, 

Fertigung und Montage vorgefertigter Fassadenmodule. Diese 
serielle, modular gedachte Sanierung erleichtert die industrielle 
Fertigung, bindet zugleich Handwerksbetriebe ein und denkt 
Rückbau und Recycling von Beginn an mit. Innovative Materialien 
und Systemlösungen sollen sich in künftigen Projekten direkt von 
der Industrie aufgreifen lassen.

Schaffung nachhaltiger und menschenorientierter Quartiere 
Das Projekt WeGenerate will den Wandel vom Bauen für Men-
schen hin zum Bauen mit Menschen in europäischen Stadt-
erneuerungsprozessen verankern. In vier sehr unterschiedlichen 
Quartieren in Italien, Portugal, Rumänien und Finnland werden 
gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern, Kommunen und lokalen 
Akteuren Lösungen für soziale Teilhabe, Klimaschutz, Energiewen-
de und lebenswerte öffentliche Räume entwickelt – von der Ener-
giegemeinschaft im sozialen Wohnviertel über soziale Teilhabe bis 
hin zur begehbaren, digital unterstützten Innenstadt. Das Projekt 
wird von der Gruppe »Klimaneutrale Städte und Quartiere« des 
Fraunhofer-Instituts für Solare Energiesysteme ISE koordiniert. Die 
Gruppe steuert die Umsetzung der innovativen Maßnahmen und 
leitet den WeGenerate Innovation Hub, in dem Kompetenzen zu 
integrierter Planung und digitalen Werkzeugen, sozialer Innovation 
und Partizipation, Energie in der gebauten Umwelt sowie nach-
haltiger Mobilität gebündelt werden. So entstehen übertragbare 
Ansätze für klimaresiliente, sozial gerechte und attraktive Stadt-
quartiere in Europa.

Wo wird welche Art von Hilfe am drin-

gendsten benötigt? Die Koordination 

von Rettungskräften und Helfern ist in 

der Akutphase nach einer Katastrophe 

besonders wichtig.  Foto: Fraunhofer FKIE

Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig gestalten
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Solarbasierte Kälte- und Wärmeerzeugung  
Das EU-geförderte Projekt INNOECOFOOD stärkt die Ernährungs-
sicherheit in ländlichen Regionen Afrikas, indem lokale Aqua-
kultur- und Insektenproduktion mit erneuerbaren Energien und 
modernen Verarbeitungsverfahren kombiniert wird. In sogenann-
ten ECOHUBS werden Fisch, Spirulina und Insekten ressourcen-
schonend gezüchtet, verarbeitet und vermarktet, um Wertschöp-
fung vor Ort zu ermöglichen und Transport sowie Kühlketten zu 
verkürzen. Das Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 
ist für die Planung und Auslegung der Energieversorgung an den 
ECOHUB-Standorten in Kenia und Ghana verantwortlich. Dazu 
gehören solarbetriebene Systeme zur Bereitstellung von Wärme für 
Trocknungsprozesse sowie Kälte für Konservierung und Transport. 
Zum Einsatz kommen innovative Luft-Wasser-Wärmepumpen mit 
dem natürlichen Kältemittel Propan, solarthermische Anlagen 
sowie direkt solarbetriebene Scherbeneismaschinen, die ohne 
Wechselrichter und Batteriespeicher auskommen. So entsteht eine 
energieeffiziente, überwiegend solar versorgte Kühl- und Trock-
nungsinfrastruktur für lokal produzierte Lebensmittel.

Globale Zusammenarbeit für klimaresiliente Kuhbohnen
Die Kuhbohne ist eine zentrale Proteinquelle für über 200 Mio.
Menschen in Afrika südlich der Sahara und spielt eine wichtige 
Rolle für die regionale Ernährungssicherheit. Gleichzeitig gefähr-
den steigende Temperaturen und zunehmende Extremwetterereig-
nisse die Ertragsstabilität. Im internationalen Forschungsprojekt 
»Sustainable Cowpea Grain Yield by Boosting Photosynthetic 
Efficiency (SCOPE)« entwickelt Fraunhofer gemeinsam mit Partnern 
in Ghana und Nigeria pflanzenwissenschaftliche Ansätze, um die 
Widerstandsfähigkeit der Kuhbohne gegenüber Hitzestress zu 
erhöhen und die Ertragsleistung unter Klimabelastung zu verbes-
sern. Unter Leitung des Fraunhofer-Instituts für Molekularbiologie 
und Angewandte Oekologie IME werden biologische und metabo-
lische Prozesse der Pflanze gezielt optimiert, damit Sonnenenergie 
effizienter in Wachstum und Ertrag umgesetzt werden kann. Ziel 
ist eine klimaresiliente, produktive Kuhbohne, die insbesonde-
re Kleinbäuerinnen und Kleinbauern in heißen und trockenen 
Regionen stärkt und einen Beitrag zu robusteren, nachhaltigeren 
Ernährungssystemen leistet.

Anbau der Kuhbohne im Gewächshaus 

des Fraunhofer IME  Foto: Fraunhofer IME 

Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere Ernährung erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern
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Künstliche Intelligenz für den Schutz der Artenvielfalt
Drastische Rückgänge der Artenvielfalt und der Klimawandel 
destabilisieren zusehends unsere Ökosysteme – mit unabseh-
baren Folgen für Mensch und Tier. Um diesen Entwicklungen 
entgegenzuwirken und die Biodiversität zu schützen, hat sich das 
Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS mit dem Leibniz-
Institut für Zoo- und Wildtierforschung (IZW) in der GAIA-Initiative 
zusammengeschlossen. Gemeinsam entwickelt man ein Früh-
warnsystem zur Überwachung von Wildtieren und ihren Lebens-
räumen. Kern der Initiative sind intelligente, leichte Tiersender, die 
mit Kamera, Sensorik und einer integrierten KI ausgestattet sind. 
Sensornahe KI-Algorithmen werten die Daten direkt im Sender aus 
und reduzieren die zu übertragende Datenmenge auf das Wesent-
liche. Über ein satellitengestütztes Kommunikationssystem werden 
die Informationen auch aus abgelegenen Gebieten energieeffizient 
und in Echtzeit übermittelt. Im Teilprojekt »Synergie natürlicher 
und Künstlicher Intelligenz im Schwarm (SyNaKI)« wurde zudem 
ein Konzept für verteilte Künstliche Intelligenz entwickelt, bei dem 
mehrere Tiersender im Schwarm zusammenarbeiten und so kom-
plexere Analysen ermöglichen.

Digitales Monitoring zum Schutz von Mooren
Moore bedecken nur einen kleinen Teil der Erdoberfläche, 
speichern aber etwa doppelt so viel Kohlenstoff wie alle 
Wälder zusammen. Werden sie entwässert, setzen sie große 
Mengen CO2 frei und verstärken so den Klimawandel. Im Projekt 
»Valuation of Peatland Ecosystem Services (VALPEATS)« entwickelt 
das Fraunhofer-Institut für Graphische Datenverarbeitung IGD 
gemeinsam mit der Universität Greifswald und dem Greifswald 
Moor Centrum eine digitale Monitoringplattform, die den Zustand 
von Mooren erfasst, bewertet und langfristig beobachtet. Senso-
ren messen kontinuierlich Wasserstände und Klimadaten, während 
Drohnen mit Multispektralkameras die Vegetation erfassen. Künst-
liche Intelligenz verknüpft diese Informationen zu einem detaillier-
ten Bild der Moorfläche. Das Fraunhofer IGD koordiniert die Ent-
wicklung der Datenplattform, entwickelt Apps für die Feldarbeit 
und setzt KI-gestützte Verfahren zur Vegetationsklassifizierung 
und hydrologischen Modellierung ein. Die Plattform unterstützt 
Planungsbüros bei der Vorbereitung von Wiedervernässungs-
maßnahmen, kann als Grundlage für CO2-Zertifikate dienen und 
eröffnet weitere Nutzungsmöglichkeiten bei der Etablierung von 
Paludikultur durch intelligente Landwirtschaft (precision farming).

Moore sind ein hocheffizienter 

Speicher von Kohlenstoffdioxid.  

Fotos: Getty Images

Durch den Einsatz moderns-

ter Kamera-Tags mit sensor-

naher Künstlicher Intelligenz 

und satellitengestützter 

IoT-Kommunikation lässt sich 

das Verhalten von Wildtie-

ren präzise analysieren und 

umfassend dokumentieren. 

Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre nachhaltige Nutzung fördern sowie Biodiversität erhalten
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Nachhaltige Lösungen für Fischfanggeräte
Fischereiausrüstung ist weltweit eine nicht zu vernachlässigende 
Quelle von Meeresmüll und Mikroplastik. Verloren gegangene 
Netze, Leinen und Fanggeräte sowie der Abrieb von Kunst-
stoffkomponenten belasten marine Ökosysteme erheblich. Das 
EU-Projekt SEARCULAR entwickelt Lösungen, um den Eintrag von 
aus der Fischerei stammendem Plastik in die Meere zu verringern 
und Kreislaufansätze entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette zu etablieren. Im Fokus stehen u. a. recycelte Materialien 
für Grundschleppnetze, biologisch abbaubare Grundtaue und 
treibende Fischsammelgeräte sowie nachhaltige End-of-Life-Kon-
zepte für ausgediente Fischereiausrüstung. Das Fraunhofer-Institut 
für Umwelt-, Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT unter-
stützt das Projekt durch Lebenszyklusanalysen, mit denen biolo-
gisch abbaubare und konventionelle Fanggeräte hinsichtlich ihrer 
Umweltwirkung verglichen werden. Dabei kommt eine am Institut 
entwickelte Methodik zum Einsatz, die Kunststoffemissionen syste-
matisch in die Umweltbewertung einbezieht.

Autonome Robotersysteme gegen Meeresmüll
Über 90 Prozent der weltweit rund 25 Mio. Tonnen Plastikmüll in 
den Ozeanen liegen am Meeresboden. Im europäischen Projekt 
SeaClear2.0 wird ein autonomes Robotersystem entwickelt, das 
Meeresmüll sowohl an der Oberfläche als auch in tieferen Berei-
chen effizient erkennt, klassifiziert und einsammelt. Das System 
kombiniert Drohnen, autonome Über- und Unterwasserfahrzeu-
ge sowie KI-gestützte Sensorik und Greiftechnik, um Abfälle in 
schwer zugänglichen Bereichen zu bergen. Das Fraunhofer-Center 
für Maritime Logistik und Dienstleistungen CML übernimmt die 
technische Koordination und Systemintegration und entwickelt 
das autonome Überwasserfahrzeug SeaDragon. Dieses dient als 
Trägerplattform für Sensoren und für den geborgenen Unter-
wasserabfall und dockt selbstständig an ein anderes Roboterschiff 
namens SeaCat 2 an, um den bereits eingesammelten Abfall für 
die sichere Beförderung an Land abzuladen, während die weitere 
Bergung von Meeresabfällen ohne Unterbrechung fortgesetzt 
werden kann.

Hauptziel von SEARCULAR: die Redu-

zierung von Meeresmüll und Mikro-

plastik aus der europäischen Fischerei-

industrie  Foto: Stephan Kabasci

Suche, Identifizierung und Samm-

lung von Meeresmüll mit autonomen 

Robotern  Foto: Fraunhofer CML

Ozeane, Meere und Meeresressourcen nachhaltig nutzen und erhalten
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Fraunhofer bringt KI in die Schulen
Fraunhofer bringt Künstliche Intelligenz in die Schulen. AI4Schools 
ist eine Bildungsinitiative des Fraunhofer-Instituts für Intelligente 
Analyse- und Informationssysteme IAIS und des Lamarr-Instituts 
für Maschinelles Lernen und Künstliche Intelligenz. Ziel der Initia-
tive ist es, grundlegendes Verständnis für Künstliche Intelligenz 
zu vermitteln, technologische Kompetenzen frühzeitig zu stärken 
und einen reflektierten, verantwortungsvollen Umgang mit KI zu 
fördern. Dafür bringt AI4Schools Schulen, Bildungsministerien, 
Unternehmen, Organisationen und Akteurinnen und Akteure der 
digitalen Bildung zusammen, um die nächste Generation auf eine 
zunehmend technologisch geprägte Welt vorzubereiten.

Bildung per Digitalradio: RadioSchooling
Das Projekt RadioSchooling ermöglicht Kindern selbst in abgelege-
nen und infrastrukturschwachen Regionen den Zugang zu Bildung. 
Schülerinnen und Schüler können auch ohne Internetzugang am 
Unterricht teilnehmen und profitieren von preisgünstigen und 
flächendeckend verfügbaren Lerninhalten. Moderne Digitalradio-
standards wie Digital Radio Mondiale (DRM) übertragen neben 
hochwertigem Audio auch Texte, Bilder und interaktive Lehrma-
terialien. So wird das Radio zur Lehrkraft, zur Bibliothek und zum 
Schulbuch zugleich. Schülerinnen und Schüler können sowohl 
Live-Unterricht verfolgen als auch Inhalte für das Selbststudium 
abrufen. Entwickelt mit Technologien des Fraunhofer-Instituts für 
Integrierte Schaltungen IIS, zeigt RadioSchooling, wie Bildung als 
Schlüssel zu nachhaltiger Entwicklung gestärkt und der Zugang zu 
Wissen weltweit verbessert werden kann.

Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige  

Bildung gewährleisten und Möglichkeiten des  

lebenslangen Lernens fördern

AI4Schools: Das Fraunhofer IAIS 

bietet im Schuljahr 2025/26 in 

Kooperation mit NetCologne kosten-

freie und praxisnahe Workshops für 

weiterführende Schulen in Köln an.  

Foto: Constantin Ehrchen / Netcologne

KI-gestützte Resilienz maritimer kritischer Infrastrukturen
Maritime kritische Infrastrukturen wie Häfen, Offshore-Anlagen, 
Unterseekabel und Pipelines sind zunehmend Bedrohungen aus-
gesetzt, die von Manipulation von Navigationssignalen bis hin zu 
kombinierten physischen und digitalen Angriffen reichen. Stationä-
re Überwachungssysteme stoßen dabei an ihre Grenzen, insbeson-
dere in temporären oder abgelegenen Einsatzgebieten. Im Projekt 
KIRMES wird eine mobile Multisensorplattform entwickelt, welche 
Betreiber und Sicherheitsbehörden dabei unterstützt, Bedrohungen 
frühzeitig zu erkennen, zu analysieren und darauf zu reagieren. 
Kern des Systems ist ein erweiterbares, modulares Sensoriknetz-
werk basierend auf drei »Cells on Wheels« und einem Forschungs-
schiff, ausgestattet mit Radar, Funkpeilung, AIS/ADS-B-Empfän-
gern und Systemen zur Detektion von Satellitensignalstörungen. 
Künstliche Intelligenz wertet diese Informationen in Echtzeit aus 
und erkennt Auffälligkeiten, die isoliert betrachtet nicht als solche 
zu erkennen wären. Das Fraunhofer-Center für Maritime Logistik 
und Dienstleistungen CML nutzt dafür bereits erprobte Werkzeuge 
und entwickelt diese weiter. Die Ergebnisse werden in übersicht-
lichen Lagebildern, die an individuelle Kundenbedarfe angepasst 
sind, dargestellt und ermöglichen so schnelle und fundierte 
Entscheidungen.

Transparente, rechenschaftspflichtige und  

handlungsfähige Institutionen durch Forschung  

und Technologie stärken

KIRMES nutzt mobile Infrastruktur 

zur Datenerfassung als Sensorik-

netzwerk aus drei Cells on Wheels 

und einem Forschungsschiff. 

Foto: Fraunhofer CML
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Global Upskill – Transformation durch lebenslanges Lernen
Die Initiative »Global Upskill« adressiert eine zentrale Herausforde-
rung der Arbeitswelt: Wie können Beschäftigte kontinuierlich neue 
Kompetenzen erwerben, um mit technologischen, ökologischen 
und gesellschaftlichen Veränderungen Schritt zu halten? Vor dem 
Hintergrund von Fachkräftemangel, Digitalisierung und Nachhal-
tigkeit zielt das Projekt darauf, berufliche Weiterbildung neu zu 
denken und praxisnah weiterzuentwickeln. Im Fokus stehen der 
Aufbau innovationsfördernder Lernkulturen in Organisationen, 
die systematische Entwicklung von Nachhaltigkeitskompetenzen 
über den Green Skills Kompass, die KI-gestützte Analyse der 
Kompetenzentwicklung durch den EcoTalentNavigator (EcoNa) und 
die Learning Toolbox für innovative Lehr- und Lernformate, die 
AR-, VR- und KI-Technologien in neue Weiterbildungsstrategien 
integrieren. Ziel ist es, Lernen stärker an individuellen Bedarfen 
auszurichten und neue, flexible Formate für lebenslanges Lernen 
zu etablieren. Im Rahmen dessen arbeiten das Fraunhofer-Institut 
für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO und das Unternehmen 
appose in Global Upskill zusammen, um zukünftige Kompetenzan-
forderungen frühzeitig zu erkennen und sichtbar zu machen. Dafür 
werden technologische und gesellschaftliche Trends systematisch 
analysiert und mit lernenden Algorithmen ausgewertet. Die Ergeb-
nisse zeigen nicht nur, welche Kompetenzen künftig gefragt sein 
werden, sondern auch, wo Belegschaften ungenutztes Potenzial 
aufweisen. So entstehen Kompetenzpfade, die Unternehmen 
helfen, Weiterbildung gezielt zu planen und ihre Belegschaften 
strategisch auf den Wandel der Arbeitswelt vorzubereiten.

Menschenwürdige Arbeit und wirtschaftliche Stärke 

durch Innovation und Qualifizierung fördern

Wasseraufbereitung durch industrielle Prozesse im Schaum
Was wäre, wenn industrielle Abwässer schon im Prozess wirksam 
gereinigt werden könnten? Das Fraunhofer-Institut für Keramische 
Technologien und Systeme IKTS entwickelt ein kompaktes und 
energieeffizientes System zur photokatalytischen Aufbereitung von 
Prozess- und Abwässern. Im Zentrum der Lösung stehen speziell 
beschichtete Schaumkeramiken, die unter UV-Licht hochreaktive 
Radikale erzeugen und so selbst hartnäckige Schadstoffe wie 
Pestizide, Arzneimittelrückstände oder Industriechemikalien gezielt 
und wirksam abbauen. Ziel ist es, Schadstoffe direkt vor Ort zu 
entfernen und den Eintrag in Kläranlagen zu vermeiden. So leistet 
die Technologie einen Beitrag zum Schutz von Wasserressourcen 
und zu nachhaltigeren industriellen Prozessen.

KI für sauberes Trinkwasser: IQ-Wasser
Oberflächengewässer spielen eine wichtige Rolle für die Trink-
wasserversorgung in Deutschland, stehen jedoch zunehmend 
unter Druck durch Klimawandel und Umweltbelastung. Das Projekt 
IQ-Wasser verbindet molekularbiologische Methoden mit Künst-
licher Intelligenz, um Biodiversität und Wasserqualität in Trinkwas-
serreservoiren zu überwachen und verlässlich zu prognostizieren. 
Das Fraunhofer-Institut für Optronik, Systemtechnik und Bildaus-
wertung IOSB entwickelt dafür KI-gestützte Analyse- und Früh-
warnsysteme, mit denen Veränderungen wie das Auftreten toxin-
bildender Algen oder Krankheitserreger frühzeitig erkannt werden 
können. So trägt IQ-Wasser dazu bei, Wasserressourcen nachhaltig 
zu schützen und die Trinkwasserqualität langfristig zu sichern.

Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung  

von Wasser und Sanitärversorgung sicherstellen

Keramisches Stacksystem mit multi-

funktionaler Schaumkeramik und 

LED-Array zur effizienten, photoka-

talytischen Reinigung industrieller 

Prozess- und Abwässer   

Foto: Fraunhofer IKTS
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KI-gestützte Begleitung für Frauen in den Wechseljahren
Das Projekt PETRA entwickelt eine KI-gestützte App, die Frauen in 
der Perimenopause begleitet – der Übergangsphase vor der letzten 
Menstruation (Menopause) bis ein Jahr danach, in der hormonelle 
Veränderungen z. T. schwer belastende Beschwerden wie Schlaf-
störungen, Hitzewallungen oder Konzentrationsprobleme aus-
lösen können. Ziel ist es, die Gesundheitskompetenz von Frauen 
zu stärken und Betroffene mit personalisierten Informationen und 
Empfehlungen zur Linderung ihrer Symptome zu unterstützen. 
Unter der Leitung des Fraunhofer-Instituts für Experimentelles 
Software Engineering IESE arbeiten im Projekt vier weitere Partner 
zusammen: das Digital-Health-Startup FEMNA, die Juniorprofes-
sur für Gesundheit und E-Health der Ruhr-Universität Bochum, 
die Sozialforschungsstelle der Fakultät Sozialwissenschaften an 
der Technischen Universität Dortmund sowie das Berlin Institute 
of Health der Charité. Gefördert wird das Vorhaben im Bereich 
geschlechtergerechte Medizin vom BMFTR mit rund 2 Mio. € über 
eine Projektlaufzeit von drei Jahren. Mithilfe von PETRA werden 
Versorgungslücken geschlossen und die Lebensqualität von Frauen 
nachhaltig verbessert.

Das Projekt PETRA entwickelt eine 

KI-gestützte App, die betroffenen 

Frauen eine personalisierte Aufklä-

rung bietet und so zur Verbesserung 

der Symptomatik beiträgt.   

Foto: Getty Images

Durch Forschung Geschlechtergleichstellung 

erreichen und alle Frauen und Mädchen zur 

Selbstbestimmung befähigen

Gerechter, bezahlbarer und nachhaltiger Wohnraum
Das europäische Forschungsprojekt HouseInc untersucht 
Ungleichheiten im Wohnsektor und befasst sich mit der Frage, 
wie erschwingliche und nachhaltige Wohnmöglichkeiten für alle 
entstehen können. Im Mittelpunkt stehen marginalisierte und 
vulnerable Gruppen, die von Wohnungsungleichheit besonders 
betroffen sind, insbesondere in und aus Osteuropa, wobei Diversi-
tätsdimensionen wie das Geschlecht eine entscheidende Rolle 
spielen. HouseInc analysiert die wirtschaftlichen, sozialen und 
ökologischen Ursachen von Wohnungsungleichheit sowie deren 
Wechselwirkungen mit Energie- und Mobilitätsarmut, Gesundheit, 
Arbeitsmarkt und Infrastrukturzugang. Auf dieser Grundlage ent-
wickelt das interdisziplinäre Projektteam Politikempfehlungen für 
lokale, regionale und nationale Entscheidungstragende. Ziel ist es, 
wirksame und innovative Maßnahmen zur Bekämpfung der der-
zeitigen Wohnungsungleichheit in Europa zu gestalten und einen 
Beitrag zu einer gerechten und nachhaltigen Transformation des 
Wohnsektors zu leisten.

Ungleichheiten innerhalb und zwischen  

Ländern verringern

Entwicklung von Politikempfehlun-

gen, um Maßnahmen zur Bekämp-

fung der derzeitigen Wohnungs-

ungleichheit in Europa zu gestalten  

Foto: Getty Images

36

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html
https://www.iese.fraunhofer.de/de/media/presse/m_2025_11_13_petra.html
https://www.isi.fraunhofer.de/de/competence-center/energiepolitik-energiemaerkte/projekte/houseinc.html


Transfer 

Forschung in Verantwortung 

Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen

Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein 

 

Fraunhofer-spezifische Themen

 

Ökologische Verantwortung

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

ESRS-Index

Impressum

Durch ihr institutionelles Selbstverständnis leistet die Fraunhofer- 
Gesellschaft einen wesentlichen Beitrag zu SDG 17 – durch Ver-
bindung von Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. 
Fraunhofers Finanzierungsmodell ermöglicht es, mit im Wett-
bewerb eingeworbenen Industrie- und Fördermitteln stabile 
und langfristige Partnerschaften aufzubauen und anwendungs-
orientierte Forschungsprojekte direkt zu finanzieren. SDG 17 
wirkt als Querschnittsziel, das die Umsetzung der übrigen Nach-
haltigkeitsziele erst ermöglicht. Genau hier setzt Fraunhofer an: 
Durch weltweite Kooperationen, die Beteiligung an nationalen 
und europäischen Forschungsprogrammen, strategische Allianzen 
mit Unternehmen und interne Forschungsverbünde entstehen 
Netzwerke, in denen Wissen geteilt, Technologien entwickelt und 
zukunftsfähige Lösungen skaliert werden können. Auf diese Weise 
stärkt die Fraunhofer-Gesellschaft genau jene internationalen For-
schungs- und Innovationspartnerschaften, die in SDG 17 gefordert 
werden. Fraunhofer leistet also nicht nur Beiträge zu den einzelnen 
SDGs, sondern stellt selbst eine wichtige Voraussetzung für deren 
Umsetzung bereit: Durch Transfer, starke Partnerschaften und 
institutionelle Verlässlichkeit.

Umsetzungsmittel stärken und die globale  

Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung mit 

neuem Leben erfüllen

Nachhaltige Nutzung von Agri-Photovoltaik
Das Projekt »INSPIRED – Agri-PV« kombiniert landwirtschaftliche 
Produktion und Solarstromerzeugung auf derselben Fläche. Durch 
Agri-Photovoltaik (Agri-PV) können Erträge selbst unter extremen 
Klimabedingungen stabilisiert, Wasserverluste verringert und 
erneuerbare Energie lokal verfügbar gemacht werden. Besonders 
wichtig für Kleinbäuerinnen und Kleinbauern ist die Nutzung von 
Strom aus Agri-PV-Anlagen. Diese ermöglichen es, Verluste nach 
der Ernte durch Kühllagerung zu reduzieren, Wasserpumpen zu 
betreiben, Felder zu bewässern sowie durch Solar-as-a-Service 
zusätzliche Einkommensquellen zu erschließen. Umgesetzt wird 
das Projekt vom Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 
in Namibia – gemeinsam mit lokalen Kleinbäuerinnen und Klein-
bauern, der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ) Namibia sowie dem namibischen Ministerium für 
Landwirtschaft, Wasser und Landreform. Schulungen, Workshops 
und Demonstrationsanlagen verankern technisches Know-how vor 
Ort und schaffen die Grundlage für eine dauerhafte Nutzung der 
Systeme. Auftraggeber und Zuwendungsgeber ist die GIZ im Auf-
trag des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ). Das Projekt ist Teil des Fonds zur Förde-
rung von Innovationen in der Agrar- und Ernährungswirtschaft 
(i4Ag) und wurde mit den Programmen »Farming for Resilience« 
(F4R) und »Agri-PV« der GIZ Namibia gekoppelt. So entsteht ein 
praxiserprobter, skalierbarer Ansatz, der die ökologische Resilienz 
stärkt, wirtschaftliche Perspektiven eröffnet und soziale Entwick-
lung nachhaltig unterstützt.

Armut in all ihren Formen und überall beenden

INSPIRED-Agri-PV kombiniert land-

wirtschaftliche Produktion und 

Solarstromerzeugung auf derselben 

Fläche.  Foto: Fraunhofer ISE
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Unser Nachhaltigkeitsanspruch

Wir streben eine ressourcenschonende und resiliente Forschung 
an, die wissenschaftliche Exzellenz mit ökologischer Verant-
wortung verbindet. Unser Ziel ist es, nachhaltige Lösungen zu 
schaffen – durch unsere Forschung ebenso wie durch unser Han-
deln als Organisation.
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Anpassungen an den Klimawandel 

Klimaschutz und Energie 

Ressourcen und Kreislaufsysteme

Anpassungen an den Klimawandel

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Die Fraunhofer-Gesellschaft ist durch ihre Infrastruktur, For-
schungsaktivitäten und gesellschaftliche Verantwortung direkt mit 
den Auswirkungen des Klimawandels konfrontiert. Extremwetter-
ereignisse können die Verfügbarkeit von Gebäuden und IT-Infra-
struktur beeinträchtigen, insbesondere in hochwassergefährdeten 
Gebieten, und machen klimagerechte Bau- und Sanierungsmaß-
nahmen sowie eine resiliente Energieversorgung erforderlich. Im 
Rahmen unserer Forschungstätigkeit entwickeln wir innovative Kli-
maanpassungslösungen, darunter Strategien zur Einsparung bzw. 
Nutzung von Strom und Wärme sowie Konzepte zur Erhöhung der 
Klimaresilienz von Unternehmen, Kommunen und Institutionen. 
Unsere Lösungen wirken auf kritische Infrastruktur, Planungs-
sicherheit und Risikominimierung und betreffen unterschiedliche 
Sektoren und Regionen weltweit. 

 
Im Rahmen der unternehmensweiten Risiko- und Wesentlichkeits-
analyse wurden klimabezogene Auswirkungen für alle Fraunhofer-
Standorte identifiziert und bewertet. Wesentliche Risiken wurden 
dabei systematisch als klimabezogene physische Risiken oder 
klimabezogene Transitionsrisiken klassifiziert: 

Physische Risiken: 

Zunehmende Hitzebelastung (Hitzestress und Hitzewelle)
Starkregen und Überflutung
Sturmereignisse
Bodenabsenkungen
Wasserstress

Transitionsrisiken: 

Verschärfte regulatorische Anforderungen  
(z. B. Energieeffizienzvorgaben)
Steigende CO2-Kosten

 
Diese Risiken können je nach Standort und Gebäudeeigenschaften 
zu Beeinträchtigungen bei der Nutzbarkeit von Infrastrukturen, zu 
Einschränkungen der Arbeitsfähigkeit, zu temporären Standortaus-
fällen oder zu erhöhtem Instandhaltungs- und Anpassungsbedarf 
führen. Kurzfristig wirken insbesondere akute Extremereignisse, 
während mittel- und langfristig chronische Veränderungen wie 
zunehmende Hitzeperioden oder veränderte Niederschlagsmuster 
relevant werden. Transitionsrisiken ergeben sich insbesondere aus 
regulatorischen Veränderungen sowie steigenden Anforderungen 
von Fördermittelgebern und Auftraggebern an Klimaschutz und 
Resilienz. Daraus können Anpassungsbedarfe bei Prozessen, Inves-
titionen und der strategischen Ausrichtung resultieren. 

Zur Bewertung der Exponiertheit und Sensitivität von Vermögens-
werten und Geschäftstätigkeiten werden aktuell gezielt Anpas-
sungsmaßnahmen ermittelt und strategisch verankert, um die 
organisatorische Resilienz zu stärken. Eine klimabezogene Szena-
rioanalyse wird derzeit noch nicht systematisch angewendet; eine 
Einführung wird jedoch im Rahmen der Weiterentwicklung des 
Klimarisikomanagements geprüft. Eine erste Analyse der Klimare-
silienz zeigt, dass Strategie und Geschäftsmodell gegenüber klima-
bezogenen Risiken derzeit nur teilweise resilient sind. In einzelnen 
Bereichen wurden strukturelle und organisatorische Schwachstel-
len identifiziert. Daraus ergibt sich mittelfristiger Anpassungsbe-
darf im Hinblick auf Standortentwicklung, strategische Ausrichtung 
und relevante Steuerungs- und Unterstützungsprozesse.

Ein formalisierter Anpassungs- bzw. Übergangsplan liegt derzeit 
noch nicht vor. Der Aufbau erfolgt schrittweise mittels Analysen 
und Pilotprojekten. In Pilotinstituten werden klimabezogene 
Gefahren identifiziert und Gebäudeanalysen durchgeführt, um die 
Widerstandsfähigkeit der baulichen Infrastruktur zu bewerten. Auf 
dieser Grundlage werden geeignete Maßnahmen zur Risikomin-
derung und Anpassung abgeleitet und perspektivisch in zentrale 
Steuerungsprozesse und Transformationskonzepte überführt. Die 
Bewertung ist derzeit mit Unsicherheiten verbunden, insbesondere 
aufgrund der noch nicht vollständigen Abdeckung aller Stand-
orte sowie der Unsicherheiten hinsichtlich zukünftiger klimatischer 
Entwicklungen. Insgesamt ist davon auszugehen, dass die Organi-
sation potenziell in der Lage ist, Strategie und Geschäftsmodell an 
den Klimawandel anzupassen. Die organisatorische Resilienz wird 
daher schrittweise weiterentwickelt. Den übergeordneten Rahmen 
für Klimaschutz und Klimaanpassung bildet die Fraunhofer-Klima-
strategie, die im folgenden Kapitel näher erläutert wird.

Im Jahr 2021 war auch das Fraunhofer INT 

unmittelbar von der Flutkatastrophe im Ahrtal 

betroffen.  Foto: Fraunhofer INT 
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Klimaschutz und Energie

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Die Fraunhofer-Gesellschaft ist durch ihre Forschung und gesell-
schaftliche Verantwortung in besonderem Maße in den Klima-
schutz involviert. Mit der Entwicklung innovativer Technologien 
in den Bereichen erneuerbare Energien, Energieeffizienz und 
CO2-Minderung leistet Fraunhofer substanzielle Beiträge zur Trans-
formation hin zu einer klimaneutralen Wirtschaft. Gleichzeitig 
entstehen durch den Betrieb der Forschungsinfrastruktur – ins-
besondere durch energieintensive Prozesse, den Einsatz klima-
wirksamer Gase sowie Beschaffungen – Treibhausgasemissionen. 
Daraus ergeben sich sowohl ökologische Auswirkungen als auch 
regulatorische und ökonomische Risiken, etwa durch steigende 
CO2-Kosten und wachsende Anforderungen von Auftraggebern 
und Fördermittelgebern. 

Der Energieverbrauch ist ein zentraler Treiber der Emissionen der 
Fraunhofer-Gesellschaft und zugleich ein wesentlicher Kosten- und 
Steuerungsfaktor. Risiken ergeben sich insbesondere aus Preis-
volatilität, Versorgungssicherheit und steigenden regulatorischen 
Anforderungen. Gleichzeitig bieten Investitionen in Energieeffi-
zienz und erneuerbare Energien die Möglichkeit, Emissionen und 
Kosten zu senken, die Resilienz des Forschungsbetriebs zu stärken 
und die Wettbewerbsfähigkeit als Innovationspartner zu sichern. 

Im Mittelpunkt der ökologischen Verantwortung der Fraunhofer-
Gesellschaft stehen insbesondere klimafreundliche Forschungs
prozesse und eine nachhaltige Gestaltung der Infrastrukturen. 
Mit ihrer im Jahr 2020 verabschiedeten Klimastrategie hat sich die 
Fraunhofer-Gesellschaft verpflichtet, die absoluten Treibhausgas-
(THG-)Emissionen signifikant zu reduzieren. 

Gegenüber dem Basisjahr 2019 sollen die gemäß Greenhouse Gas 
(GHG) Protocol bilanzierten Emissionen1 bis 2030 um mindestens 
55 Prozent reduziert werden; bis spätestens 2045 soll Treibhaus-
gasneutralität im Wissenschaftsbetrieb erreicht werden.  
 
Zur Erreichung dieser Ziele werden seit Ende 2020 systematisch 
Maßnahmen in allen drei Scopes und entlang von sechs zentralen 
Handlungsfeldern umgesetzt und gesteuert:  

Gebäude und Infrastruktur 
Energie 
Mobilität 
Stoffströme 
Kommunikation und Partizipation 
Organisation und Strategie 

 

Die operative Umsetzung erfolgt dezentral an den Instituten, 
während die zentrale Abteilung »Klimamanagement« die strate-
gische Steuerung, das Monitoring sowie die Weiterentwicklung 
des Maßnahmenportfolios verantwortet. An den Instituten sind 
hierfür Beauftragte für Klimaneutralität und Nachhaltigkeit (BfKN) 
benannt. Für die Initiierung und Skalierung von Klimaschutz-
maßnahmen steht ein zentraler Klimafonds mit einem jährlichen 
Budget von rund 2,5 Mio. € zur Verfügung.

THG-Emissionen und Steuerung
Die THG-Bilanz der Fraunhofer-Gesellschaft umfasst Emissionen aus 
Scope 1, Scope 2 und – soweit möglich – Scope 3. Die Erhebung 
erfolgt jährlich auf Basis standardisierter Datenerfassungsprozesse 
in der Zentrale der Fraunhofer-Gesellschaft und an den Instituten.

Emissionskategorie Einheit 2023 2024 20252 Methodik/Abgrenzung

Scope 1 Tsd. t CO2e 39 39 39 Direkte Emissionen (z. B. Erdgas, Heizöl, Fuhrpark)

Scope 2 (marktbasiert) Tsd. t CO2e 25 26 28 Strombezug unter Nutzung von Herkunftsnachweisen (Rahmenver-
trag), Reststrommengen über Dritte/Vermieter mit Residualmix und 
(Fern-)wärme/-kälte mit versorgerspezifischem Emissionsfaktor.

Scope 2 (standortbasiert) Tsd. t CO2e 113 107 107 Durchschnittlicher Emissionsfaktor des Strommixes

Scope 3 (gesamt) Tsd. t CO2e 63 67 67 Wesentliche Kategorien: 3.2 (nur Gebäudebau), 3.3, 3.5, 3.6, 3.7

Gesamtemissionen 
Scope 1–3 (marktbasiert) 

Tsd. t CO2e 127 132 134 Konsolidierte THG-Bilanz gemäß GHG Protocol

Emissionsintensität t CO2e / Mio. €  
Vertragsforschung

42,5 42,1  42,5 Vertragsforschung umfasst die Kerntätigkeiten von Fraunhofer.

Treibhausgasemissionen nach Scopes

1	 Die Fraunhofer-THG-Bilanz und das Klimaziel zum Stand 31.12.2025 beinhalten keine vollständige Erfassung der relevanten THG-Emissionen aus Scope 3.1 und 3.2, was vor allem mit der Komplexität der Datenerfassung zusammenhängt.
2	 Die Werte für 2025 sind aufgrund zum Berichtszeitpunkt noch unvollständig vorliegender Energieverbrauchsdaten mit Unsicherheiten behaftet. 
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THG-Emissionen resultieren im Wesentlichen aus:

Energieverbrauch (insbesondere Strom, Gas und Fernwärme) 
Mobilität (Pendelverkehr, Dienstreisen, insbesondere Flugreisen) 
klimawirksamen Prozessgasen 
Bau neuer Liegenschaften 

 
Die aufgeführten Kennzahlen bilden die Grundlage für die Steue-
rung der Klimastrategie und werden kontinuierlich weiterentwi-
ckelt, insbesondere im Hinblick auf die Abdeckung von Scope-3-
Emissionen und die Verbesserung der Datenqualität.

Seit dem Basisjahr 2019 konnte insgesamt ein rückläufiger Trend 
der THG-Emissionen realisiert werden. Ein deutlicher Rück-
gang zeigt sich in den Jahren 2020 und 2021, der maßgeblich 
auf veränderte Arbeits- und Reisebedingungen im Zuge der 
COVID‑19‑Pandemie zurückzuführen ist. Reduzierte Dienstreisen 
sowie die verstärkte Nutzung digitaler Formate führten in diesem 
Zeitraum zu deutlich sinkenden Scope‑3‑Emissionen. Ab dem Jahr 
2022 stiegen diese im Zuge der Normalisierung des Forschungs- 
und Geschäftsbetriebs wieder moderat an, verbleiben jedoch wei-
terhin unter dem Niveau des Basisjahres. Ausschlaggebend hierfür 
sind u. a. die fortgesetzte Förderung mobilen Arbeitens sowie die 
aktive Unterstützung der Nutzung klimafreundlicher Verkehrsmit-
tel. Eine weitere Reduktion ist ab dem Jahr 2023 insbesondere bei 
den Scope‑2‑Emissionen zu beobachten. Diese Entwicklung ist vor 
allem auf die Umstellung auf Strom aus erneuerbaren Energien im 
Rahmen des zentralen Grünstrombezugs zurückzuführen; ergän-
zend tragen erste Energieeffizienzmaßnahmen zur Verringerung 
energiebedingter Emissionen bei. Mittel- bis langfristig werden 
weitere Reduktionen insbesondere in Scope 1 und 2 erwartet, da 
bereits initiierte Maßnahmen im Bereich Gebäude und Energie 
dann ihre – teilweise zeitverzögerte – Wirkung entfalten.

Gebäude und Infrastruktur
Mit der im Sommer 2024 beschlossenen Gebäudeenergierichtlinie 
stellt der Vorstand sicher, dass alle Neubauten und Sanierungen 
im Einklang mit der Klimastrategie stehen. Die Richtlinie enthält 
verbindliche Vorgaben, u. a. zum Verzicht auf fossile Heizsyste-
me, zur Nutzung von Photovoltaik sowie zur Durchführung von 
Lebenszyklusanalysen.

Zur systematischen Transformation des Gebäudebestands wurden 
Transformationskonzepte entwickelt, die standortspezifische 
Maßnahmen zur regenerativen Energieversorgung und Sanierung 
definieren. Ziel ist es, die Liegenschaften im Sinne der Fraunhofer-
Klimaziele und eines effizienten Ressourceneinsatzes zu optimie-
ren. Die an Pilotinstituten erprobten Leitfäden stellen die qualitäts-
gesicherte Erarbeitung solcher standortspezifischen, umsetzbaren 
Lösungswege für Fraunhofer-Liegenschaften sicher. Bis Ende 2025 
lagen für fünf Standorte vollständige Konzepte vor; weitere Institu-
te befinden sich in der Erarbeitungs- bzw. Vorbereitungsphase.

Energie
Die Steigerung der Energieeffizienz ist ein zentraler Hebel zur Errei-
chung der Klimaziele der Fraunhofer-Gesellschaft. 2023 wurden 
dazu 4 nach Regionen gegliederte Energieeffizienz- und Klima-
schutznetzwerke initiiert.  
 
Die zeitgleich gestartete Fraunhofer-weite Einführung von Energie-
managementsystemen nach ISO 50 001 stellt sicher, dass Energie-
effizienz auch organisational nach ISO-Standards professionell 
verankert wird.  
 
Bei der ersten Monitoringrunde im Mai 2025 wurden deutliche 
Fortschritte erkennbar: Durch die Umsetzung von rund 100 Maß-
nahmen können jährliche Energieeinsparungen von etwa 6,4 Giga- 
wattstunden (GWh) erwartet werden. Dies entspricht etwa 27 Pro-
zent des Gesamtziels von 23,5 GWh pro Jahr. Die damit vermeid-
baren CO2-Emissionen, angegeben in CO2-Äquivalent (CO2e), 
belaufen sich auf etwa 2250 Tonnen jährlich. Insgesamt wurden 

Entwicklung der THG-Emissionen seit 2019  

in Tsd. t CO2e

Die Initiative zur erstmaligen Fraunhofer-weiten Erfassung der 

THG-Emissionen fand im Jahr 2020 statt. Hier stand naturgemäß die 

Erfassung der Daten des Vorjahres 2019 (= Basisjahr) im Fokus. Im 

Folgejahr 2021 wurde die Erarbeitung einer umfassenden Klima-

strategie und der Start erster Reduktionsmaßnahmen maßgeblich 

vorangebracht. Die zeitaufwendige Erfassung der Klimadaten des 

Jahres 2020 wurde v. a. mit Blick auf die Besonderheiten durch die 

Corona-Pandemie nicht angegangen – belastbare Daten liegen daher 

für 2020 nicht vor.  

Scope 3 ohne Einkauf (Scope 3.1); die Werte für Scope 1 enthalten 

auch die rückwirkend geschätzten Emissionswerte aus dem Bereich 

klimawirksame Gase, unterliegen also einer gewissen Unsicherheit. 

 Scope 1     Scope 2     Scope 3

208

155
164

127 132 134

2021 2022 2023 2024 20252019 2020
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hierfür knapp 7 Mio. € investiert, die durchschnittliche Amortisa-
tionszeit der Maßnahmen beläuft sich auf etwa 6,3 Jahre. Schwer-
punkte der umgesetzten Maßnahmen liegen in der Optimierung 
von Lüftungs- und Kälteanlagen, dem Ausbau von Photovoltaik-
(PV-)Anlagen sowie in der Modernisierung von Beleuchtungs-, 
Druckluft- und Wärmeversorgungssystemen. Seit 2025 sind die 
Fraunhofer-Energieeffizienz- und Klimaschutznetzwerke – und 
damit 43 beteiligte Institute – Teil der bundesweiten »Initiative 
Energieeffizienz- und Klimaschutznetzwerke«. 

Der Gesamtenergieverbrauch der Fraunhofer-Gesellschaft beziffert 
sich im Jahr 2025 auf insgesamt 433 GWh1. Davon entfällt der 
Großteil auf Strom: 250 GWh Strom aus netzgebundener Leitung 
(kein Eigenstrom) wurden im Jahr 2025 vor allem für den Betrieb 
von Forschungsanlagen, darunter beispielsweise Reinräume, 
Elektrolyseure oder Schmelzöfen, sowie Rechenzentren genutzt. 
Weitere 93 GWh gehen auf den Verbrauch von Erdgas, 88 GWh 
auf die Nutzung von Fernwärme (Dampf) und Fernkälte, 2,2 GWh 
auf den Gebrauch von Heizöl und 0,8 GWh auf den Gebrauch von 
Holzhackschnitzeln zu Heizzwecken zurück. Der leicht gestiegene 
Energieverbrauch im Vergleich zu 2024 (+3 GWh) ist mit einem 
witterungsbedingt erhöhten Heizbedarf im Jahr 2025 zu erklären. 

Da mit dem Grünstrombeschluss seit dem Jahr 2023 alle Strom-
mengen, die über den Fraunhofer-Rahmenvertrag bezogen 
werden, aus erneuerbaren Energien (auf Basis entwerteter Her
kunftsnachweise gemäß EnWG § 42) stammen, kann von einem 
Mindestanteil von 52 Prozent Energie aus erneuerbaren Quellen 
am Gesamtenergieverbrauch ausgegangen werden. 
 
Der Grünstrombeschluss deckt etwa 90 Prozent des netzge-
bundenen Stromverbrauchs ab. Weitere erneuerbare Energie-
anteile stammen aus dem Einsatz von Holzhackschnitzeln zur 

Wärmeerzeugung, der Eigenstromerzeugung (Photovoltaik) und 
aus erneuerbaren Anteilen, die bei der Erzeugung der bezogenen 
Fernwärme eingesetzt wurden. Für die Eigenstromerzeugung und 
den Anteil erneuerbarer Energien der Fernwärme liegen derzeit 
noch keine vollständig belastbaren und konsistenten Daten vor, 
sodass diese im ausgewiesenen Anteil erneuerbarer Energien 
bislang nicht berücksichtigt werden. Mit dem weiteren Ausbau 
der Photovoltaik gewinnt insbesondere die Eigenstromerzeugung 
zunehmend an Bedeutung. Ziel ist es, diese künftig systematisch 
zu erfassen und vollständig in die Energie- und Treibhausgasbilanz 
zu integrieren.

Die Anzahl der Fraunhofer-eigenen PV-Anlagen hat sich mit 
10 weiteren, im Jahr 2025 ans Netz gegangenen Anlagen auf 
insgesamt 60 erhöht. Zum Stand 31. Dezember 2025 sind bei 
Fraunhofer 3,7 Megawatt-Peak (MWp) an solarer Eigenstromer-
zeugungskapazität installiert, die pro Jahr etwa 3,3 GWh erneuer
baren Strom generieren.  
 

Der Energieverbrauch wird zentral erfasst und nach Energie-
trägern ausgewertet. Die Datenerhebung erfolgt institutsbasiert 
und wird auf Ebene der Gesamtorganisation konsolidiert. Die 
Datenbasis wird kontinuierlich weiterentwickelt, um Transparenz 
und Vergleichbarkeit über die Standorte hinweg zu erhöhen. Seit 
2025 erfolgt die Strombeschaffung zunehmend über ein zentrales 
Portfoliomanagement, um Preisrisiken zu reduzieren, Versorgungs-
sicherheit zu erhöhen und den Anteil erneuerbarer Energien 
strategisch zu steuern.  
 
Zudem kann Fraunhofer auf einen ersten erfolgreich abge
schlossenen Stromabnahmevertrag (Power Purchase Agree
ment, PPA) zurückblicken. Für den Betrieb der Forschungsfabrik 
»FFB PreFab« hat die Fraunhofer-Einrichtung Forschungsfertigung 
Batteriezelle FFB einen Solar-PPA mit den Stadtwerken Müns
ter geschlossen, wonach seit dem 1. November 2025 jährlich 
6,36 GWh regionaler Ökostrom über einen Direktanschluss zur 
Fraunhofer FFB geliefert werden.  
 

1	 Hierbei handelt es sich um einen prognostizierten Wert. Da zum Zeitpunkt der Berichtserstellung noch nicht alle Verbrauchsdaten für das Jahr 2025 vorlagen (Abdeckung = 89,4 Prozent), wurde auf Basis vorhandener Zählerwerte und des Vergleichs zum Vor-
jahresverbrauch eine Trendanalyse pro Energiequelle erstellt und daraus der prognostizierte Gesamtenergieverbrauch ermittelt.

2	 Werte sind reine Verbrauchswerte ohne Witterungsbereinigung.

Kennzahl Einheit 2023 2024 2025 Methodik/Abgrenzung

Gesamtenergieverbrauch GWh 427 430 433 Summe aller Energieträger

Stromverbrauch GWh 253 254 250 Netzstrom ohne Eigenstrom (Versorgerangaben)

Gas GWh 91 93 93 Leitungsgebundenes Gas (Versorgerangaben)

Öl GWh 1,8 1,8 2,2 Tank-/Füllmengen (Rechnungen/Institutsangaben)

Wärme/Dampf2 GWh 73 75 82 Bezogene Nah-/Fernwärme, leitungsgebundener Dampf

Kälte GWh 5 4,8 4,8 Bezogene Nah-/Fernkälte

Holzhackschnitzel und sonstige Energieträger GWh 3,2 1,4 1,4

Mindestanteil erneuerbare Energien % 53 53 52 inkl. Grünstrom und Hackschnitzeleinsatz

Energieverbrauch nach Energieträgern
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Die Energieeffizienz in Rechenzentren stellt einen wichtigen Hebel 
zur Reduktion des Gesamtenergieverbrauchs dar. Die Serverinfra-
struktur der Fraunhofer-Gesellschaft ist dezentral aufgebaut und 
umfasst viele kleinere Rechenzentren. Im Rahmen der Meldepflicht 
nach dem Energieeffizienzgesetz (EnEfG) wurden insgesamt 198 
Rechenzentren mit einem jährlichen Energieverbrauch von rund 37 
GWh erfasst, was etwa 9 Prozent des Gesamtenergieverbrauchs 
entspricht. Diese werden im Energiemanagementsystem gemäß 
ISO 50001 als signifikante Energieverbraucher (SEU) geführt und 
wurden systematisch auf Effizienzpotenziale hin analysiert. Ziel ist 
die kontinuierliche Reduktion des Energiebedarfs durch technische 
und organisatorische Maßnahmen im Einklang mit den Anforde-
rungen des EnEfG und internen Effizienzzielen. Die Ergebnisse 
wurden organisationsweit transparent kommuniziert. Ein zentrales 
Einsparpotenzial wird u. a. in der Serverraumtemperatur gesehen: 
Viele Standorte sind mit ca. 18 °C unnötig kühl eingestellt, wäh-
rend ein effizienter Betrieb auch bei etwa 25  °C möglich ist; pro 
Grad Temperaturerhöhung können dabei 4–5 Prozent Energie ein-
gespart werden. Neben der Überarbeitung relevanter Leitlinien soll 
ein neues Klimafondsprojekt die Umsetzung konkreter Effizienz-
maßnahmen gezielt unterstützen.

Klimafreundliche Mobilität
Die Emissionen aus Mobilität werden systematisch erfasst und als 
Bestandteil der Scope-3-Emissionen berücksichtigt. Maßnahmen 
zielen insbesondere auf die Vermeidung, Verlagerung und Reduk-
tion von Emissionen ab. 

Dienstreisen und das Pendeln der Mitarbeitenden zur Arbeits-
stätte machen rund 20 Prozent der Emissionen der Fraunho-
fer-Gesellschaft aus. Im Rahmen ihrer Möglichkeiten setzt die 
Organisation gezielt Maßnahmen zur Förderung klimafreundlicher 
Alternativen um. Für notwendige Autofahrten stehen an den 
Instituten vorranging Elektro- bzw. Hybridfahrzeuge bereit. Reine 
Verbrenner-Pkw werden nicht mehr angeschafft. Flugreisen sollen 
möglichst vermieden werden, Dienstreisen im Inland grund-
sätzlich mit der Bahn erfolgen. Der leicht rückläufige Trend der 

Flugreiseemissionen verstärkt sich im Jahr 2025: Mit 14 128 t CO2e 
sind im vergangenen Jahr deutlicher weniger (13 Prozent) Emis-
sionen verursacht worden als im Jahr 2024. Für die weiterhin 
unvermeidbaren Flugreisen investiert die Fraunhofer-Gesellschaft 
bereits seit 2020 in qualitativ hochwertige CO2-Ausgleichs-
maßnahmen in Höhe der jährlich verursachten Emissionen, um 
ergänzend zu den Reduktionsmaßnahmen auch außerhalb der 
eigenen Organisation einen Beitrag zum Klimaschutz und zu den 
UN-Nachhaltigkeitszielen zu leisten.

Mit mehr als 550 Ladepunkten zum 31. Dezember 2025 besitzt die 
Fraunhofer-Gesellschaft eine im öffentlichen Bereich einzigartige 
Ladeinfrastruktur für elektrische Pkw. Das im öffentlich geförder-
ten Verbundprojekt LamA (Laden am Arbeitsplatz) entwickelte 
System stellt sicher, dass Dienstfahrzeuge, Fahrzeuge von Mitarbei-
tenden und Kunden zu attraktiven Preisen und im Einklang mit 
allen rechtlichen Vorgaben geladen werden können. Seit Abschluss 
der Projektförderung Ende 2023 wird LamA auf eigene Kosten 
weitergeführt – mit dem Ziel, die Ladeinfrastruktur weiter auszu-
bauen und klimafreundliches Pendeln maßgeblich zu fördern. Viele 
Institute haben zudem ihre Fahrradinfrastruktur ausgebaut. Fast 
alle Institute bieten den Mitarbeitenden Jobtickets bzw. Zuschüsse 
zum Deutschlandticket an. Um weitere wirksame Maßnahmen 
bezüglich der Pendelwege treffen zu können, führt die Abteilung 
Klimamanagement zudem alle zwei Jahre eine Fraunhofer-weite 
Pendelumfrage durch.

Stoffströme: Klimawirksame Gase aus Forschungsprozessen
Neben den energiebedingten Emissionen sind insbesondere Treib
hausgasemissionen aus der Nutzung klimawirksamer Prozessgase 
in bestimmten Forschungsbereichen – vor allem in der Mikroelek-
tronik und Reinraumtechnik – von Bedeutung. Diese Gase, über
wiegend Fluor- und Stickstoffverbindungen, besitzen teils hohe 
Treibhauspotenziale und erfordern daher besondere Aufmerksam
keit. Im Rahmen der Fraunhofer-Klimastrategie wird derzeit ein 
organisationsweites Verfahren zur Erfassung und Bewertung dieser 
Emissionen entwickelt, um sie schrittweise zu quantifizieren und 
Ansätze zur Minderung zu identifizieren. Erste Pilotmessungen 
wurden bereits durchgeführt. 

Emissionen aus Prozessgasen werden somit schrittweise in die 
Treibhausgasbilanz integriert. Ziel ist die Entwicklung eines belast-
baren Monitoringsystems sowie die Ableitung geeigneter Maßnah-
men zur Emissionsminderung.

14 128 

	� Flugemissionen berechnet nach VDR-Methode + RFI 2,7 

(erfasst ab 2019) 

CO2e-Emissionen bei Flugreisen der Fraunhofer-Beschäftigten 

(in t)

3142

1427

10 817

16 315 16 235

23 007

2021
2022

2023
2024

2025
2020

2019
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Kommunikation und Partizipation
Kommunikation und Partizipation sind zentrale Elemente der 
Umsetzung der Klimastrategie. Ziel ist es, den organisationsweiten 
Wissensaufbau zu Klimaschutz- und Energieeffizienzmaßnahmen 
zu fördern und deren Umsetzung an den Instituten zu unterstüt-
zen. Insbesondere die BfKN sowie die Energieteams werden durch 
gezielte Schulungen, Austauschformate und Netzwerkarbeit beim 
Kompetenzausbau und der Umsetzung von Maßnahmen zur Emis-
sionsminderung unterstützt. Im Zuge der Einführung zertifizierter 
Energiemanagementsysteme wurden über 100 Mitarbeitende nach 
ISO 50 001 qualifiziert. Ergänzend tragen regelmäßig kommunizier-
te Best Practices aus den Instituten dazu bei, erfolgreiche Maßnah-
men sichtbar zu machen und Impulse für die Umsetzung weiterer 
Klimaschutzmaßnahmen innerhalb der Organisation zu setzen.

Ausblick
Die Fraunhofer-Gesellschaft verfolgt im Rahmen ihrer Klimastra-
tegie langfristige Emissionsreduktionsziele bis hin zur Treibhaus-
gasneutralität im Wissenschaftsbetrieb im Jahr 2045. Zur weiteren 
Operationalisierung werden derzeit standortbezogene Redukti-
onspfade konkretisiert, Maßnahmen priorisiert und skaliert sowie 
Datengrundlagen und Monitoringstrukturen weiterentwickelt. 
Die Weiterentwicklung erfolgt schrittweise und orientiert sich an 
geltenden Standards und externen Anforderungen sowie an Best 
Practices im Klimamanagement. Ein besonderer Fokus liegt auf 
der weiteren Reduktion energiebedingter Emissionen, der Integra-
tion von Scope-3-Emissionen und der Entwicklung von Lösungen 
für schwer vermeidbare Emissionen.

Die Fraunhofer-Nachhaltigkeitswoche ist seit 2020 ein 
etabliertes organisationsweites Austausch- und Sensibili-
sierungsformat. Dreimal jährlich findet jeweils über eine 
gesamte Woche hinweg an jedem Morgen eine einstündige 
Veranstaltungsreihe mit internen und externen Referierenden 
statt. Insgesamt nehmen daran regelmäßig mehrere hundert 
Mitarbeitende teil, um sich zu aktuellen Klima-, Energie- 
und Nachhaltigkeitsthemen auszutauschen und Impulse für 
Forschung und Organisationsentwicklung zu diskutieren.

44

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html


Anpassungen an den Klimawandel 

Klimaschutz und Energie 

Ressourcen und Kreislaufsysteme

Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein 

 

Fraunhofer-spezifische Themen

Ökologische Verantwortung

 

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

ESRS-Index

Impressum

Ressourcen und Kreislaufsysteme

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Ressourcenströme spielen sowohl für die eigene Infrastruktur 
als auch in der Forschung und Beschaffung eine zentrale Rolle. 
Neubauten und Sanierungen folgen nachhaltigen Standards und 
Zertifizierungen. Gleichzeitig fallen durch Forschung, Material-
tests und Laborprozesse teilweise große Mengen an Abfall an, 
dessen nachhaltiges Management aufgrund gesetzlicher Vorga-
ben und steigender Entsorgungskosten zwingend erforderlich ist. 
Fraunhofer sieht diese Herausforderungen zugleich als Innovations-
chance: Mit technologischen Recycling- und Kreislauflösungen 
werden Industriepartner bei Ressourceneffizienz, Abfallreduktion 
und Emissionsminderung unterstützt. Kreislaufsysteme reduzieren 
den Rohstoffeinsatz, senken Kosten und verbessern die Umwelt-
bilanz in den Bereichen Bau, Betrieb und Forschung.  

 
Für das Themenfeld Kreislaufwirtschaft werden übergeordnete 
Ziele derzeit erarbeitet und im Rahmen des strategischen Nach-
haltigkeitsprozesses weiterentwickelt. Die heterogene For-
schungslandschaft erschwert dabei eine zentrale Steuerung von 
Ressourcen- und Abfallströmen.

Ressourcenzuflüsse
Im Rahmen des Beschaffungsprozesses gibt insbesondere das 
Vergaberecht vor, wie Nachhaltigkeitskriterien integriert werden 
können. Flankiert vom Leistungsbestimmungsrecht bzw. der 
Beschaffungsautonomie sowie vom Kreislaufwirtschaftsgesetz, 
obliegt es Fraunhofer, die bereitgestellten Instrumente – unter 
Beachtung des Gebots der Verhältnismäßigkeit – gezielt im 
Beschaffungsprozess einzusetzen und so einen Beitrag zur Bewälti-
gung der aktuellen sozialen und ökologischen Herausforderungen 

zu leisten. Fraunhofer hat sich zum Ziel gesetzt, wirksame Sorg-
faltspflichten im Beschaffungsprozess zu verankern und damit 
einen nachhaltigen Einkauf zu etablieren. Darunter versteht die 
Fraunhofer-Gesellschaft ein Beschaffungsmanagement, dessen 
Strategien, Prozesse und Systeme so gestaltet sind, dass ökologi-
sche und menschenrechtliche Risiken entlang der Lieferkette aktiv 
und systematisch gemanagt werden. Zur Unterstützung stehen 
den Einkaufenden der Leitfaden »Nachhaltiger Einkauf« sowie 
begleitende Schulungsangebote zur Verfügung.

Nachhaltiges Bauen ist Bestandteil der Bau- und Sanierungs-
strategie der Fraunhofer-Gesellschaft. Der Lebenszyklusansatz 
steht dabei im Mittelpunkt: Ressourceneinsatz sowie Betrieb und 
Rückbau von Gebäuden sollen im Sinne von Klimaschutz und 
Wirtschaftlichkeit ausgewogen gestaltet werden. Aktuell wird 
deshalb an einem neuen Leitfaden zum Thema ressourcenschonen-
des Bauen gearbeitet. Darüber hinaus gilt für alle Großbaumaß-
nahmen, die erstmalig 2021 oder 2022 thematisiert worden sind, 
eine BNB-Silber-Zertifizierungspflicht nach dem Bewertungssystem 
Nachhaltiges Bauen Bund (BNB). Durch die Zertifizierung werden 
ökologische, ökonomische und soziokulturelle Kriterien der Planung 

berücksichtigt und mit der Fertigstellung des Gebäudes doku-
mentiert. Für Forschungsbauten mit Laboren, Technik-, Büro- und 
Konferenzbereichen bedeutet dies u. a. die Betrachtung des Gebäu-
des über den gesamten Lebenszyklus, den verstärkten Einsatz von 
ökologischen und kreislauffähigen Materialien, flexible Grundrisse 
für sich wandelnde Nutzungsanforderungen sowie hohe Anforde-
rungen an die Energieeffizienz im Betrieb der Gebäude. Bestehen-
de Standorte werden verstärkt durch energetische Sanierung und 
die Nutzung vorhandener Bausubstanz weiterentwickelt, um graue 
Energie zu bewahren. Bisher sind bereits ein Gebäude nach BNB-
Silber und ein Gebäude nach BNB-Gold zertifiziert.

Ressourcenabflüsse
Das Abfallmanagement ist ein zentraler Bestandteil des Nach-
haltigkeitsmanagements. An allen Fraunhofer-Instituten sind 
qualifizierte Beauftragte für das betriebliche Abfallmanagement 
bestellt, die für die ordnungsgemäße Sammlung, Dokumentation 
und Entsorgung der unterschiedlichen Abfälle verantwortlich sind. 
Ihre Aufgaben umfassen u. a. die Zusammenstellung der Entsor-
gungsnachweise in gesetzeskonformen Abfallregistern sowie die 
Darstellung ihrer durchgeführten und geplanten Tätigkeiten in 
Form von Jahresberichten. 
 
 

Abfälle Einheit 2023 2024 2025

Nicht gefährlich t 6387 5451 6799

Gefährlich t 761 746 947

Radioaktiv MBq 48 4201  773 1979

Ergänzend wurde eine interne Fraunhofer-Kreislaufbörse 
etabliert, um die Nutzungsdauer von Geräten und tech-
nischer Ausstattung zu verlängern, Neuanschaffungen zu 
reduzieren und Ressourcen effizienter einzusetzen. Über die 
Plattform können Institute gebrauchte Ausstattung organisa-
tionsintern weitergeben oder verleihen und so zur Förderung 
einer stärker kreislauforientierten Ressourcennutzung im 
Forschungsalltag beitragen.

1	 Der Großteil der Aktivität stammt aus der Entsorgung von sechs radioaktiven 
Quellen à 7,4 GBq.

Abfallaufkommen nach Abfallart 2023–2025
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Die Datenerhebung zu gefährlichen Abfällen basiert auf Entsor-
gungsnachweisen sowie institutsspezifischen Erhebungen und 
wird bei Bedarf durch Schätzungen ergänzt, um eine konsistente 
Gesamtdarstellung sicherzustellen. Die Zahlen der nicht gefähr-
lichen Abfälle basieren z. T. auf Hochrechnungen, die die Institute 
beispielsweise anhand von Entleerungsintervallen, Behältergrößen 
und Füllungsgraden ermitteln. Ein Teil der anfallenden Abfälle 
wird unterschiedlichen Verwertungsverfahren zugeführt, wäh-
rend andere Stoffströme deponiert oder durch andere Verfahren 
beseitigt werden. Unser Anspruch ist es, den Anteil der stofflichen 
Verwertung kontinuierlich zu erhöhen. 

Die anfallenden Mengen gefährlicher Abfälle unterliegen jährlichen 
Schwankungen. Ein wesentlicher Grund hierfür ist die projekt-
bezogene Forschungsarbeit: Viele gefährliche Abfälle entstehen 
im Rahmen bestimmter wissenschaftlicher Experimente und sind 
somit nur begrenzt plan- oder steuerbar. Zusätzlich werden selten 
anfallende oder mengenmäßig geringe Abfälle oft über längere 
Zeiträume gesammelt, um Transport- und Entsorgungsprozesse 
effizienter zu gestalten. Einen weiteren Einflussfaktor stellt die 
gelegentliche Entsorgung radioaktiver Strahlenquellen dar. Weitere 
Schwankungen in den Abfallmengen ergeben sich aus unregelmä-
ßigen Bau- und Rückbaumaßnahmen. Radioaktive Abfälle werden 
gemäß gesetzlichen Vorgaben erfasst und entsorgt. Die Bericht-
erstattung erfolgt auf Basis der nach Strahlenschutzverordnung 
gemeldeten Aktivitäten. 

Beispiel Kreislaufwirtschaft: 
Seit 2025 besteht ein Rahmenvertrag mit der AfB gGmbH 
(Arbeit für Menschen mit Behinderung) – einem zertifizierten 
IT-Refurbisher. Dieser ermöglicht es, nicht mehr benötigte 
Geräte der Fraunhofer-Gesellschaft aufbereiten oder recyceln 
zu lassen, um den Anteil wiederverwendeter IT-Geräte zu 
erhöhen.
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Unser Nachhaltigkeitsanspruch

Der Erfolg von Fraunhofer basiert auf dem Wissen und der 
Begeisterung unserer Mitarbeitenden für angewandte Forschung. 
Wir gestalten bei Fraunhofer eine an Werten orientierte Arbeits-
welt für die Innovationen der Zukunft, in die sich alle einbrin-
gen und ihre Potenziale entfalten können. Wir übernehmen 
Verantwortung – nicht nur für unsere Mitarbeitenden, sondern für 
alle Menschen in unserer Wertschöpfungskette.
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Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Arbeitsbedingungen unterliegen regulatorischen, strategischen 
und gesellschaftlichen Anforderungen und haben direkten Einfluss 
auf die Mitarbeitenden. Auf Grundlage der arbeitsschutzrechtli-
chen Vorgaben sowie des Tarifvertrags für den öffentlichen Dienst 
(TVöD) gewährleistet Fraunhofer verbindliche Standards für Entloh-
nung, Gesundheitsschutz und Sicherheit sowie transparente, faire 
Vergütungsstrukturen. Interne Strategien zur Umsetzung der Ziele 
des Pakts für Forschung und Innovation positionieren Fraunhofer 
als attraktiven Arbeitgeber. Exitbefragungen liefern konkrete 
Handlungsfelder zur Verbesserung von Arbeitsbedingungen sowie 
des Gesamtkonzepts der Personalentwicklung. Als Wissenschafts-
organisation ermöglichen Befristungen Wissens- und Techno-
logietransfer in Wirtschaft, Wissenschaft und Selbstständigkeit 
und erhöhen zugleich die Flexibilität mit Blick auf neue innovative 
Themen. 

 
Organisation
Die Fraunhofer-Gesellschaft unterscheidet zwischen fünf Grup-
pen von Mitarbeitenden: wissenschaftlichem, technischem und 
administrativem Personal (WTA-Personal) sowie Studierenden 
und Auszubildenden. Darüber hinaus sind für Fraunhofer externe 
Personen auf Grundlage von Werk- oder Beratungsverträgen tätig. 
Das Top-Management bei Fraunhofer setzt sich aus den Vor-
standsmitgliedern sowie den Institutsleitungen zusammen. Für alle 
tariflich Beschäftigten gelten die einschlägigen Tarifverträge sowie 
ergänzend die Betriebs‑ und Gesamtbetriebsvereinbarungen. 

Zum 31. Dezember 2025 beschäftigte Fraunhofer 30 898 Mit
arbeitende. Dies entspricht einem Personalrückgang von 3,1 Pro- 
zent (979 Personen) gegenüber dem Vorjahr. Es zeigt sich ein 
Rückgang des wissenschaftlich, technischen und administrativen 
Personals (WTA-Personal). Dieser beläuft sich auf 1,4 Prozent bzw. 
341 Personen. Auch bei den wissenschaftlichen Mitarbeitenden 
sind im Jahr 2025 rückläufige Zahlen zu verzeichnen. Die Diffe-
renz zum Vorjahr liegt bei 304 Personen, was einem Rückgang 
von 2,3 Prozent entspricht. Bei den Studierenden ist auf Basis der 
neuen Zuordnung der studentischen Angestellten (siehe Notiz zur 
Grafik) ebenfalls ein Rückgang von 8,6 Prozent (611 Personen) im 
Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen.

Zum 31. Dezember 2025 waren 548 Personen bei Fraunhofer in 
Ausbildung. Dies entspricht einer Reduzierung von 27 Personen 
bzw. 4,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Der höchste absolute 
Rückgang zeigt sich bei der Berufsausbildung mit Kammerab
schluss (19 Personen, d. h. 3,8 Prozent). Der höchste prozentuale 
Rückgang dagegen lässt sich bei den dualen Studiengängen ohne 
Kammerabschluss verzeichnen. Hier sind zum 31. Dezember 2025 
57 Personen beschäftigt, das entspricht einem Minus von 9 Perso
nen bzw. 13,6 Prozent zum Vorjahr. 

Notiz zur Grafik: Seit Mitte 2024 stellt Fraunhofer Arbeitsverträge für 

Studierende, die nicht in der Wissenschaft arbeiten, sukzessive auf TVöD-

Verträge für studentische Angestellte um. Deren Zuordnung erfolgte 

ursprünglich zum WTA-Personal. Rückwirkend zum Jahresendstand 2024 

werden sie wieder den Studierenden zugeordnet, um konsistente Zeit-

reihen für WTA-Personal und Studierende aufstellen zu können. Grau und 

in Klammern finden sich die ursprünglich gemeldeten Werte von 2024. 

(255 studentische Angestellte im WTA-Personal, nun den Studierenden 

zugeordnet).

	 Auszubildende     

	 Studierende

	� WTA-Personal

2021 2022 2023 2024 2025

Fraunhofer-Mitarbeitende  

(Anzahl Personen am Jahresende)

30 028
511

7877

21 640

30 350
31 942 31 877

505

7415

22 430

512

7887

23 543

575

7127 
(6872)

24 175 
(24 430)

30 898

6516

23 834

548
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Attraktive Arbeitsbedingungen bedeuten für Fraunhofer, dass 
Mitarbeitende systematisch in Entscheidungsprozesse eingebun-
den werden. Die Satzung sowie auch die ATSI (Allgemeiner Teil 
der Satzung der Fraunhofer-Institute) der Fraunhofer-Gesellschaft 
legen die Governance, die internen Strukturen, Verantwortlich-
keiten sowie die zentralen Entscheidungsprozesse von Fraunhofer 
dafür fest. Der Vorstand, die Institutsleitungen (IL) sowie die Ver-
waltungsdirektorinnen/Verwaltungsdirektoren und Verwaltungs-
leitungen (VD/VL) tragen gemäß den in den Satzungen definierten 
Aufgaben die operative Verantwortung für diese Einbeziehung. 
Diese Verantwortung umfasst: 

Einbeziehung der Mitarbeitenden: angemessene,  
funktionsbezogene Informations- und Mitwirkungsrechte  

Transparente Kommunikation: Information und Aussprache 
über wesentliche Vorhaben 
 
Erfüllung der Fürsorgeverpflichtung: Schutz von Gesund-
heit, Sicherheit und Wohlbefinden der Mitarbeitenden

 
Fraunhofer verfolgt im Hinblick auf die Einbeziehung aller Mitarbei-
tenden einen sehr partizipativen Ansatz. Dabei werden sowohl 
Arbeitnehmende als auch ihre institutionalisierten Vertretungen – 
darunter der Gesamtbetriebsrat, die örtlichen Betriebsräte, die 
Schwerbehindertenvertretungen, die Gleichstellungsbeauftragte 
und die Beauftragten für Chancengleichheit – systematisch in die 
Gestaltung und Umsetzung von Programmen und Prozessen ein-
gebunden, die u. a. auf die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
für die Mitarbeitenden ausgerichtet sind. Dies geschieht u. a. durch 
partizipative Formate, darunter themenspezifische Netzwerke 
(sogenannte Communitys), Fraunhofer-weite Befragungen wie der 
Fraunhofer-Check und das Dialogformat »Vorstand vor Ort«, sowie 
durch die kontinuierliche Zusammenarbeit mit den institutionali-
sierten Vertretungen. Im Rahmen von Vorstand vor Ort treten Vor-
standsmitglieder regelmäßig in den hierarchie- und institutsüber-
greifenden Austausch mit Mitarbeitenden zu gesamtstrategischen 

Themen. Der Fraunhofer-Check stellt eine Fraunhofer-weite 
Befragung aller Mitarbeitenden dar. Ziel der Befragung ist es, 
durch systematisches Feedback der Mitarbeitenden Impulse für 
die Weiterentwicklung der Organisation zu gewinnen und die 
Wirksamkeit getroffener Maßnahmen zu bewerten. Die Befragung 
wurde erstmalig im Mai 2025 durchgeführt. Aus den Ergebnissen 
wurden Fokusthemen identifiziert und in einen Nachfolgeprozess 
zur weiteren Bearbeitung überführt. Eine Wiederholungsbefra-
gung ist spätestens nach zwei Jahren vorgesehen.

Darüber hinaus nutzt Fraunhofer transparente und effektive Kom-
munikationskanäle wie die Fraunhofer-weite Townhall, das Intranet, 
Infomails und Vorstandsnewsletter, um Mitarbeitende zeitnah über 
relevante Themen zu informieren. Die etablierte Wasserfallkom-
munikation stellt ebenfalls sicher, dass wichtige Informationen vom 
Vorstand über die Institutsleitungen und Verwaltungsleitungen 
bzw. Verwaltungsdirektorinnen/Verwaltungsdirektoren strukturiert 
und nachvollziehbar bis an die Institute weitergegeben werden.

Der Gesamtbetriebsrat (GBR) vertritt im Sinne des Betriebsver-
fassungsgesetzes (§ 47 ff.) die Interessen der Mitarbeitenden bei 
unternehmens- oder betriebsübergreifenden Angelegenheiten – 
zusätzlich zu den Aufgaben der 82 örtlichen Betriebsräte. 

Arbeitnehmenden- und Menschenrechte
Die Einhaltung der geltenden arbeitsrechtlichen Bestimmungen 
sowie der Einsatz für Gerechtigkeit und soziale Sicherheit bilden eine 
zentrale Grundlage des Handelns und Engagements von Fraunhofer. 
Aus diesem Grund spielt der Schutz von Arbeitnehmendenrechten 
sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene eine wich-
tige Rolle. Fraunhofer unterliegt dabei nicht nur den gesetzlichen 
Regelungen (wie dem Betriebsverfassungsgesetz und den Arbeits-
schutzgesetzen) und den Bestimmungen des TVöD Bund, sondern 
hat ergänzend dazu eigene Richtlinien und (Gesamt-)Betriebsverein-
barungen zum Schutz seiner Mitarbeitenden erlassen.

Die Fraunhofer-Gesellschaft bekennt sich darüber hinaus zur 

Einhaltung aller gesetzlichen Vorgaben im Bereich der Menschen-
rechte, einschließlich des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes 
(LkSG). Unsere Geschäftspraktiken orientieren sich an internatio-
nal anerkannten Rahmenwerken wie den UN-Leitprinzipien für 
Wirtschaft und Menschenrechte, den ILO-Kernarbeitsnormen und 
den OECD-Leitsätzen für multinationale Unternehmen. Fraunhofer 
setzt sich zudem aktiv für ein respektvolles, gerechtes und dis-
kriminierungsfreies Miteinander ein. Dieser Anspruch leitet sich ab 
aus Fraunhofers Grundsatzerklärung zur Wahrung der Menschen-
rechte, dem Bekenntnis zur Allgemeinen Erklärung der Menschen-
rechte sowie den eigenen Verhaltenskodizes (intern/extern). 

Mitarbeitende können Rechtsverstöße, Menschenrechtsver-
letzungen oder andere negative Auswirkungen über etablierte 
Meldesysteme melden, darunter die Beschwerdestelle nach 
dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG) und das 
Fraunhofer-Hinweisgebersystem. Zudem haben sie die Möglich-
keit, Beschwerde beim (Gesamt-)Betriebsrat einzureichen oder sich 
unmittelbar an die/den Menschenrechtsbeauftragte/-n zu wenden. 
Alle Meldestellen unterliegen einer strengen Vertraulichkeit, was 
sowohl in der jeweils geltenden Gesamtbetriebsvereinbarung als 
auch gesetzlich geregelt ist. Darüber hinaus können negative Aus-
wirkungen und Missstände im Rahmen der regelmäßigen Gesprä-
che zwischen örtlichen Betriebsräten bzw. Gesamtbetriebsrat und 
Arbeitgeber adressiert werden. Der Zugang zu den beschriebenen 
Meldestellen ist für alle Mitarbeitenden über das organisations-
weite Intranet gewährleistet. 

Arbeitsschutz und Sicherheit
Fraunhofer verpflichtet sich, ein sicheres und gesundes Arbeitsum-
feld zu schaffen und die gesetzlichen Vorgaben zum Arbeitsschutz 
einzuhalten. Dafür führt Fraunhofer u. a. regelmäßige Begehungen 
an den Instituten durch, die den Stellenwert eines internen Audits 
haben. Der dabei verfolgte Ansatz ist an zertifizierbare Manage-
mentsysteme angelehnt und an das Themenfeld der angewandten 
Forschung angepasst. Darüber hinaus sind regelmäßige Arbeits-
schutzunterweisungen für alle Mitarbeitenden verpflichtend. 
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Im Berichtsjahr 2025 wurden 70 meldepflichtige Arbeitsunfälle 
registriert, die insgesamt 1300 Ausfalltage zur Folge hatten. Damit 
ergibt sich eine Unfallquote je 1000 vollzeitäquivalente Mitarbei-
tende von 3,43. Tödliche Arbeitsunfälle gab es bei der Fraunhofer-
Gesellschaft bisher nicht. 

Die soziale Absicherung der Mitarbeitenden – u. a. bei Krank-
heit, Arbeitslosigkeit, Arbeitsunfällen, erworbener Behinderung, 
Elternzeit und Ruhestand – erfolgt über die gesetzlichen Sozial-
versicherungssysteme. Arbeitsunfälle sind darüber hinaus über die 
zuständige Berufsgenossenschaft abgedeckt. Ergänzend bietet 
Fraunhofer mit der Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder 
(VBL) eine teilweise arbeitgeberfinanzierte betriebliche Altersver-
sorgung an. Die Institute und die Zentrale führen darüber hinaus 
gemäß § 5 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) regelmäßig psychische 
Gefährdungsbeurteilungen am Arbeitsplatz durch, um systema-
tisch psychische Belastungen zu ermitteln und zu adressieren.

Qualifizierung und Weiterentwicklung
Die Fraunhofer-Gesellschaft verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz 
zur Lern-, Qualifizierungs- und Karriereentwicklung, welcher Mit-
arbeitende in allen Phasen ihrer beruflichen Laufbahn unterstützt. 
Kontinuierliche Weiterbildung, der Erwerb neuer Fähigkeiten sowie 
individuelle Entwicklungsplanung bilden die Grundlage dafür, dass 
Mitarbeitende ihre Potenziale entfalten und zukünftige Anforde-
rungen erfolgreich bewältigen können. 

Der Transfer von Talenten, essenzieller Auftrag der Fraunhofer-
Gesellschaft, ist prägend für den Ansatz »Karriere mit Fraunhofer«. 
Dahinter steckt ein ganzheitliches Personalentwicklungskonzept, 
das die individuelle Entwicklungsplanung der Mitarbeitenden för-
dert. Im Zentrum steht dabei das verpflichtende Mitarbeitenden-
gespräch. Die Karriereplanung orientiert sich an den Fraunhofer-
Entwicklungs- und Karrierepfaden (intern sowie hinsichtlich der 
klassischen Anschlusskarrieren in Wirtschaft, Wissenschaft oder 
Selbständigkeit). Unterstützt wird sie durch ein breites Spektrum 

an Personalentwicklungsmaßnahmen, das aus einer Vielzahl von 
Lernformaten, Coachings und Beratungsangeboten besteht.

Ein zentrales Element im Bereich Qualifizierung ist das SAP-Lear-
ning-Management-System (LMS), das als einheitliche Lernplattform 
fungiert. Neben 30 664 Zugriffen auf verpflichtende E-Learnings 
wurden im Jahr 2025 23 790 Mal freiwillige E-Learnings über das 
LMS aufgerufen. Auch der gesamte Anmelde- und Genehmi-
gungsprozess für Weiterbildungsmaßnahmen wird über das LMS 
abgebildet, was die vollständige Digitalisierung des Fraunhofer-
Bildungsprogramms vorantreibt. Die digitale Personalakte bietet 
ergänzend dazu einen transparenten Überblick über alle Informa-
tionen zu den Bereichen Einstellung, Entwicklungsmöglichkeiten 
und Karrierewege und bildet damit die Entwicklungswege aller 
Mitarbeitenden ab.

Auch die Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses hat 
für die Fraunhofer-Gesellschaft hohe Priorität. Ziel ist es, verläss-
liche Rahmenbedingungen für die individuelle Qualifizierung und 
Karriereentwicklung zu schaffen. Anknüpfend an den Code of 
Conduct »Promovieren mit Fraunhofer«, mit dem am 1. Januar 
2020 Qualitätsstandards für die Promotionsbetreuung etabliert 
worden waren, wurden 2025 verschiedene Maßnahmen ergriffen, 
um die Qualität der Promotionsbetreuung an den Instituten zu 
erhalten bzw. weiter zu steigern. So wurde in Zusammenarbeit 
mit einer durch Institutsvertretungen besetzten Arbeitsgruppe 
der Leitfaden »Betreuungsarbeit in den Promotionsphasen gut 
gestalten« entwickelt und ausgerollt. Dieser umfasst einen 
Orientierungsrahmen sowie Anregungen zur Gestaltung der 
Betreuungsarbeit bei Fraunhofer und bietet für Promotionskoor-
dinierende (d. h. für Mitarbeitende, die die Promotionsbetreuung 
strategisch und/oder operativ steuern) Hilfestellungen zur Imple-
mentierung geeigneter Rahmenbedingungen für die Betreuungs-
personen an den Instituten. Ergänzend dazu wurde ein E-Learning 
entwickelt und ausgerollt, das für unterschiedliche Zielgruppen 
(Promovierende, Betreuungspersonen, Führungskräfte sowie 

Führungskräfte mit paralleler Betreuungsverantwortung, Promo-
tionskoordinierende) angepasste Lernpfade mit zielgruppenspe-
zifischen Informationen rund um das Thema »Promovieren mit 
Fraunhofer« bereithält. Darüber hinaus unterstützen halbjährliche 
Netzwerkveranstaltungen für die Promotionskoordinierenden 
sowie ein Qualifizierungsprogramm für Betreuungspersonen bei 
der täglichen Arbeit. Die Umsetzung des Code of Conduct erfolgt 
durch eine Qualifizierungsvereinbarung mit promovierenden Mit-
arbeitenden. Zum 31.12.2025 waren 1438 Mitarbeitende promo-
vierend, davon 28 Prozent Frauen.

Die Effektivität der Maßnahmen, die sich im Gesamtkonzept der 
Personalentwicklung bündeln, wird u. a. über die systematische 
Exit-Befragung der ausscheidenden Mitarbeitenden bewertet. 
Dabei gaben 2025 40 Prozent (2024: 43 Prozent) der ausschei-
denden Mitarbeitenden an, ausreichende Unterstützung in der 
Entwicklungsplanung erfahren zu haben. Die Weiterempfehlungs-
rate von Fraunhofer als Arbeitgeber lag bei 51 Prozent (2024: 
53 Prozent).

Die Gestaltung attraktiver Arbeitsbedingungen ist u. a. Schwer-
punkt des Programms New Work@Fraunhofer. Dazu gehören die 
Förderung von eigenverantwortlichem Arbeiten, neue Metho-
den für eine produktivere Zusammenarbeit sowie Angebote 
für zeit- und ortsflexibles Arbeiten. Die Bilanz ist positiv: Über 
85 Prozent der Institute gestalten bereits aktiv ihre institutsspezi-
fischen Arbeitsrahmenbedingungen. Die Anzahl der Mitglieder 
der Fraunhofer-New-Work-Community zum praktischen Erfah-
rungs- und Wissensaustausch stieg auf knapp 260 Personen aus 
rund 70 Instituten. Insgesamt nahmen über 1000 Interessierte aus 
den Instituten an 37 angebotenen Drop-in-Sessions, Co-Creation-
Formaten und Deep-Dive-Sessions teil. Auch die Umfragewerte 
im Rahmen des Fraunhofer-Checks zeichnen ein positives Bild. So 
erreichte z. B. der Aspekt »Flexibilität von Arbeitszeit und -ort« 
durchschnittlich 4,6 von 5 Punkten.  
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Gleichbehandlung und Chancengerechtigkeit

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Vielfalt in der Belegschaft beeinflusst die Innovationskraft der 
Fraunhofer-Gesellschaft, denn heterogene Teams überzeugen 
durch Kreativität und Problemlösungskompetenz. Sie wirkt sich 
zudem positiv auf die Arbeitgeberattraktivität und Mitarbeiten-
denzufriedenheit und damit auf die Wettbewerbsfähigkeit aus.  
Damit Vielfalt funktioniert, muss jedoch sichergestellt werden, 
dass alle Mitarbeitenden die gleichen Chancen haben, denn 
fehlende Gleichbehandlung birgt erhebliche Risiken – nicht zuletzt 
für die Personalgewinnung und -haltung. Daher nimmt Fraunhofer 
Forderungen nach Fortschritten in den Bereichen Diversität und 
Inklusion, u. a. seitens der Fördergeber und der Öffentlichkeit, 
sehr ernst. Strategisch ist das Thema auch im Pakt für Forschung 
und Innovation verankert mit klaren Zielsetzungen zur Förderung 
von Diversität und Chancengerechtigkeit. 

 
Diversity und Inklusion
14,9 Prozent der Fraunhofer-Belegschaft stammt aus dem Aus-
land (Vorjahr: 14,8 Prozent). Der Anteil ausländischer Studierender 
nahm trotz eines Rückgangs in absoluten Zahlen (2025: 2207, 
2024: 2251) weiter zu und lag 2025 bei rund 34 Prozent (2024: 
32 Prozent, 2023: 30 Prozent). Studentische Angestellte aus Indien 
bilden weiterhin die größte Gruppe innerhalb der ausländischen 
Studierenden (34 Prozent). In absoluten Zahlen ist hier im Vergleich 
zum Vorjahr jedoch ein Rückgang zu verzeichnen. Eine absolute 
Zunahme erfolgte hauptsächlich bei Studierenden aus Ägypten, 
Iran und Vietnam. Beim wissenschaftlichen Personal aus dem Aus-
land ist hingegen ein Rückgang um 44 Personen zu verzeichnen, 
davon u. a. 11 aus Asien und 26 aus Europa. 

Der Anteil der Beschäftigten mit Schwerbehinderung/Gleichstel-
lung liegt zum 31. Dezember 2025 bei 2,94 Prozent. Die absolute 
Zahl der Beschäftigten mit Schwerbehinderung/Gleichstellung liegt 
zum 31. Dezember 2025 bei 701 (+22) Personen im WTA sowie bei 
16 (+4) Auszubildenden. 

Bei Fraunhofer stellen Vielfalt, Chancengleichheit und die Gestal-
tung inklusiver Rahmenbedingungen ein unverzichtbares Funda-
ment der Unternehmenskultur dar. Anspruch ist es, ein Arbeits-
umfeld zu schaffen, in dem alle Mitarbeitenden unabhängig von 
Geschlecht, Alter, Behinderung oder Nationalität ihre Talente 
einbringen können. Vor diesem Hintergrund adressiert das Förder-
programm Diversity seit über einem Jahrzehnt Themen wie Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf, Inklusion, Chancengleichheit und 
interkulturelle Zusammenarbeit. Seit Einführung des Programms 
wurden insgesamt 330 Anträge von Instituten mit einem Gesamt-
volumen von 3 Mio. € gefördert. Zu den für 2026 bewilligten 
institutsspezifischen Maßnahmen zählen u. a. eine Schulung zum 
Umgang mit sexueller Belästigung am Arbeitsplatz, das Frauen-
netzwerk, innovative Maßnahmen zur baulichen Barrierefreiheit 
für Menschen mit Behinderung sowie die Etablierung des Bridging 
Cultures Program für Mitarbeitende mit Migrationshintergrund. Ein 
weiterer Schwerpunkt im Bereich Diversity lag auf der Sensibilisie-
rung für das Thema Unconscious Bias. So wurde auch im Jahr 2025 
der De-Biasing-Ansatz weitergeführt. Dieser sieht vor, Mitarbeiten-
de und Führungskräfte mit E-Learnings und gezielten Schulungen 
für unbewusste Vorurteile zu sensibilisieren, Strategien für deren 
Reduktion zu vermitteln und die Belegschaft so zu befähigen, faire 
Entscheidungen zu treffen. 

Zur Förderung von Inklusion ist Barrierefreiheit ein wesentlicher 
Baustein. Inklusion heißt für Fraunhofer, dass Menschen mit und 

ohne Behinderung gleichberechtigt zusammenarbeiten und for-
schen können. Dies geht über die Integration hinaus, umfasst die 
Identifikation von Handlungsfeldern sowie die Entwicklung konkre-
ter Maßnahmen, die den Einstieg und das Miteinander erleichtern.  
Nachdem der Vorstand 2023 die Fraunhofer-Policy Barrierefreiheit 
verabschiedet hatte, stand 2025 im Zeichen der Umsetzung: Mit 
dem Analyseprojekt Barrierefreiheit sowie dem ersten Durchgang 
des Begleitprogramms Inklusion wurden zwei zentrale Maßnah-
men realisiert. Im Rahmen des Analyseprojekts wurden Systeme, 
Tools und Gebäude untersucht, um räumliche, technische und 
kommunikative Barrieren systematisch zu identifizieren und Maß-
nahmen für deren Abbau zu entwickeln. Um die umsetzungsre-
levanten Schritte effektiv abzustimmen und die Zusammenarbeit 
zwischen Abteilungen und Vorstandsebene zu stärken, wurde der 
Steuerungskreis Barrierefreiheit etabliert. Die erarbeiteten Maßnah-
men sollen ab 2026 in die vertiefte Ausgestaltung und Umsetzung 
überführt werden.

Das Begleitprogramm Inklusion setzt hingegen auf Sensibilisierung 
und vermittelt Fachwissen, um inklusive Rahmenbedingungen 
zu schaffen. In seinem ersten Durchgang konnte das Programm 
bereits 10 Institute dabei unterstützen, Ansatzpunkte zur Anpas-
sung von Prozessen und Strukturen zu entwickeln. Im Rahmen von 
Disability Awareness Workshops sowie Coachings wurden die Ver-
antwortlichen an den Instituten entsprechend geschult. Die 2025 
gewonnenen Erkenntnisse bilden die Grundlage für die Weiterent-
wicklung des Programms. Ein zweiter Durchgang für weitere zehn 
Institute ist für Winter 2026/2027 geplant.

Fraunhofer arbeitet darüber hinaus seit 2023 im Rahmen der 
Initiative Inklusion der Allianz der Wissenschaftsorganisationen mit 
anderen Wissenschaftsorganisationen zusammen, um strategische 
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Maßnahmen zur Förderung von Inklusion zu entwickeln. Die 
Initiative hat gezeigt, dass in den beteiligten Organisationen ein 
hoher Bedarf an strukturiertem Austausch und Vernetzung zu 
Themen rund um Behinderung und Inklusion in der Wissenschaft 
besteht. Daher wurde 2025 beschlossen, die Initiative als Netz-
werk weiterzuführen und eine gemeinsame Wissensdatenbank zu 
zentralen Fragen rund um die Themen Behinderung und Inklusion 
im Wissenschaftssystem aufzubauen. Ab 2026 sollen regelmäßige 
Netzwerktreffen stattfinden, in denen ausgewählte Themen ver-
tieft bearbeitet werden. 

Chancengleichheit
Berufliche Chancengleichheit ist ein wichtiges Unternehmensziel 
der Fraunhofer-Gesellschaft. Die strikte Einhaltung aller aktuell gel-
tenden Gesetze und Vorschriften, die die Gleichbehandlung und 
Chancengleichheit am Arbeitsplatz betreffen, ist dabei wesentliche 
Voraussetzung und Bestandteil unseres Handelns zur Förderung 
von Chancengleichheit. Dazu zählen auch die Umsetzungsricht-
linien der Ausführungsvereinbarung Gleichstellung (AVGlei), die 
den Rahmen zur Förderung der Gleichstellung von Frauen und 
Männern setzen. 

2022 hat die EU-Kommission für öffentliche Einrichtungen, For-
schungseinrichtungen und Hochschulen mit Sitz in der EU oder 
in Horizon-Europe-assoziierten Ländern als neues Förderkriterium 
den Gender Equality Plan (GEP) eingeführt. Damit zeigt die Kom-
mission, dass sie die Förderung beruflicher Chancengleichheit in 
Forschung und Innovation als zentrales Anliegen betrachtet, was 
die Fraunhofer-Gesellschaft ausdrücklich begrüßt. Der GEP reiht 
sich mit seiner Zielsetzung in die Gesamtstrategie der Fraunhofer-
Gesellschaft ein und wird jährlich aktualisiert. Die Fortschreibung 
des GEP für 2025 enthält eine Bestandsaufnahme der aktuellen 
Geschlechterverteilung bei Fraunhofer sowie eine Übersicht über 
Ziele, Programme und Maßnahmen im Hinblick auf die Förderung 
beruflicher Chancengleichheit.

Ergänzend dazu wurden 2025 spezifische Maßnahmen zur Ver-
meidung und Beseitigung von Diskriminierung etabliert, darunter 
die objektive, transparente und nachvollziehbare Definition von 
Arbeitsplatzanforderungen. Dazu tragen bei Fraunhofer auch die 
Benennung von zentralen und dezentralen Verantwortlichkeiten, 
zielgruppenspezifische Schulungen zum Thema Unconscious Bias, 
das Begleitprogramm Chancengleichheit, das Förderprogramm 
Diversity, die Policy Barrierefreiheit sowie das Begleitprogramm 
Inklusion bei. 2025 wurde darüber hinaus ein Handlungsleitfaden 
gegen sexuelle Diskriminierung, Gewalt und Belästigung ent-
wickelt, welcher Handwerkszeug zu Prävention und Intervention 
bei sexueller Belästigung vermitteln soll. Ziel dieser Angebote ist 
es, Benachteiligungen und Ausgrenzungen zu reduzieren bzw. zu 
verhindern und inklusive Rahmenbedingungen zu schaffen. Bei der 
Meldung und Beseitigung von Diskriminierung spielen zudem die 
etablierten Meldesysteme (siehe Seite 49) eine wichtige Rolle. 

Zur systematischen Förderung der Chancengleichheit von Frauen 
und Männern verfolgt die Fraunhofer-Gesellschaft seit 2013 ein 
systematisches Gesamtkonzept, welches Maßnahmen zu Perso-
nalgewinnung und -förderung, Monitoring und Kulturentwick-
lung umfasst. Ein Meilenstein wurde 2024 erreicht, als erstmals 
50 Prozent der Neubesetzungen von Institutsleitungen weiblich 
waren – ein bedeutender Schritt in Richtung Gleichstellung. 

Die Fraunhofer-Gesellschaft setzt sich aktiv für die Gleichstellung 
der Geschlechter ein. Über alle Beschäftigungsgruppen liegt der 
Anteil an Frauen bei 36,3 Prozent.

Für die weitere Betrachtung wird die Beschäftigungsgruppe WTA-
Personal untergliedert nach wissenschaftlich Beschäftigten und 
nichtwissenschaftlich Beschäftigten. Bei den nichtwissenschaftlich 
Beschäftigten beträgt der Frauenanteil zum 31. Dezember 2025 
52 Prozent. Der Anteil von Frauen im wissenschaftlichen Bereich 
liegt bei 24,4 Prozent. Die Verteilung nach Ebenen stellt sich wie 
folgt dar: 

Notiz zu den Tabellen 

Ebene 1: Beschäftigte der Leitungsebene 1 (Institutsleitungen und  

	 Direktorinnen und Direktoren der Zentrale)  

Ebene 2: Beschäftigte der Leitungsebenen 2–5  

	 (Führungskräfte unterhalb Institutsleitungen) 

Ebene 3: Beschäftigte ohne Führungsverantwortung  

	 (Personen ohne Führungsverantwortung) 

Beschäftigungsgruppen Frauen Gesamt Frauenanteil

WTA-Personal 8845 23 834 37,1 %

Studierende 2183 6516 33,5 %

Auszubildende 186 548 33,9 %

Gesamt 11 214 30 898 36,3 %

Nichtwissenschaftlich 
Beschäftigte 
(Wissenschaftsunterstützend,  
Verwaltung, Infrastruktur)  
zum 31.12.2025

Wissenschaftlich  
Beschäftigte  
(EG 13 aufwärts mit der 
Aufgabe Wissenschaft) 
zum 31.12.2025

Frauen Gesamt
Frauen-
anteil Frauen Gesamt

Frauen-
anteil

Ebene 1 5 11 45,5 % 18 107 16,8 %

Ebene 2 399 865 46,1 % 468 2528 18,5 %

Ebene 3 5308 10 100 52,6 % 2647 10 223 25,9 %

Gesamt 5712 10 976 52,0 % 3133 12 858 24,4 %
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Im Jahr 2025 beträgt der Anteil an Wissenschaftlerinnen in der 
Ebene 1 16,8 Prozent (Vorjahr: 16,8 Prozent). In der Ebene 2 liegt 
der Anteil an Wissenschaftlerinnen bei 18,5 Prozent (Vorjahr: 
18,2 Prozent). In Ebene 3 wurde ein Anteil an Wissenschaftlerin-
nen von 25,9 Prozent (Vorjahr: 26,1 Prozent) festgestellt.  

Die Fraunhofer-Gesellschaft setzt sich mit gezielten Programmen 
und strukturell verankerten Maßnahmen dafür ein, den Frauen-
anteil in der Belegschaft sowie in Führungspositionen zu stei-
gern und so die vereinbarten Ziele zu erreichen. Dabei spielt das 
Begleitangebot Chancengleichheit eine wichtige Rolle. Es unter-
stützt Institute bei der Entwicklung spezifischer Strategien und 
bietet Wissenstransfer durch Workshops, Best Practices und Aus-
tausch. Am Programm nehmen mittlerweile 53 Institute sowie die 
Leitungen der Geschäftsstellen zweier Fraunhofer-Verbünde teil. 
Zu den im Jahr 2025 durchgeführten Workshopthemen gehören 
beispielsweise die Verankerung von Maßnahmen zur Verbesserung 
der Chancengleichheit, zur Stärkung der Intersektionalität und zur 
Bekämpfung von Diskriminierung. 

Als zusätzliche Unterstützung in den Bereichen Chancengleichheit 
und Vereinbarkeit von Familie und Beruf wurde der Fraunhofer-
weite Rahmenvertrag mit dem pme Familienservice im Oktober 
2025 um ein weiteres Jahr verlängert. Die Angebote des pme 
Familienservice umfassen Kindernotbetreuung, Homecare/
Eldercare und Lebenslagencoaching. Im Jahr 2025 stand neben 
13 Anfragen für Kinderbetreuung und 80 Anfragen für Home- 
und Eldercare vor allem das Lebenslagencoaching (mit insgesamt 
182 Anfragen) im Vordergrund. 

Neben geltenden rechtlichen Bestimmungen hat das Thema Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf bei der Fraunhofer-Gesellschaft 
allgemein einen hohen Stellenwert. Dass die Fraunhofer-Gesell-
schaft hier gut aufgestellt ist, bestätigen sowohl interne Umfragen 
als auch externe Rankings. Um Erfolge sichtbar zu machen und 
einen einheitlichen Standard zu schaffen, wurde im Jahr 2018 das 
interne Qualitätssiegel »Fraunhofer FamilienLogo« entwickelt. Das 

Siegel zeichnet Institute aus, die besonders gute Rahmenbedingun-
gen bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf bieten. Im Rahmen 
der Zertifizierung werden verschiedene Aspekte wie z. B. Informa-
tion und Kommunikation, flexible Arbeitsmöglichkeiten, instituts-
spezifische Betreuungsangebote sowie die Rahmenbedingungen 
für Elternzeit und Wiedereinstieg abgefragt. Seit 2019 wurde das 
FamilienLogo an insgesamt 24 Institute vergeben, die 2025 einer 
Rezertifizierung unterzogen wurden. Ziel ist es, die institutsspezi-
fischen Rahmenbedingungen beim Thema Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf in einem gemeinsamen Dialog zwischen der Instituts-
leitung bzw. der Verwaltungsleitung und der Beauftragten für 
Chancengleichheit zu überprüfen und mögliche Entwicklungsmög-
lichkeiten zu erörtern. Die Auswertung der Gespräche erfolgt 2026. 

Das interne Qualitätssiegel 

»Fraunhofer FamilienLogo« 

zeichnet Fraunhofer-Institute mit 

besonders guten Rahmenbedin-

gungen zur Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf aus  

© Fraunhofer

 
Bei der Karriereentwicklung setzt Fraunhofer auf TALENTA, ein 
seit 2013 bestehendes Förderprogramm, das 2023 in ein dauer-
haftes Karriereentwicklungsangebot überführt wurde und bereits 
über 965 Wissenschaftlerinnen in ihrer beruflichen Entwicklung 
unterstützt hat. Das Programm bildet eine zentrale Säule bei der 
Förderung von Chancengleichheit in Forschung und Führung. 
2025 starteten 68 Wissenschaftlerinnen – 30 in TALENTA start, 
30 in TALENTA speed up und 8 in TALENTA excellence – in ihre 
Förderzeit.

Fraunhofer kommuniziert seine internen Richtlinien zu Arbeits-
bedingungen, Barrierefreiheit, Chancengerechtigkeit und Viel-
falt über das Intranet, den monatlichen Newsletter sowie über 
Bereichs- und Fraunhofer-weite Veranstaltungen. Diese Maßnah-
men unterstreichen das Engagement der Fraunhofer-Gesellschaft 
für eine inklusive und diskriminierungsfreie Arbeitskultur.
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Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

Wesentlichkeit für Fraunhofer  
Als international tätige Forschungsorganisation ist sich die 
Fraunhofer-Gesellschaft ihrer gesellschaftlichen Verantwortung 
bewusst – auch und gerade im Hinblick auf das Thema Arbeits-
kräfte in der Wertschöpfungskette. Unzureichende Sorgfalt 
in diesem Zusammenhang erhöht die Wahrscheinlichkeit von 
Menschenrechtsverletzungen, was wiederum die Erwartungen 
und Anforderungen von Fördermittelgebern und Industriepartnern 
verfehlen kann. Zudem gehen damit rechtliche, finanzielle und 
reputationsbezogene Risiken einher, die letztlich zu Projektverzö-
gerungen führen können. Eine verantwortungsvolle Beschaffung 
bietet hingegen Chancen zur Verbesserung der Menschenrechts-
lage entlang der Wertschöpfungskette, aber auch der Qualität 
und der Zusammenarbeit. Dies wiederum stärkt die Integrität und 
Glaubwürdigkeit der Fraunhofer-Gesellschaft, insbesondere im 
internationalen Forschungskontext. 

 
Die Institute der Fraunhofer Gesellschaft forschen auf zahlreichen 
variierenden Fachgebieten. Die dafür erforderlichen Materialien 
und Komponenten werden von Arbeitskräften aus unterschied-
lichsten Ländern und Branchen entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette hergestellt. Die Eingrenzung potenziell betroffener 
Personengruppen wird dadurch erschwert, dass sich infolge pro-
jektbezogener, kleinteiliger Beschaffungen und vergaberechtlicher 
Vorgaben kein fester Lieferantenstamm, sondern vielmehr eine 
breit diversifizierte und dynamische Lieferantenbasis bildet. Unmit-
telbare Zulieferer weisen ein sehr niedriges Risikoprofil auf, weil sie 
zu ca. 88 Prozent in Deutschland ansässig sind. Vergleichsweise 
höhere Risikopotenziale können daher tendenziell in vorgelagerten 

Wertschöpfungsstufen bestehen, wo fehlende Transparenz zu Vor-
lieferanten und häufige Lieferantenwechsel die direkten Einfluss-
möglichkeiten begrenzen. Entsprechend liegt der Fokus hier auf 
risikobasierter Prävention und Minderung negativer Auswirkungen 
über die indirekte Einflussnahme durch klare Verpflichtungen 
gegenüber Zulieferern.

Richtlinien 
Die Fraunhofer-Gesellschaft bekennt sich unmissverständlich zur 
Wahrung der Menschenrechte. Die umfasst auch den Schutz der 
Rechte von Beschäftigten in der Wertschöpfungskette. Aufbauend 
auf dem Beitritt zum UN Global Compact ist diese Selbstverpflich-
tung in der von allen Vorständen unterzeichneten Grundsatz-
erklärung zur Wahrung der Menschenrechte verankert. Die dort 
festgelegte Menschenrechtsstrategie bezieht sich ausdrücklich auf 
alle im Rahmen des LkSG geschützten menschenrechtlichen (und 
umweltbezogenen) Schutzgüter.  
 
Bei der Umsetzung werden schwere Risiken wie Zwangsarbeit und 
Kinderarbeit besonders hoch priorisiert. Um Risiken im Zusam-
menhang mit Menschenrechtsverletzungen in der Lieferkette zu 
adressieren, verpflichtet die Fraunhofer-Gesellschaft ihre Zulieferer 
zur Einhaltung der Fraunhofer-Nachhaltigkeitsstandards, die bei 
Ausschreibungen standardmäßig Teil der Verdingungsunterlagen 
sind und damit Vertragsbestandteil werden. Die Grundsatzerklä-
rung und die Nachhaltigkeitsstandards sind im Intranet und auf 
der Website in deutscher sowie englischer Sprache abrufbar und 
werden intern wie extern durch Schulungen vermittelt. 

 

Maßnahmen 
Die Fraunhofer-Gesellschaft hat im Rahmen der Umsetzung des 
LkSG eine Reihe von Maßnahmen zur Adressierung der auferleg-
ten Sorgfaltspflichten implementiert, um Menschenrechtsrisiken 
in der Wertschöpfungskette auf ein Minimum zu reduzieren. Ein 
zentrales Instrument stellen dabei die jährliche Risikoanalyse bei 
unmittelbaren Zulieferern sowie ggf. anlassbezogene Risikoanaly-
sen bei mittelbaren Zulieferern dar. Die stichtagsbezogene Risiko-
analyse wurde 2024/2025 erneut durch die direkt beim Vorstand 
angesiedelte Stabsabteilung »Strategie Supply Chain Manage-
ment« in Zusammenarbeit mit einem spezialisierten externen 
Dienstleister durchgeführt. Dabei wurde eine sehr geringe Anzahl 

Adressierte Themen in der Grundsatzerklärung für 
Menschenrechte der Fraunhofer-Gesellschaft: 

	– Kinderarbeit
	– Zwangsarbeit
	– Sklaverei
	– Arbeitsschutz 
	– Koalitionsfreiheit
	– Gleichbehandlung und Diskriminierungsfreiheit 
	– Angemessene Löhne
	– Gesundheitsbeeinträchtigungen durch Gewässer-, Boden-, 

Luftverunreinigung
	– Landraub
	– Gewaltanwendung von Sicherheitskräften
	– Sonstige besonders schwerwiegende Beeinträchtigungen 

geschützter Rechtspositionen 
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an konkret risikobehafteten unmittelbaren Zulieferern identifiziert 
(31 von 31 279 Zulieferern, 0,1 Prozent), für die angemessene Prä-
ventionsmaßnahmen in die Wege geleitet wurden. Im Jahr 2025 
wurden im Rahmen der Risikoanalyse keine Verletzungen ermittelt. 
Dies lässt sich auch auf den hohen Anteil inländischer Zulieferer 
(88 Prozent) zurückführen. Sollte es doch zu Menschenrechtsver-
letzungen kommen, greifen standardisierte Abhilfeprozesse. 

Auch bei der Auswahl der Zulieferer finden menschenrechtliche 
Belange Berücksichtigung. Durch die Einbeziehung der Nachhaltig-
keitsstandards bei Ausschreibungen ist die Einhaltung menschen-
rechtlicher Mindeststandards sichergestellt. Die Einhaltung der 
Nachhaltigkeitsstandards durch die Zulieferer kann durch vertrag-
lich vereinbarte, wirksame Kontrollmechanismen wie Auskunfts-
rechte und Audits überprüft werden. Festgestellte Verstöße sind 
zu melden und zu adressieren. Zulieferer, die vergaberechtliche 
Ausschlusskriterien wie einen rechtskräftig festgestellten Verstoß 
gegen das LkSG erfüllen, werden aus dem Vergabeverfahren aus-
geschlossen, weshalb Bieter eine Eigenerklärung zum Nichtvorlie-
gen von Ausschlussgründen vorlegen müssen. Um die Beschaffung 
über gesetzliche Vorgaben hinaus (beispielsweise orientiert an 
Zertifizierungen) nachhaltiger zu gestalten, wurde der Leitfaden 
»Nachhaltiger Einkauf« entwickelt und implementiert. Dieser soll 
im Jahr 2026 überarbeitet und an neue Entwicklungen angepasst 
werden.

Mögliche Verstöße können Betroffene oder Dritte auf direktem 
Wege per E-Mail, postalisch oder über das Fraunhofer-Hinweis-
gebersystem (BKMS® System) melden, welches auf der Web-
site in deutscher und englischer Sprache frei zugänglich ist. 
Anliegen können auf Wunsch anonym vorgebracht werden und 
werden vertraulich unter Wahrung der Rechte auf Privatsphäre 
und Datenschutz bearbeitet. Die zugehörigen Verfahrensschritte 
sind transparent beschrieben. In den Nachhaltigkeitsstandards 
ist zudem festgelegt, dass Zulieferer der Fraunhofer-Gesellschaft 
ihre Beschäftigten und Geschäftspartner aktiv über diese Melde-
möglichkeiten informieren und sicherstellen müssen, dass diese 

ungehinderten Zugang erhalten, ohne dabei Repressalien fürchten 
zu müssen. Im Jahr 2025 wurden über Beschwerdemechanismen 
keine Vorfälle gemeldet. 

Um das Bewusstsein für das Thema Menschenrechte in der Wert-
schöpfungskette innerhalb der eigenen Belegschaft zu schärfen 
und die Umsetzung der Maßnahmen bei allen Arbeitsabläufen zu 
unterstützen, wird hierzu regelmäßig geschult. Die Schulung ist 
für Mitarbeitende in relevanten Geschäftsbereichen verpflichtend 
und für alle anderen Mitarbeitenden freiwillig. Die Umsetzung 
und Wirksamkeit aller Maßnahmen des Risikomanagementsys-
tems werden durch die/den Menschenrechtsbeauftragte/-n im 
Rahmen der jährlichen Wirksamkeitsanalyse anhand einer Check-
liste überprüft. Die Maßnahmen werden zudem kontinuierlich 
weiterentwickelt.  

Ziele und Kennzahlen
Langfristige Ziele mit konkreten Fristen und messbare Kennzahlen 
werden derzeit entwickelt. Die Risikoanalysen der vergangenen 
Jahre haben für die unmittelbaren Zulieferer aufgrund der beson-
deren Lieferantenstruktur der Fraunhofer-Gesellschaft nur gerin-
ge Risiken ermittelt. Vor diesem Hintergrund strebt Fraunhofer 
an, das Lieferantenrisikomanagement systemgestützt weiter zu 
professionalisieren. 
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Unser Nachhaltigkeitsanspruch

Die Einhaltung der Prinzipien verantwortungsvoller und regel-
konformer Geschäftspraxis ist fester Bestandteil des Selbstver-
ständnisses der Fraunhofer-Gesellschaft. Fundament hierfür ist 
eine wertegeleitete und belastbare Organisationsstruktur. Dieser 
Anspruch wird in den Zielen der Fraunhofer-Dachstrategie konkre-
tisiert: als systemrelevanter Partner der Wirtschaft, als Gestalter 
bahnbrechender technologischer Innovationen und als exzellente 
Institution.

Nachhaltigkeitsbelange werden in die Corporate Governance 
integriert, um die Wirksamkeit und Widerstandsfähigkeit der 
Organisation zu stärken und eine angemessene Reaktionsfähigkeit 
auf regulatorische, technologische und gesellschaftliche Verände-
rungen sicherzustellen.
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Unternehmenskultur

Wesentlichkeit für Fraunhofer
Eine integre und wertebasierte Unternehmenskultur ist zentrale 
Voraussetzung für wissenschaftliche Exzellenz, regelkonformes 
Handeln und nachhaltige Wirkung. Als Empfänger öffentlicher 
Mittel und Organisation mit hoher gesellschaftlicher Sicht-
barkeit ist Fraunhofer in besonderem Maße auf Vertrauen 
angewiesen. Unternehmenskultur wirkt dabei unmittelbar auf 
Governance-Strukturen, Entscheidungsqualität, Risikobewusstsein 
und Reputation und ist damit ein wesentlicher Bestandteil wirk-
samer Unternehmensführung.

Die Fraunhofer-Gesellschaft strebt daher nicht nur in ihrer For-
schung nach Innovation und Exzellenz, sondern auch in ihrer 
Unternehmenskultur. Ziel ist es, nach innen wie nach außen eine 
Kultur des respektvollen und von Integrität geprägten Miteinan-
ders zu etablieren und ein Arbeitsumfeld zu schaffen, das Ver-
trauen, Kooperation und persönliches Wachstum fördert. Dabei ist 
es dem Vorstand wichtig, offen mit Problemen und Misserfolgen 
umzugehen und eine konstruktive Fehlerkultur zu stärken, in der 
Irrtümer als Chancen für Verbesserung und Weiterentwicklung 
genutzt werden. Dazu gehört auch, bei Unsicherheiten Unter-
stützung in Anspruch zu nehmen, um fundierte Entscheidungen 
treffen zu können. 

 

 
Um diese Ziele zu erreichen, den »Fraunhofer-Spirit« zu stärken, 
das Vertrauen von Kunden und Partnern zu festigen und den sich 
stetig wandelnden nationalen und internationalen rechtlichen 
Rahmenbedingungen Rechnung zu tragen, wurde der Verhaltens-
kodex entwickelt und im Berichtsjahr überarbeitet. Als praxisnahes 
Instrument bietet er allen Mitarbeitenden Orientierung zu internen 
Regelungen und gesetzlichen Vorgaben. Er definiert die zentralen 
Werte und Prinzipien, an denen sich das Handeln aller Mitarbei-
tenden, des Vorstands und des Senats ausrichtet, und bildet den 
Rahmen für integres und verantwortungsbewusstes Verhalten. 

Zugleich betont er die Bedeutung von Vertrauen, Respekt und Fair-
ness im wissenschaftlichen und organisatorischen Alltag.

Der interne Verhaltenskodex bündelt gesetzliche und interne Vorga-
ben und unterstützt deren Umsetzung, insbesondere in komplexen 
Entscheidungssituationen. Ergänzend dazu befasst sich der externe 
Verhaltenskodex mit den Grundsätzen, nach denen Fraunhofer 
die eigene Unternehmenskultur gestaltet und weiterentwickelt. 
Er konkretisiert den Umgang mit Vorgaben und gesellschaftlicher 
Verantwortung, insbesondere in Bezug auf Menschenrechte, 
wissenschaftsethische Grundsätze, Umwelt- und Ressourcenschutz 
sowie nachhaltiges Wirtschaften. Zudem stärkt er das Bewusst-
sein für den verantwortungsvollen Einsatz öffentlicher Mittel, für 
Transparenz in der politischen Interessenvertretung sowie für eine 
vielfältige, inklusive und wertschätzende Arbeitskultur, an der sich 
Führungskräfte und Mitarbeitende gleichermaßen orientieren.

Zur systematischen Prävention von Compliance-Risiken unter-
zieht die Fraunhofer-Gesellschaft ihre Geschäftsprozesse und 
Organisationseinheiten einer fortlaufenden Risikoanalyse. Hierbei 
werden insbesondere die Funktionen und Prozesse identifiziert, 
die als besonders exponiert gegenüber diesen Risiken gelten. Die 
Einschätzung der Gefährdungslage wird regelmäßig überprüft 
und weiterentwickelt, sodass wirksame Maßnahmen im Rahmen 
des dezentralen CMS der Fraunhofer-Gesellschaft getroffen 
werden können. 

Über das gesicherte elektronische Fraunhofer-Hinweissystem 
(BKMS® System) können Mitarbeitende unter Wahrung ihrer 
Anonymität und ohne persönliche oder arbeitsrechtliche Nach-
teile befürchten zu müssen Hinweise auf rechtswidriges Verhalten 
oder Verstöße gegen den Verhaltenskodex und andere interne 
Regelungen melden, von denen sie im Zusammenhang mit ihrer 
beruflichen Tätigkeit oder in deren Vorfeld erfahren haben (siehe 
Seite 59). 

Korruption und Bestechung

Wesentlichkeit für Fraunhofer
Die Fraunhofer-Gesellschaft verfügt über ein im CMS verankertes 
Antikorruptionsprogramm. Als Empfänger öffentlicher Mittel 
unterliegt die Fraunhofer-Gesellschaft umfassenden gesetzlichen 
Bestimmungen zur Korruptionsprävention und trägt eine beson-
dere Verantwortung, Integrität, Transparenz und den sorgfältigen 
Umgang mit Ressourcen sicherzustellen. Darüber hinaus bekennt 
sich Fraunhofer als Unterzeichner des UN Global Compact und im 
Einklang mit dem Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen 
Korruption zu hohen Standards der Korruptions- und Bestechungs-
bekämpfung. Ziel ist es, rechtliche, finanzielle und reputations-
bezogene Risiken wirksam zu begrenzen und das Vertrauen von 
Förderern, Partnern und der Öffentlichkeit zu stärken. 

 

 
Die Fraunhofer-Gesellschaft bekennt sich uneingeschränkt zu Inte-
grität, Transparenz und regelkonformem Handeln als Grundlage 
verantwortungsvoller Unternehmensführung. Korruptionspräven-
tion ist dabei ein zentraler Bestandteil der Fraunhofer-Governance 
und trägt wesentlich zum Schutz der Reputation und zur nach-
haltigen Sicherung des Erfolgs der Gesellschaft bei. Der Vorstand 
stellt sicher, dass klare Regelungen zur Korruptionsprävention 
bestehen, präventive Maßnahmen umgesetzt werden und fest-
gestellte Verstöße konsequent verfolgt werden. 

Die Korruptionspräventionsmaßnahmen der Fraunhofer-Gesell-
schaft orientieren sich an anerkannten nationalen und inter-
nationalen Standards für Compliance-Management-Systeme. 
Insbesondere die Risikoanalyse, klare Verantwortlichkeiten, Schu-
lungsmaßnahmen, Überwachungsprozesse sowie interne Melde-
strukturen bilden einen verbindlichen Orientierungsrahmen für die 
Ausgestaltung des Compliance-Programms zur Korruptionspräven-
tion. Ergänzend zu den Anforderungen des IDW PS 980 berück-
sichtigt die Fraunhofer-Gesellschaft wesentliche Inhalte der Norm 
DIN ISO 37001:2016 (Anti-bribery management systems).  
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Die relevanten Maßnahmen zur Korruptionsprävention werden 
den Mitarbeitenden über Richtlinien, interne Kommunikations-
kanäle, Führungskräftekommunikation und Schulungsangebote 
vermittelt. Hierzu zählen insbesondere die im LMS bereitgestellten 
E-Learning-Module zu Compliance und Korruptionsprävention. 

Die Ergebnisse wesentlicher Untersuchungen und die Entwicklung 
der Korruptions- und Bestechungsrisiken werden im Rahmen eines 
jährlichen Tätigkeitsberichtes zur Korruptionsprävention an den 
Vorstand und Senat berichtet. Für den Berichtszeitraum liegen keine 
bestätigten Korruptionsfälle, Verurteilungen oder Bußgelder vor.

Politisches Engagement

Wesentlichkeit für Fraunhofer
Die Fraunhofer-Gesellschaft nimmt durch ihre Beiträge zu politi-
schen Debatten eine aktive Rolle im wissenschaftsbasierten Diskurs 
zur Forschungs- und Innovationspolitik ein. Dieses politische 
Engagement fördert die Transdisziplinarität, sichert die Vertretung 
ihrer wissenschaftspolitischen Interessen und ermöglicht die Ent-
wicklung neuer Kooperationen sowie die Erschließung zusätzlicher 
Fördermittel. Darüber hinaus kann der Transfer wissenschaft-
licher Erkenntnisse und wissenschaftspolitischer Forderungen in 
politische Entscheidungsprozesse die Rahmenbedingungen für 
Forschung und Entwicklung beeinflussen. Im Zuge ihrer Interes-
senvertretungsaktivitäten hält sich Fraunhofer an die Vorgaben 
des Lobbyregistergesetzes, welches Transparenz gewährleistet 
und die Compliance im politischen Handeln stärkt. Insgesamt ist 
dieses Engagement essenziell, um strategische Impulse zu setzen, 
Fördermittel zu sichern und langfristig die Innovationskraft von 
Fraunhofer zu stärken. 

 
Die Fraunhofer-Gesellschaft hat ihre Aktivitäten in der politischen 
Beratung und Interessenvertretung im Rahmen der Anforderungen 
des novellierten Lobbyregistergesetzes mit der Jahresaktualisierung 
für das Geschäftsjahr 2024 offengelegt. Im Jahr 2025 übernahm 
die Fraunhofer-Gesellschaft außerdem die Sprecherrolle der Allianz 
der Wissenschaftsorganisationen – eines freiwilligen Zusammen-
schlusses der bedeutendsten Wissenschafts- und Forschungs-
organisationen in Deutschland – und trug somit federführende 
Verantwortung für die Vertretung deren politischer Interessen. Die 
ermittelten Kosten für Interessensvertretung stiegen gegenüber 
dem Vorjahr infolge der Regierungsneubildung deutlich an. Dieser 
Effekt war angesichts der gleichbleibend hohen Compliance-Wirk-
samkeit des im Vorjahr eingeführten Erhebungsprozesses zu 
erwarten. Fraunhofer begrüßt die Transparenzziele des Lobby-
registergesetzes und setzt sich auf Allianzebene dafür ein, einen 

gemeinsamen Prozess zu etablieren, mit dem die Mitgliedsorga-
nisationen die gesetzlichen Compliance-Anforderungen effizient 
und auf vergleichbare Weise erfüllen können.

Der Präsident, die Vorstandsmitglieder und Institutsleitenden der 
Fraunhofer-Gesellschaft vertreten die Positionen Fraunhofers in 
diversen hochrangigen Beratungsgremien, z. B. im Strategiekreis 
des Bundeskanzlers oder im Sachverständigenrat für Klimafragen 
(siehe Seite 59). Gemeinsam mit ausgewählten Institutsleitungen 
absolvierte der Fraunhofer-Vorstand zudem Antrittsbesuche in den 
wichtigsten Ministerien sowie bei maßgeblichen Entscheiderinnen 
und Entscheidern im Deutschen Bundestag. Vertiefend fanden 

Vertretungsberechtigte  

Personen, welche für die  

Überwachung der Lobbying-

Aktivitäten zuständig sind

Präsident und Vorstände  

der Fraunhofer-Gesellschaft

Finanzielle oder Sachspenden  

an die Politik

Keine (0)

Geleistete finanzielle politische 

Beiträge

Keine (0)

Offenlegung der wichtigsten 

Themen, die Gegenstand der 

Lobbyarbeit sind, und der  

wichtigsten Positionen des 

Unternehmens zu diesen 

Themen

Forschungs- und Innovations-

politik u. a. Hightech Agenda für 

Deutschland, Fortsetzung Leicht-

bauförderung, Bau- und Genehmi-

gungsverfahren für Forschungs- 

infrastrukturen (alle Themenberei-

che im Registereintrag einsehbar)

Das Unternehmen ist im  

EU-Transparenzregister oder in 

einem gleichwertigen Transpa-

renzregister eines Mitglied- 

staates eingetragen:

Ja, EU-Transparenzregister: 

Registernummer 35124436517-

75 sowie Lobbyregister des 

Deutschen Bundestags:  

Registernummer: R001203

58

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html
https://www.lobbyregister.bundestag.de/inhalte-der-interessenvertretung/regelungsvorhabensuche/RV0020472/278655
https://www.lobbyregister.bundestag.de/inhalte-der-interessenvertretung/regelungsvorhabensuche/RV0020472/278655
https://www.lobbyregister.bundestag.de/inhalte-der-interessenvertretung/regelungsvorhabensuche/RV0020472/278655
https://www.lobbyregister.bundestag.de/suche/R001203


Unternehmenskultur 

Korruption und Bestechung 

Politisches Engagement 

Schutz von Hinweisgebenden

Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein

Fraunhofer-spezifische Themen

Ökologische Verantwortung

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

 

ESRS-Index

Impressum 

 

 

Schutz von Hinweisgebenden

Wesentlichkeit für Fraunhofer
Ein wirksames Hinweisgebersystem ist zentraler Bestandteil der 
Prävention, Aufdeckung und Behandlung von Regelverstößen. Es 
trägt wesentlich zur Sicherung von Integrität, Risikofrüherkennung 
und institutioneller Glaubwürdigkeit bei. Der Schutz von Hinweis-
gebenden ist gesetzlich verankert und Bestandteil des CMS von 
Fraunhofer.   

 
Meldungen zu möglichen Rechts- oder Regelverstößen können 
über das gesicherte elektronische Hinweisgebersystem (BKMS® 
System) erfolgen. Meldungen (intern und extern) können anonym 
abgegeben werden und werden vertraulich sowie nach dem Need-
to-know-Prinzip behandelt. Die interne Meldestelle ist organisato-
risch in der zentralen Compliance-Abteilung verankert. Eingehende 
Hinweise werden in einem strukturierten Verfahren geprüft; 
unabhängige Untersuchungsfunktionen gewährleisten eine objek-
tive Bewertung. Ein ausdrückliches Benachteiligungsverbot schützt 
Hinweisgebende vor Repressalien. Die Verfahren entsprechen den 
Anforderungen des Hinweisgeberschutzgesetzes sowie einschlä-
gigen europäischen Vorgaben. Die Wirksamkeit des Systems wird 
regelmäßig überprüft.

Ergänzend bestehen eine AGG-Meldestelle (siehe Seite 49) sowie 
ein umfassendes Ombudsnetzwerk (siehe Seite 20).

Gespräche mit den Arbeitsgruppen für Bildung und Forschung ver-
schiedener Bundestagsfraktionen sowie mit einzelnen Abgeord-
neten statt. Zweimal war Fraunhofer als Vertretung der Allianz der 
Wissenschaftsorganisationen im Ausschuss für Forschung, Tech-
nologie, Raumfahrt und Technikfolgenabschätzung vertreten – 
zunächst zu übergreifenden Themen der Allianz, anschließend 
mit besonderem Fokus auf Bürokratieabbau in Forschung und 
Wissenschaft.  
 
Darüber hinaus brachte sich die Fraunhofer-Gesellschaft im Jahr 
2025 intensiv in den politischen Diskurs zu zentralen digital- 
und innovationspolitischen Querschnittsthemen ein, u. a. in die 
Konsultationen zur Nationalen Rechenzentrumsstrategie, zum 
Umsetzungsgesetz für den EU AI Act sowie in die Online-Konsul-
tation zur Start-up-Strategie der Bundesregierung. In mehreren 
Positionspapieren und Fachimpulsen entwickelte Fraunhofer 
zudem konkrete Handlungsempfehlungen zur Weiterentwick-
lung des Forschungsdatenökosystems, zur Umsetzungsinitiative 
des Innovationsfreiheitsgesetzes, zum Regierungsentwurf des 
Reallabore-Gesetzes sowie zu Zukunftsfragen im Bereich der 
Hightech Agenda Deutschland.

Beispiel Beratungsgremium  
Der Expertenrat für Klimafragen ist ein von der Bundesre-
gierung eingesetztes wissenschaftliches Gremium und spielt 
eine zentrale Rolle beim Monitoring der deutschen Klimapoli-
tik sowie bei der Umsetzung des Bundes-Klimaschutzgeset-
zes. Die Ratsmitglieder sind in ihrer Tätigkeit unabhängig und 
ausschließlich an den durch das Bundes-Klimaschutzgesetz 
festgelegten Auftrag gebunden.  
 
Seit der Einsetzung des Expertenrats im Jahr 2020 bringt 
auch die Fraunhofer-Gesellschaft ihre Expertise ein: Den Vor-
sitz hat Dr. Barbara Schlomann vom Fraunhofer-Institut für 
System- und Innovationsforschung ISI inne. Zudem gehört 
Prof. Dr. Tanja Kneiske, Leiterin des Kompetenzcenters für 
Nutzerzentrierte KI-Methoden an der Fraunhofer-Einrichtung 
für Energieinfrastrukturen und Geotechnologien IEG, dem 
Rat an. Bereits in der ersten Ratsperiode von 2020 bis 2025 
war Fraunhofer mit Prof. Dr. Hans-Martin Henning, langjähri-
ger Leiter des Fraunhofer-Instituts für Solare Energiesysteme 
ISE und damaliger Vorsitzender des Expertenrats, sowie Dr. 
Barbara Schlomann vertreten.

59

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html


ESRS-Index

Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein

Fraunhofer-spezifische Themen

Ökologische Verantwortung

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

ESRS-Index

Impressum 

 

60

https://www.fraunhofer.de/de/ueber-fraunhofer/nachhaltigkeit.html


Nachhaltigkeitserklärung 2025 

Fraunhofer-Gesellschaft 

Inhalt 

Vorwort

Allgemein

Fraunhofer-spezifische Themen

Ökologische Verantwortung

Soziale Verantwortung

Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis

ESRS-Index

Impressum

 

ESRS-Standard Angabepflichten Verweis (Kapitel; Unterkapitel; Seite)

ESRS 2  
Allgemeine Angaben

BP-1: Grundlagen für die Erstellung der Nachhaltigkeitserklärungen Allgemein; Berichtsgrundlagen; S. 6
GOV-1: Die Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane im Zusammenhang mit der Nachhaltigkeit Allgemein; Governance; S. 6-7
GOV-2: Einbeziehung nachhaltigkeitsbezogener Leistungen in Anreizsysteme Allgemein; Governance; S. 6
GOV-4: Risikomanagement und interne Kontrollen der Nachhaltigkeitsberichterstattung Allgemein; Governance; S. 6-7
SBM-1: Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette Allgemein; Strategie; S. 7-9

SBM-2: Interessen und Standpunkte von Stakeholdern Allgemein; Strategie; S. 7-9

SBM-3: �Wechselwirkungen zwischen wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen mit der Strategie und 
Geschäftsmodell sowie finanzielle Auswirkungen

Allgemein; Auswirkungen, Risiken, Chancen; S. 10

IRO-1: �Beschreibung der Verfahren zur Ermittlung und Bewertung der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 
Chancen

Allgemein; Auswirkungen, Risiken, Chancen; S. 10 
Alle Unterkapitel: 14, 20, 22, 39, 40, 45, 48, 51, 54, 57, 58, 59

IRO-2: �Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen sowie in der Nachhaltigkeitserklärung enthaltene 
Offenlegungspflichten

Allgemein; Auswirkungen, Risiken, Chancen; S. 10 
Alle Unterkapitel: 14, 20, 22, 39, 40, 45, 48, 51, 54, 57, 58, 59

Umwelt (E)
ESRS E1  
Klimawandel

E1-1: Übergangsplan zur Eindämmung des Klimawandels Ökologische Verantwortung; Anpassung an den Klimawandel, Klimaschutz und 
Energie; S. 39-44

E1-2: Identifizierung von klimabezogenen Risiken und Szenarioanalyse Ökologische Verantwortung; Anpassung an den Klimawandel S. 39

E1-3: Wiederstandsfähigkeit im Zusammenhang mit dem Klimawandel Ökologische Verantwortung; Anpassung an den Klimawandel S. 39
E1-4: Konzepte im Zusammenhang mit dem Klimawandel Ökologische Verantwortung; Anpassung an den Klimawandel, Klimaschutz und 

Energie; S. 39-44
E1-5: Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Klimaschutzkonzepten Ökologische Verantwortung; Anpassung an den Klimawandel, Klimaschutz und 

Energie; S. 39-44
E1-6: Ziele im Zusammenhang mit dem Klimawandel Ökologische Verantwortung; Anpassung an den Klimawandel, Klimaschutz und 

Energie; S. 39-44
E1-7: Energieverbrauch und Energiemix Ökologische Verantwortung; Klimaschutz und Energie; S. 41-43
E1-8: THG-Bruttoemissionen der Kategorien Scope 1, 2 und 3 sowie THG-Gesamtemissionen Ökologische Verantwortung; Klimaschutz und Energie; S. 40-41

ESRS E5  
Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft

E5-1: Konzepte zur Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft Ökologische Verantwortung; Ressourcen und Kreislaufsysteme; S. 45-46

E5-2: Maßnahmen und Mittel im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft Ökologische Verantwortung; Ressourcen und Kreislaufsysteme; S. 45-46
E5-3: Ziele im Zusammenhang mit Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft Ökologische Verantwortung; Ressourcen und Kreislaufsysteme; S. 45-46
E5-4: Ressourcenzuflüsse Ökologische Verantwortung; Ressourcen und Kreislaufsysteme; S. 45
E5-5: Ressourcenabflüsse Ökologische Verantwortung; Ressourcen und Kreislaufsysteme; S. 45-46

Die European Sustainability Reporting Standards (ESRS) 
wurden zur inhaltlichen Orientierung herangezogen; die 
vorliegende Nachhaltigkeitserklärung erhebt jedoch keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit im Sinne einer ESRS‑konformen 
Berichterstattung.
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ESRS-Standard Angabepflichten Verweis (Kapitel; Unterkapitel; Seite)

Soziales (S)
ESRS S1  
Eigene Belegschaft

S1-1: Konzepte im Zusammenhang mit der eigenen Belegschaft Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen, Eigene Beleg-
schaft: Gleichbehandlung und Chancengerechtigkeit; S. 48-53

S1-2: �Einbindung der eigenen Belegschaft und der Arbeitnehmervertreter, Vorhandensein von Kanälen für die eigene 
Belegschaft, um Bedenken oder Bedürfnisse zu äußern, sowie Ansätze zur Abhilfe 

Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 49-50

S1-3: Maßnahmen und Ressourcen in Bezug auf die eigene Belegschaft Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 48-53

S1-4: Ziele in Bezug auf die eigene Belegschaft Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 48-53
S1-5: Merkmale der Beschäftigten des Unternehmens Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 48-53
S1-7: Tarifvertragliche Abdeckung und sozialer Dialog Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 48-49
S1-8: Diversitätsparameter Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Gleichbehandlung und Chancen-

gerechtigkeit; S. 51-53
S1-9: Angemessene Entlohnung Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 48
S1-10: Sozialer Schutz Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 49
S1-11: Menschen mit Behinderungen Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Gleichbehandlung und Chancen-

gerechtigkeit; S. 51 
S1-12: Parameter für Schulungen und Kompetenzentwicklung Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 50
S1-13: Parameter für Gesundheitsschutz und Sicherheit Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 49-50
S1-14: Parameter für die Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Gleichbehandlung und Chancen-

gerechtigkeit; S. 51-53
S1-16: Vorfälle von Diskriminierung und anderen Menschenrechtsvorfällen Soziale Verantwortung; Eigene Belegschaft: Arbeitsbedingungen; S. 49 

ESRS S2  
Beschäftigte in der 
Wertschöpfungskette

S2-1: Konzepte im Zusammenhang mit Arbeitskräften in der Wertschöpfungskette Soziale Verantwortung; Arbeitskräfte in der Wertschöpfungkette; S. 54-55
S2-2: �Einbindung der Beschäftigten in der Wertschöpfungskette, Vorhandensein von Kanälen, über die die Beschäf-

tigten in der Wertschöpfungskette Bedenken oder Bedürfnisse äußern können, sowie Maßnahmen zur Abhilfe
Soziale Verantwortung; Arbeitskräfte in der Wertschöpfungkette; S. 54-55

S2-3: Maßnahmen und Ressourcen in Bezug auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette Soziale Verantwortung; Arbeitskräfte in der Wertschöpfungkette; S. 54-55
S2-4: Ziele im Zusammenhang auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette Soziale Verantwortung; Arbeitskräfte in der Wertschöpfungkette; S. 54-55

Governance (G)
ESRS G1 
Unternehmenspolitik

G1-1: Konzepte zum Geschäftsverhalten Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis; Unternehmenskultur, Korruption und 
Bestechung, Schutz von Hinweisgebenden; S. 57-59

G1-2: Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Geschäftsverhalten Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis; Unternehmenskultur, Korruption und 
Bestechung; S. 57-58

G1-3: Ziele im Zusammenhang mit dem Geschäftsverhalten Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis; Unternehmenskultur, Korruption und 
Bestechung, Politisches Engagement, Schutz von Hinweisgebenden; S. 57-59

G1-4: Parameter im Zusammenhang mit Korruption oder Bestechung Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis; Korruption und Bestechung; S. 57-58
G1-5: Parameter im Zusammenhang mit politischer Einflussnahme, einschließlich Lobbyarbeit Verantwortungsvolle Unternehmenspraxis; Politisches Engagement; S. 58-59

Fraunhofer- 
spezifische Themen
Fh1 - Transfer Fraunhofer-spezifische Informationen; Transfer; S.14-19
Fh2 - Forschung in 
Verantwortung

Fraunhofer-spezifische Informationen; Forschung in Verantwortung; S.20-21

Fh3 - Lösungen für 
gesellschaftliche 
Herausforderungen

Fraunhofer-spezifische Informationen; Lösungen für gesellschaftliche Heraus- 
forderungen; S.22-37
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